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RE Abſchted 
für die im Jahre 1856 verſammelt geweſenen Provinzial⸗Stände des 
Herzogthums Schleſien, der Grafſchaft Glaz und des 
Markgrafthums Ober⸗Lauſitz. 

Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. Wir 
Wilhelm, von Gottes Gnaden, Prinz von Preußen, 
Regent, entbieten den getreuen Ständen des Herzogthums Schleſien, 
der Grafſchaft Glaz und des Markgrafthums Ober⸗Lauſitz Unſern gnä⸗ 
digſten Gruß und ertheilen hiemit auf die Uns vorgelegten Gutachten 
und Anträge des im Jahre 1856 verſammelt geweſenen Provinzial⸗ 
Landtages den nachſtehenden Beſcheid: 

1. Auf die gutachtlichen Erklärungen über die 
Propoſitionen. 

1) Vereinfachung des Taxverfahrens für Grundſtücke von ge⸗ 

ringerem Werthe. Die gutachtlichen Aeußerungen der getreuen Stände 


baben bei der weiteren Berathung die entſprechende Berückſichtigung und durch 
das hiernächſt ergangene, in der Geſetzſammlung publizirte Geſetz vom 4. Mai 
1857 ihre Erledigung gefunden. 

2) Regulirung des Abdeckerei⸗ Weſens. Den getreuen Ständen er⸗ 
oͤffnen Wir in Betreff des Gutachtens über den berathenen Entwurf eines Ge: 
ſetzes wegen Regulirung des Abdeckerei⸗ Weſens, daß dieſer Gegenſtand durch 
das inzwiſchen in der Geſetzſammlung publizirte diesfällige Geſetz vom 31. Mai 


d. J. ſeine 1 hat. 
3 Gemeinde Statuten für die Ortſchaften „Nyslowitz und 
Wei nt Dem Gutachten der getreuen Stände vom 22. Oktober 1856 ent⸗ 


ſprechend, haben Wir die Gemeinde⸗Statuten für Mepsloni im beuthener und 
für Woiſchnik im lublinitzer Kreiſe vollzogen und ſind dieſelben vom 1. Januar 
1858 ab zur Einführung gelangt. 
4) Bau⸗Polizei⸗Ordnung für die Städte der Provinz Schle⸗ 
ſien. In Verſolg des von den getreuen Ständen über den Entwurf einer 
Bau- Poli izei⸗ * für die Städte der Provinz Schleſien abgegebenen Gut⸗ 
achtens haben Wir durch die in der Geſetz⸗Sammlung inzwifchen veröffentlichte 
Ordre vom 2. März 1857 die im Codex Augusteus Fortſetzung 2. Theil III. 
S. 111 pag. 1—14 enthaltenen baupolizeilichen Beſtimmungen der Feuer⸗Ord⸗ 
nung für das Markgrafthum Ober⸗Lauſiz vom 8. Februar 1777 aufgehoben, 
und den Miniſtern für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und des In⸗ 
nern überlaſſen, die Bau: Polizei in den Städten der Provinz Schleſien durch 
eine allgemeine Verordnung zu regeln. Dieſe Verordnung iſt unter möglichiter 
Berückſichtigun der gutachtlichen Erklärungen der getreuen Stände feitgeitellt 
und von den Regierungen der Provinz in den Amtsblättern der letzteren publi⸗ 
zirt worden; die dabei insbeſondere in bautechniſcher Hinſicht erforderlich gewe⸗ 
ſenen Abänderungen, „up aus den Motiven erſichtlich, welche der Landtags⸗ 
Kommiſſarius mittheilen wird. 
II. Auf die ſtändiſchen Petitionen. ö 
1) Regulirung der Dezem Verhältniſſe in Schleſien. Die von 
den getreuen Ständen in Antrag gebrachte Regulirung der Dezem⸗Verhältniſſe 
iſt der Gegenstand unausgeſetzter Verhandlung mit den Provinzial⸗Behörden 
geweien, Die jetzt vorliegenden gutachtlichen Aeußerungen derſelben bedürfen 
aber weiterer Vorbereitungen, die im Betriebe ſind. Sobald dieſer Abſchluß 
erfolgt ſein wird, wird den getreuen Ständen nähere Mittheilung gemacht 
werden. 
2 Begründung einer Irren⸗Heil⸗ und Verſorgungs⸗Anſtalt 
u Bunzlau. Dem Antrage der getreuen Stände in der Petition vom 
28. Dltober 1856 entſprechend, haben Wir genehmi t, daß die 51,750 Thaler 
in Staatsſchuldſcheinen und 1567 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. b baar, welche ſich unter 
den der ſchleſiſchen Provinzial⸗Hilfskaſſe bei Kortituirung derſelben überwieſenen 
Geldmitteln befinden und die Hälfte der in der Zeit von der Ueberweiſung der 
onds der Were Hilfskaſſe an die getreuen Stände des Herzogthums 
chleſien und der Grafſchaft Glaz bis zu deren Eröffnung gewonnenen Zinſen 
bilden, für allgemeine Zwecke der Provinz Schleſien und zwar zunächſt zu dem 
Bau und der Einrichtung der in Bunzlau zu begründenden Irren⸗Heil⸗ und 
61... ß miissen sinken heine | verwendet werden. 


3) 5 Hilfskaſſe. Auf die Anträge der getreuen Stände in 
der Petition vom 28. Oktober 1856 haben Wir in Ergänzung, reſp. Abände⸗ 
rung der 88 20 und 21 des durch die Ordre vom 24. Mai 1853 beftätigten 
Statuts der Provinzial Hilſskaſſe für die Provinz Schleſien, auschließlich der 
Ober⸗Lauſitz, und der Ordre vom 24. April 1854 beſtimmt, daß: 

1) hinſichtlich der Darlehne, welche aus dieſer Hilfskaſſe auf Amortiſation 
gegeben worden ſind oder noch gegeben werden, der Empfänger außer 
den durch die Ordre vom 24. April 1854 feſtgeſtellten jährlichen Rückzah⸗ 
lungs quoten von 9% Prozent bei einer 15 ährigen und von 5 / Pro: 
33 bei einer 1 . Amortiſations⸗Periode bei Einzahlung der leßten 

ilgungsquote noch = 7 jene Rückzahlungsquoten nicht getilgten 
Kapitalreſte von 1 6 Sgr. 5 Pf., reſp. 1 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. 
an die Hilfskaſſe zu entrichten bat und erſt demnächſt von jeder Verpflich⸗ 
tung gegen die Hilfskaſſe frei iſt; 
ftatt der im $ 20 des gedachten Statuts beſtimmten Hälfte des Zinsge⸗ 
4 ge der Hllfskaſſe fortan nur ein Viertheil des letzteren zur Prämie 

von Sparkaſſen⸗Intereſſenten in der Provinz Schleſien, ausſchließlich 

ee ber⸗Lauſitz, verwendet, das übrige Viertheil aber, gleichwie dies bes 
reits hinſichtlich des vierten Viertheils des Singeminnes geſchehen, der 
rovinzial⸗ el Pr offentlichen und allgemeinen wohlthätigen 
wecken innerhalb der feelin vorzugsweiſe zur Prämiirung treuer 
Dienſtboten, ebenfalls zu 


1 
— 


Pran reien Verfügung überlaſſen werde; 

aus dem hiernach zur Prämürung von Sparkaſſen⸗Intereſſenten beſtimm⸗ 
ten Viertheil des Zinsgewinnes der Hilfskaſſe außer den im $ 21 des 
Statuts ad a bis d aufgeführten Kategorien und unter den darin vorge⸗ 
ſchriebenen Modalitäten auch hilfsbedürftige Militär⸗ Invaliden, Unter: 
Beamte, Lohnſchreiber, Nätherinnen, Wittwen, Kinder prämiirungsfäbiger 
— wenn fie Sparkaſſen⸗Intereſſenten find, als ſolche prämiirt werden 
dürfen 

4) Rinder Peft. Dem Antrage der getreuen Stände 

die Entſchädigung für das im Jahre 1856 in Stadt, Dorf und Domi⸗ 

nium Köben, Kreiſes Steinau, zum 7 einer ſchnelleren Unterdrückung 

der Rinderpeſt getödtete Rindvieh, weit dieſelbe nicht geſetzlich dem 

Vieh⸗Aſſekuranz⸗ ‚Fonds der Provinz Schleſien zur Laſt fällt, oder von den 

—.— des Kreiſes Steinau Gabel worden iſt, auf Staatsfonds zu 
rnehmen, 


1115 Wir in Gnaden gewillfahrt und bereits unterm 23. Februar 1857 den 


3 


— 


inanz⸗Miniſter ermächtigt, 2 Entſchädigung, welche von den Ständen des 
treiſes Steinau mit 7 des Taxwerthes des getödteten Viehs auf Kreis⸗Kom⸗ 
munal⸗Fonds übernommen worden, mit % dieſes Werths aus er . 
erſtatten. In Folge deſſen iſt eine Summe von 2242 Thlrn. 22 Sgr. 6 
den betreffenden Viehbeſitzern aus der Staatskaſſe gezahlt worden. 
5) Fonds zu Freiſtellen an den Taubſtummen⸗ und Blinden⸗ 
Anftal ten. Auf den in der Zeiition vom 28. Oktober 1856 geſtellten Antrag: 
die für das 90 0 — us erhobenen Provinzial⸗Abgahen, 
ſo weit u nach Verwend inſen des Hapitalfonde für die Ber: 
waltung des kreuzbu 9 e ge entbehrlich, den getreuen 
Ständen behufs ftellen an den Taubſtummen⸗ und 
Blinden⸗ Anfallende der F zu überweiſen, 
hat nicht eingegangen werden konnen. Ueber eine anderweite Verwendung der 
in Rede ſtehenden Ueberſchüſſe ſchweden bereits Verhandlungen, deren Reſultat 
den getreuen Ständen ſeiner Zeit mitgetheilt werden wird. 


6) Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäten. Was die Anträge der getreuen 
Stände in den Petitionen vom 23. und 24. Oktober 1856 betrifft, ſo haben 
dieſelben in ſoweit, als fie f ic auf Abänderung, reſp. Ergänzung der SS 51 
und 113 des revidirten Regle 
Städte der Provinz Schleſien, mit Ausſchluß der Stadt Breslau, vom 1. Sep: 
tember 1852 beziehen, durch den inzwiſchen in der Geſetz⸗ Sammlung publizirten 
Erlaß vom 20. Juli 1857 die gewünſchte 3 ng gefunden, wogegen 
Wir Uns nicht haben — — konnen, auf die Anträge zu den 88 13, 33 
und 115 des vorgedachten Reglements, jo wie zu den §§ 67, 68 und 116 des 
ſchleſiſchen e ⸗Sozietäts⸗Reglements von demſelben Tage 
einzugehen. Der Landtags⸗ ommiſſarius wird die getreuen Stände von den 
Gründen in Kenntniß ſezen, aus welchen dieſe Anträge Berückſichtigung nicht 


ments für die Feuer » Sozietät der fämmilichen R 
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haben finden können, vielmehr zum Theil anderweit von den getreuen Ständen 
in Erwägung zu nehmen ſein werden. 

7) Gründung und Unterhaltung ländlicher Schulen mit Rad 
ſicht auf Bergwerks⸗ und Fabrik⸗Anlagen. Die beantragte Revifion 
der in dortiger Provinz giltigen Vorſchriften über die Verpflichtung zur Ber 
ſtreitung der Koſten der Gründung und Unterhaltung der Schulen und der 


Beſoldung der Lehrer auf dem Lande mit Rückſichtnahme auf die — 4 


und Fabrik⸗Anlagen hat noch tharfählihe Aufklärungen nöthig — emacht, 
welchen die Behörden beſchäftigt, welche aber zur 12 5 noch nicht beendigt u 
Eine Entſchließung hat daher Unſererſeits nicht erfolgen können. 

8) Reviſion der Geſetzgebung über die Armenpflege mit Rück⸗ 
ſichtnahme auf die Bergwerks⸗ und Fabrik⸗ x. Anlagen. Auf die 


Petition der getreuen Stände vom 28. Oktober 1856, in welcher der Antrag 


geſtellt wird: 
die Geſetzgebung über die Armenpflege mit Rückſichtnahme auf die Berg⸗ 
werks⸗ und Fabrik ꝛc. Anlagen einer Reviſton zu unterwerfen 
kann wenigſtens zur Zeit nicht eingegangen werden, vielmehr — jedenfalls 
vorerſt abgewartet werden, ob nicht die in dieſer Beziehung in neuerer Zeit er⸗ 
laſſenen Geſetze zur Beſeitigung der von den getreuen Ständen beſorgten Uebel⸗ 
ſtände ausreichen. 

9) Bildung ſtädtiſcher Kredit⸗Vereine. Auf die ition vom 
28. Oktober 1856, betreffend die Bewilligung von Conceſſionen für Inſtitute, 
welche die Hebung des geſunkenen Real⸗Kredits der ſtädtiſchen Ae 5 
zwecken, eröffnen Wir den getreuen Ständen, daß etwanige Anträge auf B 
dung ſtädtiſcher Kredit⸗Vereine mit beſonderer, der Wichtigkeit des Ga 
angemeſſener Sorgfalt geprüft und erörtert werden ſollen. 

Zu Urkund dieſer Unſerer gnädigſten Beſcheidung haben Wir den 
gegenwärtigen Landtags-⸗Abſchied Hoͤchſteigenhändig vollzogen und ver: 
bleiben den getreuen Ständen in Gnaden gewogen. 

Gegeben Berlin, den 28. November 1858. 

(gez.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 

(ggez.) Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. Flottwell. 

v. Auerswald. von der Heydt. Simons. von Schleinitz 
v. Bonin. v. Patow. v. Bethmann⸗Hollweg. 


Telegrapbiſche Depeſchen der Breslauer 3. Zeitung. 

Berlin, 11. Dezember. Petersburger telegraphiſche Be⸗ 
richte melden die ernſtliche Erkrankung der Kaiſerin Mutter. 
Den von Petersburg abweſenden Mitgliedern der Kaiſerfamilie 
ift hiervon telegraphiſche Mittheilung zugegangen. 


Berliner Börfe vom 11. Dezember, Nachmittags 2 — 
ur in). Staatsschulden 847%, 10 n Säle, 
Köln: Minden 144%, 


Bank: Verein 841%. Commandit⸗Antheile 
Beeibunger 96%. Neue Freiburger 94 A: * Dberfätehiee Litt. A. 137%, Ober⸗ 
&lefiibe Lit, B. 127. 49 93, 
Darmſtädter 94%. Deſſauer Bank- Aktien 54%, Deſterr. Kredit⸗ 123%. 
Defterr. NationalAnleibe 84%. Wien 2 Monate 102%. Mecklenburger 5876. 
Neiſſe⸗ ini > 60, Friedrich⸗ * 59. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 170%. Oppeln⸗Tarnowitzer 56. — Flau, Geſchäft gering 
Berlin, 11. Dezember. Roggen behauptet. — 46%, —— 


bruar 46%, Frühjahr 47%, Mai⸗Juni 48%. — 
Dezember 18, Januar: Februar 18%, Frühjahr 19%, 25 19%. 
üböl. Dezember 14%, Januar⸗ Februar 14%, „ Frubſahr 14% ahr 1 


200 Thaler Belohnung! 

In einer der letzten Nächte iſt aus dem älteren Thron ale des königlichen 
Schloſſes der ſilberne Tafel⸗Aufſatz geſtohlen worden, welchen die Stadt Köln 
Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Wildelm als Hochzeitsgeſchenk 
dargebracht hatte. Der Aufſatz war ungefähr vier Fuß hoch, beſtand aus zwei 
Etagen und zeigte auf feinen acht verſchiedenen Seiten verſchiedene in mattem 


Sonntagsblättchen. 

Es giebt primitive Eindrücke, welche der Menſch Zeit ſeines Lebens 
nicht mehr los wird, und wie die Erinnerung an den Kuhreigen und 
den Kuhkäſe den eidfeſteſten ſchweizer Soldaten zum Deſerteur machen kann, 
ſo fühlt ſich der Breslauer in der Fremde um die Weihnachtszeit dop⸗ 
pelt verwaiſt, wenn er an den „Kindelmarkt“ denkt. 

Namentlich der Breslauer, welcher über das Schwabenalter hinaus 
if; denn der heutige Kindelmarkt, fo wenig wie der heutige Wollmarkt 
ſind das, was ſie einſt waren; nicht mehr die Anläſſe und Tummel⸗ 
plätze einer an Ausgelaſſenheit gränzenden Volksluſtbarkeit. Der Kin⸗ 
delmarkt wie der Wollmarkt beſchränken ſich je mehr und mehr auf 
ihren rein merkantilen Charakter, auf das Geſchäft des Kaufens und 
Verkaufens, wobei natürlich alle diejenigen leer ausgehen, welche im 
Leben überhaupt das leere Nachſehen haben, auf leere Hände und leere 
Taſchen. Zweckmäßigkeitsmenſchen mögen dies ganz in der Ordnung 

finden; der glücklichere Inſtinkt unſerer Altvordern aber fand das Bel: 

ſere heraus und knüpfte durch Veranlaſſung oder Zulaſſung von Luft: 
barkeiten das Intereſſe der Nichtbeſitzenden an die Geſchäfte der Be⸗ 
figenden, fo wie die deutſchen Kaiſer dem deutſchen Volke wenigſtens 
einen gebratenen Ochſen preis gaben, wenn ſie ihm auch ſonſt nicht 
viel zu geben hatten. 

Sicherlich ſchwärmte jeder, der auch nur einen Biſſen von dem ge⸗ 
bratenen Ochſen gegeſſen hatte, für des heiligen roͤmiſchen Reiches Größe 
und Herrlichkeit. 

Allerdings möchte, mit polizeilichem Auge angeſehen, das Charakte⸗ 
riſtiſche des früheren Kindelmarktes unter der Rubrik „Unfug“ unterzu⸗ 
bringen ſein, aber wer blos „artige“ Kinder liebt, wird ſich ſelten 
charaktervolle Männer heranbilden, und ob die Sittlichkeit bei den arti⸗ 
gen Kinderbällen unſerer Tage beſſer fährt, als bei den Raufereien 
früherer Jahre, da die Jugend auf den im Freien aufgethürmten Woll⸗ 
ſäcken „Feſtung ſpielte“ oder in den engen Budengaſſen des Kindel⸗ 
marktes ſich und Anderen hundertfachen Schabernack anhing — das 
iſt die Frage. 

Damals war, des Sonntags namentlich, wirklich „der Teufel los“, 
während man jetzt eigentlich nur noch „Kindelmarkt ſpielt“, weshalb 
wir ihn paſſender gleich in der civiliſirten und excluſiven Form ges 

nießen, wie ihn der Wintergarten bietet. 

Wer etwa noch den Humor von der Sache ſucht, der iſt auf die 
Annoncen in den Zeitungen angewieſen, welche jetzt ſich in der ſtrik⸗ 

deen eng des Wortes — breit machen. 


Gegenüber den Klagen von theuren Zeiten verſichern ſie nicht blos, 
daß alles zum Leben Gehörige ſpottbillig fei; fie beweiſen es auch 
durch Preiſe und Zahlen; und im Eifer der Konkurrenz verſchenkt man, 
was man nicht verkaufen kann, denn — die Menge muß es bringen. 

Man darf ſich daher auch nicht wundern, wenn die „Voſſ. Ztg.“, 
angeſteckt von dieſer Humanitätstendenz der Weihnachtszeit, welche das 
Blatt täglich zum Buche anſchwellt, von der Regierung zu Neujahr 
das Geſchenk einer Paßkarte für Jedermann verlangt, obgleich ſie wiſſen 
muß, daß die „läſtige Sitte der Neujahrsgratulationen“ mehr und 
mehr in Verruf gekommen iſt, und daß die Regierung preußiſche 
Staatsbürger nicht wie Kinder behandeln kann, welchen man was zu 
Weihnachten ſchenkt. 

Wenn es aber unter allen Umſtänden ſchwierig iſt, eine wirkſame 
Annonce anzufertigen — denn zu poetiſchen, durch welche Hr. Platz⸗ 
mann ſich einen Namen in der ganzen Provinz erworben hat, gab die 
Natur nicht einem Jeden die Befähigung — ſo hat doch die jetzt über⸗ 
ſtandene Zeit der politiſchen Agitation zu guten Vorſtudien Gelegenheit 
genug gegeben. Jedenfalls iſt es die Schuld des handeltreibenden 
Publikums, wenn es von dem Stil der Wahlprogramme nichts proft⸗ 
tirt und aus den politiſchen Inſeraten nicht gelernt hat, wie man 
ſeine Waare unter gleißenden Etiquetten an den Mann bringt und das 
Angebot der Konkurrenz verdächtigt. 

Ohnehin müſſen die Grundfäge des neueſten Seerechts und die 
praktiſche Erläuterung, welche Frankteich in der „St. Georges“ ⸗-Ange⸗ 
legenheit gegeben hat, weſentlich dazu beitragen, den Witz unſerer Ge⸗ 
ſchäftsleute anzuſpornen, und wenn fie nicht ebenſo gut, wie die Gi: 
garrenhändler ihre Stincadores als Havanna's — ſo ihre Ladenhüter 
unter lockender Etiquette an den Mann bringen, ſo iſt es ihre Schuld; 
denn — die Flagge deckt die Waare! 


Alex ander Dumas. 

Von allen Schriften der Jetztzeit hat ſchwerlich ein zweiter die 
Aufmerkſamkeit des Publikums fo anhaltend geſeſſelt, als Alexander 
Dumas, der raſtloſe Romanſchriſtſteller und Dramendichter. Wollte 
man alles, was über dieſen excentriſchen Charakter bereits geſchrieben 
worden iſt, in ein Werk zuſammentragen, daſſelbe würde faſt ebenſo 
viel Bände füllen, als die Dumas'ſchen Romane. Doch kann man 
nicht ſagen, daß dieſe zahlreichen Schilderungen das eigentliche Weſen 
des berühmten Autors viel deutlicher gemacht haben, auch ſein Bild 
ſchwankt noch „von der Parteien Haß und Gunſt e und ſo 


darf ich ja wohl hoffen, daß die Cf dd xxx dieſer Blätter der nachſtehenden 


Schilderung aus der Feder eines Landsmannes, welcher in Alexander 
Dumas näherer Umgebung lebt, nicht ohne einiges Intereſſe folgen 
werden. 

Meine Bekanntſchaft mit Dumas iſt jetzt ungefähr ein Jahr alt. 
Einer ſeiner zahlreichen vertrauten Freunde gab mir ein Empfehlungs⸗ 
ſchreiben mit, 
ſchaffte. Ich traf Dumas das erſtemal gerade im Bode, wie er feinen 
Sekretären Audienz ertheilte. Die Unterhaltung wandte ſich gleich nach 
der erſten Begrüßung auf Deutſchland, woher ich eben kam. Dumas 
liebt das deutſche Weſen und namentlich die Rheinlande, welche er jähr⸗ 
lich mehrmals bereiſt. Er fragte mich, ob ich ſeine Rheinreiſe geleſen, 
und wie man darüber bei uns zu Lande urtheile. Sodann plauderte 
er über Deutſchland und die deutſche Literatur mit einer Ausführlich⸗ 
keit und Sicherheit, als ob er beide genau kenne; in der That jedoch 
hatte ich Gelegenheit zu bemerken, daß er mit Ausnahme der Schiller⸗ 
ſchen und Goͤtheſchen Dramen von unſerer Literatur nur ſehr wenig 
geleſen. Von der deutſchen Literatur kam er auf das deutſche Theater, 
wobei er behauptete, von allen deutſchen Theaterſchriftſtellern habe nur 
Schiller die Bühne wirklich gekannt, und das Bedürfniß des Publi⸗ 
kums verſtanden. Das alles wurde, wie geſagt, mit ſolcher Sicherheit 
und dabei mit einer ſo großen Zungenfertigkeit vorgetragen, daß es 
mir erſt nach einer halben Stunde gelang, das Geſpräch an mich zu 
ziehen, und die Vertheidigung unſerer nationalen Literatur gegen die 
Ausſtellungen, welche Dumas erhoben hatte, zu übernehmen. Dumas 
hörte ſcheinbar mit großer Aufmerkſamkeit zu, dann reichte er mir die 
Hand und ſagte: 

„Wie gut würde es für Frankreich ſein, wenn unſere jungen Leute 
ihre Schriftſteller ebenſo warm vertheidigten.“ 

Unter Frankreich aber verſtand Dumas dabei natürlich nur ſein 
eigenes „Ich“; das Vaterland, welches er zu bedauern ſchien, diente 
nur feiner Eitelkeit zum Vorwand, da er der jungen franzöſiſchen Ge⸗ 
neration nie vergeben wird, daß ſie ihn nicht als erſten und glänzend⸗ 
ſten Stern am literariſchen Himmmel beglückwünſcht und anſtaunt. 

Eine Weile ſpäter trat Dumas zu mir in ſein Kabinet, wohin er 
mich vorangeſchickt, und hier hatte ich zum erſtenmale Gelegenheit, den 
ganzen Dumas zu ſehen wie er leibt und lebt. 
hat allen Ausſchweifungen der Jugend widerſtanden; noch jetzt in ſei⸗ 
nem -5öften Jahre erſchien er mir wie ein Riefe. Seine Haut: 


das mir einen beſonders wohlwollenden Empfang ver⸗ 


Seine koloſſale Natur 


farbe iſt 8 doch keineswegs ſchwarz, wie man ihm wohl nach⸗ 
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igen Verhältniſſen jeder der Votanten ſich etwas anderes gedacht haben 
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Silbe getriebene Bildwerke, welche von ſilbernen Säulen mit goldenen Verzie⸗ 
zierungen eingeſchloſſen wurden. Der Auſſatz befand ſich in dem eine Treppe hoch nach 
dem königl. Muſeum hinaus belegenen Thronſaale in einem Mahagoniſpinde einge: 
ſchloſſen. Die Diebe, unter denen ſich jedenfalls ein erfahrener Metallarbeiter und au 
eine mit den Lokalitäten im königlichen Schloſſe genau bekannte Perſon be⸗ 
funden haben muß, ſind in den Thronſaal gelangt, indem ſie von einer mit 
keiner Schildwach, beſetzten Seitentreppe aus mehrere Thüren mit Nachſchlüſſeln 
(möglicherweiſe auch mit einem ihnen 2 geweſenen richtigen Schlüſſel) 
auf⸗ und zugeſchloſſen und dann das Mahagoni⸗Spind mit Stemmeiſen erbro⸗ 
chen haben, wobei er Spuren von Stearin⸗ oder Wachslichten zurüd- 
all. it ſind. Der Tafel⸗Aufſatz iſt erſt heut Früh vermißt worden, der Dieb⸗ 
tahl iſt aber vielleicht ſchon vor mehreren Tagen verübt. Die Diebe haben 
am Orte der That eine Metallſäge zurückgelaſſen, welche mit einer meſſingenen 
Flügelmutter angeſpannt wird und mit einem Holzgriff mit ſchmalem Meſſing⸗ 
ring verſehen iſt. E 
Jedermann, der zur Entdeckung der Thäter etwas 4 kann, wird auf⸗ 
gefornen, ſofort ſich im Büreau der Kriminal⸗Polizei: Molkenmarkt Nr. 1, 
tube 22, zu melden, und wird auf die Entdeckung der Thäter und die Her⸗ 
beiſchaffung des geſtohlenen Gutes die obige Belohnung ausgeſetzt. 
Berlin, den 10. Dezember 1858. 8 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 
Lüdemann. 
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Breslau, 11. Dezbr. (Zur Situation.] Wie es ſcheint, 
werden die Demokraten für die beſonnene Zurückhaltung und kluge 
Taktik, welche ſie bei den Hauptwahlen nach dem Zeugniß ihrer libe⸗ 
ralen Verbündeten beobachtet haben, bei den Nachwahlen entſchädigt 
werden. Mindeſtens die großen Städte ſcheinen, nachdem ſie bei den 
Hauptwahlen lediglich ſtaatsmänniſchen Rückſichten gefolgt ſind, jetzt 
dem Zuge des Herzens folgen zu wollen, was ſie auch um ſo leichter 
zu bewerkſtelligen vermögen, als fie mit den Liberalen unter der ge⸗ 
meinſamen Decke der „Verfaſſungstreuen“ ihr Spiel haben. 

. Freilich — ſeltſame Käuze deckt dieſer Mantel conſtitutioneller 
Liebe, und wenn das offizielle Blatt der neuen Regierung, wenn die 
„Preuß. Ztg.“ nicht ſelbſt gegen die Heraufbeſchwörung von Reminis⸗ 
cenzen warnte und es für unſtaatsmänniſch erklärte, die Vorgänge des 
Jahres 1848 zur Beurtheilung normaler Zuſtände heranzuziehen; ſo 
moͤchte die Frage nach dem Punkte, in welchem Verfaſſungstreue und 
Steuerverweigerung zuſammentreffen, wohl an der Zeit ſein. 
Indeſſen werden die Nachwahlen, es finden deren 24 ſtatt, auf 
den allgemeinen Charakter des Abgeordnetenhauſes keinen großen Ein— 
fluß üben, auch finden wir es nicht blos in der Ordnung, ſondern im 
hoͤchſten Grade wünſchenswerth, daß auch die demokratiſche Partei, 
nachdem ſie durch die Theilnahme an den Wahlen ſich der beſtehenden 
Ordnung der Verhältniſſe unterworfen hat, an der parlamentariſchen 
Debatte Theil nimmt; immerhin aber dürften die jetzt erfolgten Nach⸗ 
wahlen auf die Gefährlichkeit gewiſſer Allianzen ein bedenkliches Licht 
werfen, wenn man auch die Endreſultate derſelben dadurch zu bemän⸗ 
teln ſucht, daß man unter Connivenz der großmüthigen Allürten ſich 
Niederlagen zu Siegen anrechnete. 

Daß der Ausfall der Wahlen im Allgemeinen einen regierungs⸗ 
freundlichen Charakter trägt, iſt wiederholt erhärtet worden, wenn auch dabei 
wohl zu beherzigen iſt, daß bei ſolchem Votiren unter den gegenwär⸗ 


könnte, hätte nicht ſchließlich die bekannt gewordene Anſprache Sr. königl. 
Hoheit des Prinz⸗Regenten jeden Zweifel an der konſervativen 
Tendenz der neuen Regierung behoben. 

Intereſſant aber iſt der Eifer, mit welchem die gouvernementalen 
Blätter, wie die „Preuß. Ztg.“ und das „Preuß. Wochen⸗ 
blatt“ die Signatura temporis durch Konſtatirung der Niederlage, 

welche die Kreuzzeitungs⸗Partei bei den Wahlen erlitten hat, zu ver⸗ 
vollſtändigen ſich bemühen. 

Das „Pr. W. Bl.“ giebt heut eine vergleichende Ueberſicht der 
Zuſamenſetzung des Abgeordnetenhauſes von 1852, 1855 und 1858, 
und findet, daß die Ergebniſſe der letzten Wahlen geeignet ſind, „der 
Kreuzzeitungs⸗Partei vor Allem eine beherzigenswerthe Lehre zu geben, 
wenn ſie ihre Stelle dabei mit der der Oppoſition im Jahre 1855 
vergleicht.“ 

„Gegen welche gouvernementalen Einflüſſe habe die letztere damals 
zu kämpfen gehabt, während die Anhänger der Kreuzzeitungspartei in 
einem Theile der ländlichen Wahlbezirke bei den Organen der Staats⸗ 
regierung ſelbſt ſich bei den diesmaligen Wahlen offener Unterſtützung 

erfreuten. Wenn dieſe Partei trotzdem eine geringere Minorität bilde, 

als die Oppoſition des vorigen Abgeordnetenhauſes, fo ſei dies ein 
Beweis, gegen den keine Sophismen aufkämen: daß die von ihr ver⸗ 

tretenen Grundſätze und verfolgten Beſtrebungen von der unermeßlichen 
Mehrheit des preußiſchen Volks mit Entſchiedenheit zurückgewieſen 
würden.“ 


geſagt hat; das ſtruppige, graumelirte Haar ſträubt ſich ihm empor, 
wie die Mähne eines zornigen Löwen. Das Hemd trug er auf der 
breiten, kernigen Bruſt nachläßig geöffnet; um feine Lippen ſpielte ein 
ewiges, gutmüthiges Lächeln, während die klaren, blauen Augen ſchalk⸗ 
haft dareinblinzelten. Der ganze Ausdruck war der einer genialen, 
leichtſinnigen, aber durchaus wohlwollenden Natur, die in ihren Aeuße⸗ 
rungen und Thaten weit mehr ihren Inſtinkten als irgendeiner plan⸗ 
mäßigen Ueberlegung folgt. Als hätte unſere Unterhaltung von vorn⸗ 
herein keinerlei Unterbrechung erlitten, plauderte er weiter über Friedrich 
Halm's „Fechter“ und Brachvogels „Nareiß“, die er ſich beide hatte 
überſetzen laſſen; an letzterem tadelte er namentlich die Unkenntniß der 
franzöſiſchen Geſchichte, ſowie die zahlreichen groben Verſtoͤße gegen das 
Zeitkoſtüm; eine frühere Heirath der Pompadour als Motiv zu ihrem 
Sturze zu benutzen, ſei, meinte er, eine ſo barocke und den Sitten je⸗ 


2 ner Zeit ſo zuwiderlaufende Erfindung, daß ein franzöfifches Publikum 


ſich dieſelbe nie und nimmer würde gefallen laſſen. Auch auf Gutz⸗ 
kow's „Urbild des Tartuffe“ kam er zu ſprechen, indem er ſeine Ver. 
wunderung darüber äußerte, wie Gutzkow es habe über fein Gewiſſen 
bringen konnen, eine fo geachtete und ehrenwerthe Perſönlichkeit, wie 
der Präſident Lamoignon faktiſch geweſen, eine fo pitoyable Rolle ſpie⸗ 


N len zu laſſen. Ueberhaupt zählte er mit vieler Geſchicklichkeit die zahlrei⸗ 


chen Verſtöße auf, welche die deutſchen Dichter, auch die berühmteſten 
nicht ausgenommen, ſich gegen die Geſchichte erlaubt haben: wobei er 
freilich zu vergeſſen ſchien, daß wohl nie ein Autor mit der Geſchichte 

ein frivoleres und leichtfertigeres Spiel getrieben, als gerade der luſtige 
Plauderer, der in dieſem Augenblicke vor mir ſtand. 


Das Erſcheinen des Sekretärs, welcher die Fortſetzung von Dumas' 


neueſtem Roman verlangte, unterbrach nochmals untere Unterhaltung. 


Wahrend Dumas zur Feder griff und in fliegender Eile zwei oder drei 
Seiten herunterſchrieb, dazwiſchen einen eben empfangenen Brief las 
und beantwortete, ergötzte ich mich an der Unordnung, welche in die 
ſem von ihm bevorzugten Arbeitekabinet herrſchte. Einige hundert Bü⸗ 
cher lagen in maleriſchem Durcheinander zwiſchen Haufen von Manu⸗ 
ſtripten auf der Erde, dem Tische und dem Kamine umher; die fil: 
berne Taſchenuhr mit der Stahlkette auf dem Tiſche unterbrach durch 
Abe einförmiges Picken allein das gegenfeitige Schweigen. Zwei⸗ oder 
dreimal wollte ich mich entfernen, allein jedesmal hielt mich Dumas 
zurück, indem er verſicherte, er ſei gleich fertig. So verging eine Vier⸗ 
telſtunde nach der andern, eine Seite nach der andern wurde herunter: 


bis auf die geringſten Details erſtreckt. 


ren. 
Frühjahre der Reſt der Lieferung von circa 400,000 Kubikfuß eichenem 
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Preußen. N 
Dezbr. Man iſt ſehr geſpannt auf die Stellung, 
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9 Berlin, 10. 


ch bac das neue Miniſterium zu den kirchlichen Angelegenheiten, 


namentlich zu den konfeſſlonellen Streitigkeiten und zu der 
Eheſcheidungs⸗Frage nehmen wird. Was die katholiſche Kirch: 


Preußens betrifft, ſo dürfte ihr ſchon durch die Berufung eines katho⸗ 


liſchen Fürſten an die Spitze des Staatsminiſteriums eine beruhigende 
Bürgſchaft dafür geboten worden ſein, daß die Achtung vor ihren 
Rechten und ihrer Freiheit auch in Zukunft mit derſelben Gewiſſen⸗ 
haftigkeit geübt werden ſoll, wie der verſöhnliche Geiſt Friedrich Wil: 
helm IV. ſie zur Herrſchaft brachte. Andererſeits hat aber auch die 
Wahl des neuen Cultusminiſters bewieſen, daß der Regent Feines: 


weges geſinnt iſt, diejenigen Auffaſſungen zu ermuthigen, 


welche den, Fortſchritt auf kirchlichem Gebiete nur als ein 
Verbeſſern der pofitiven religiöfen Grundlagen zu Gunſten 
eines leeren Rationalismus verſtehen. Die Schritte, welche 
von Herrn v. Bethmann⸗Hollweg gethan wurden, um den Ober-Con⸗ 
ſiſtorialrath v. Mühler für eine leitende Stellung im Cultus⸗Departe⸗ 
ment zu gewinnen, zeugten augenſcheinlich für das Beſtreben, das Werk 
einer organiſchen Entwickelung der Landeskirche ausſchießlich in conſer⸗ 
vative Hände zu legen. So erklärt es ſich, daß die miniſleriellen Or⸗ 
gane, als die Unterhandlungen für den angeführten Zweck ſich zer⸗ 
ſchlugen, ſehr ausführliche Erläuterungen gaben, um feſtzuſtellen, daß 
die Regierung den Eintritt des Herrn v. Mühler in das Cultus-Mini⸗ 


ſterium ernſtlich wünſchte und betrieb, daß Herr v. Mühler erſt im 


letzten Augenblick die Berufung, welche allerhöchſten Ortes ſchon geneh— 


migt war, ablehnte, und daß er dies, wie die „Preußiſche Correſpon⸗ 
denz“ verſichert, aus perſönlichen Gründen that. 
rung ſollte offenbar andeuten, daß in Betreff der Grundſätze und der 
ſachlichen Fragen keine Meinungs⸗Verſchiedenheit zwiſchen dem Chef des 
Cultus⸗Departements und Herrn v. Mühler obwalte, und war um ſo 
unerläßlicher, als man ziemlich allgemein anzunehmen geneigt war, 
Herr v. Mühler werde nach ſeinen Antecedentien nicht leicht ſich mit 
den Maßnahmen in Einklang ſetzen können, welche die Regierung 
möglicherweiſe in Bezug auf die Cheſcheidungs⸗Frage und auf die 
Handhabung des evangeliſchen Kirchen-Regimentes vorbereitet. — Heute 
Vormittag hat eine der beiden in der Reſidenz nothwendig gewordenen 
Nachwahlen ſtattgefunden und eine anſehnliche Stimmen⸗Mehrheit für 
den ehemaligen Seminar⸗Direktor Dieſterweg ergeben. Dieſer Ausfall 
iſt nicht überraſchend, da der dritte Wahlbezirk offenbar von demokra⸗ 
tiſchen Einflüſſen beherrſcht wird. Herr Dieſterweg iſt ein Demokrat von 
gemäßigter Haltung, aber doch ſchon von ſtärkerer Färbung, als Herr 
Grabow, zu deſſen Erſatzmann er gewählt wurde. Er iſt ein redlicher 
Mann und tüchtiger Pädagog; aber in der Politik gehört er zu den 
Geiſtern, welche für die pofitiven Geſtaltungen des Rechts und der Ge: 
ſchichte keinen Sinn haben, ſondern die Abſtractionen eines republifa: 
niſchen Ideals zur Richtſchnur nehmen. ö 


Die letztere Verſiche⸗ 


1 

Berlin, 10. Dezember. Es iſt Thatſache und durch die 
neueſten Anzeichen und Erſcheinungen hinlänglich beſtätigt, daß das Re: 
tabliſſement der ruſſiſchen Kriegsmarine mit allem Eifer und in loka⸗ 
ler, wie materieller Beziehung in möglichſter Ausdehnung betrieben wird. 
Die trüben Erfahrungen aber, die der Orientkrieg für die ruſſiſche 
Kriegsmarine ergeben hat, kommen bei dem derzeitigen Retabliſſement 
der letzteren um fo mehr zu ſtatten. Großfürſt Konftantin, der Groß: 
Admiral der ruſſiſchen Flotten und Chef des geſammten Marinedepar⸗ 
tements, der mit eigenen Augen alle die durch letzten Krieg aufgedeck— 
ten Schäden und Unvollkommenheiten geſehen hat, leitet die jetzige Re: 
organiſation perſönlich und mit einer Scharfſicht und Energie, die ſich 
Die ruſſiſche Kriegsmarine 
wird in ihren Geſchwadern Schiffe aus Tannenholz nicht mehr vorfüh⸗ 
Nur erſt vor Kurzem iſt für dieſes Jahr und bis zum nächſten 


Schiffsbauholze vorzüglichſter Qualität ſuspendirt worden, welche von 


einem hieſigen Handlungshauſe auf St. Petersburg abgeſchloſſen wor⸗ 
den und unter Benutzung der dazu beſonders disponibel geſtellten zwan⸗ 
zig und einigen Transportſchiffe von Danzig ab erfolgt. 


Die Prü⸗ 
fung und Abnahme des Holzes daſelbſt findet mit einer außergewöhn⸗ 
lichen Strenge unter perſönlicher Leitung und Ueberwachung eines kai 
ſerlich ruſſiſchen Oberſten ſtatt, der ſich bis zur Wiederaufnahme des 
Lieferungsgeſchäftes im nächſten Frühjahre einſtweilen nach St. Peters⸗ 
burg zurückbegeben, vorher aber Spezialrapport an den zur Zeit in 
Deutſchland befindlich geweſenen Groß⸗Admiral, Großfürſten Konſtantin 
abgeſtattet hat. b 1 

Die Inſpizirungsreiſe, welche der königl. Generaladjutant und Ober⸗ 


unſerer Plauderei für heute nicht zu denken. Doch beeilte er ſich 
hinzuzufügen, daß mein Beſuch ihm zu jeder andern Zeit willkommen 
ſein werde, und gleichſam zur Bekräftigung dieſer Verſicherung ertheilte 
er ſeinem Kammerdiener in meiner Gegenwart den Beſehl, mich ſtets 
einzulaſſen; es ſei dies, fügte er hinzu, eine durchaus nothwendige Maß⸗ 
regel bei der Unzahl von Perſonen, welche ihn täglich zu ſprechen 
wuͤnſchten, und die feine ganze Zeit in Anſpruch nehmen würden, wenn 
er alle wirklich vorlaſſen wollte. In der That traf ich in dem Haus⸗ 
fur ein halbes Duzend Leute oder mehr, denen jedoch ſämmtlich der 
Beſcheid zu Theil ward, Herr Dumas ſei auf mehrere Wochen verreiſt. 

Seit dieſem Tage wurde ich wirklich zu jeder Tageszeit bei Dumas 
vorgelaſſen, und gewann ſomit Gelegenheit und Muße, den vielbefpro: 
chenen Mann nach allen Seiten kennen zu lernen. Das Erſte, was 
einem dabei entgegentritt, iſt Dumas ungemeine Eitelkeit. Sowie die 
Unterhaltung ſich auf die franzöſiſche Literatur wendet, umzieht ſeinen 
Mund ein ironiſches Lächeln, mit dem er gleichſam ſagen will: Ihr 
ſprecht von franzöoſtſcher Literatur und habt mich?! Am liebſten ſpricht 
er von der großen romantiſchen Epoche der dreißiger Jahre, weil er 
darin neben Victor Hugo eine hervorragende Rolle ſpielte, und wenn 
er dabei ſeines berühmten Kollen in den wärmſten Ausdrücken gedenkt, 
ſo lobt er damit eigentlich nur ſich ſelbſt, und jene ganze Gattung, 
welche damals von Victor Hugo und Dumas zur Geltung gebracht 
ward. Ueberhaupt ſteht das eigene Ich bei Dumas überall in erſter 
Reihe; im Salon, im Freundeskreiſe, in den literariſchen Unterhaltun⸗ 
gen mit den Leſern feiner Zeitſchriſt „Monte Christo“, kurz, überall 
ſpricht er von ſich ſelbſt, und zwar thut er es mit folder Naivetät und 
folder kindlichen Freude am Selbſtlob, daß es ſchwer hält, ihm gram 
zu werden. Von andern ſpricht er regelmäßig nur dann, wenn er da⸗ 
bei Gelegenheit findet, ſich ſelbſt in den Vordergrund zu bringen, und 
da er es meiſterhaft verſteht, dieſe Eitelkeit theils unter einer Fluth von 
geiſtreichen Bemerkungen, theils unter ſcheinbarem Wohlwollen für ſeine 
Fachgenoſſen zu verbergen, ſo wird indeß doch ſeine Eitelkeit niemals 
lächerlich. 

Dieſe Eitelkeit, der Dumas eben alles opfert, hat ſich denn auch 
mit ſeinem Weſen dergeſtalt identiftzirt, daß ihm der Ausdruck derſelben 
zum wirklichen Bedürfniſſe geworden, und daß er mit Vergnügen jedes 
Mittel ergreift, um von ſich reden zu machen; ſelbſt die abſurdeſten 
Gerüchte, welche die Neugier des pariſer Publikums nur immer erfin⸗ 
den mag, werden von ihm gefliffentlic genährt — warum? weil er 
den. Areis n. Der Leu Mund fein N 5 lng 
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Stallmeiſter, Generallieutenant von Williſen in ſeiner weiteren amt⸗ 
lichen Eigenſchaft ald Chef der Haupt: und Landgeſtüte in Begleitung 
des Inſpekteurs des Remonteweſens der Armee ꝛc., Oberſten Synold 
von Schütz, am 5. d. M. nach den weſtfäliſchen und rbeiniſchen Land: 
geſtüten angetreten hat und von welcher der General heute in Berlin 
zurückerwartet wird, bat ein früheres Gerücht reproduzirt, daß der letz⸗ 
tere als Chef der Geſtätsverwaltung auszuſcheiden beabsichtige und zum 
Erſatze deſſelben in dieſer hohen und wichtigen Stellung der Oberſt von 
Schüz deſignirt ſei. Dieſes Gerücht entbehrt jedoch eben fo ſehr der 
Begründung, als die daran geknüpfte Diktion, daß es außerdem über⸗ 
haupt in der Abſicht fände, die Geſtüts⸗ und die Remontirungs⸗Ange⸗ 
legenheiten zu kombiniren und als Geſammtverwaltung in eine Hand 
zu legen. Die Mitreiſe des Remonke⸗Inſpekteurs iſt vielmehr, fo weit 
bekannt, nur im allgemeinen dienſtlichen Intereſſe bezüglich des Stan⸗ 
des der Pferdezucht geſchehen, von einer Verwaltungekombinirung, wie 
die oben angegebene, dürfte aber um fo weniger die Rede fein können, als 
nach der Natur dieſer zwei Verwaltungsbrachen eine ſolche Vereinigung 
gar nicht ſtatthaft erſcheint. Die Geſtütsverwaltung fällt ledig ich in 
das Landeskultur⸗, die Verwaltung der Remontirungs⸗Angelegenheiten 
aber in das Mitäy eee Zeh 
— Unter Entbindung des Kammerherrn Freiberen Gisbert v. vi 
von der ihm übertragenen Funktion eines Wie- Landtags Marſchallde lan 1109 
am 12. Dezember d. J. zuſammentretenden weſtfäliſchen Provinzial⸗Landtage iſt 
der Regierungs⸗Vice⸗Präſident v. Holzbrink zum Stellvertreter des Landtags⸗ 
Marſchalls ernannt worden. 3 
— Nach Ausführung der Melioration des Oderbruchs im vorigen Jahr⸗ 
hundert wurden aus den Grundſtücken der Rittergüter Alt⸗Wriezen im ober⸗ 
barnimſchen Kreiſe mehrere Rittergüter und ritterfreie Beſitzungen, unter den 
letzteren namentlich Jäckelsbruch und Wuſing, gebildet, ſpäter jedoch die Län⸗ 
dereien von Wuſing gänzlich, die von Jäckelsbruch aber, nachdem mit dem letzt⸗ 
genannten Gute ein Theil des ehehin wuſingſchen Areals verbunden worden 
war, theilweiſe parzellirt. Gegenwärtig beſitzen 10 Ei enthümer 333 Morgen 
58 Quadratruthen von Jäckelsbruch und 7 Eigenthümer 180 Morgen von 
Wuſing, zuſammen 518 Morgen 58 Quadratruthen. Die Beſitzer dieſer Grund⸗ 
ſtücke wohnen jedoch nicht fämmtlich 1 ee vielmehr ſind mehrere von 
ihnen noch Wirthe in der benachbarten Gemeinde Eichwerder, von wo aus ſie 
jene Grundstücke bewirthſchaſten. Diejenigen Parzellen, welche von dem Areal 
des Dominit Jäckelsbruch, einſchließlich des damit vereinigten wuſinger Vor⸗ 
werkslandes, abverkauft worden ſind, gehören fortdauernd zu dem Gutsbezirk 
son Jäckelsbruch, die übrigen Trennſtücke ſtehen dagegen in Folge der gänzli⸗ 
chen Zerſtückelung des Gutes Wuſing außer allem Kommun verbande. Bei 
den behufs der Ausführung des Geſetzes vom 14. April 1856, betreſſend die 
Landgemeinde⸗Verfaſſungen in den 6 öſtlichen Provinzen der preußiſchen Mo⸗ 
narchie, eingeleiteten Verhandlungen haben ſich die Beſitzer der bezeichneten 
Theile des ehemaligen Vorwerkslandes für Bildung eines eigenen Gemeinde⸗ 
Bezirks aus dieſen ihren Grundſtücken erklärt, uud der Beſitzer des Gutes 
Jäckelsbruch hat ſeinerſeits in die Abtrennung der noch zu feinem Gutsbezirke 
gehörigen Parzellen von dieſem gewilligt. Nachdem auch der Kreistag ſich für 
die in Rede ſtehende Umgeſtaltung ausgeſprochen hat, iſt die Bildung eines 
ſelbſtſtändigen Gemeindebezirks unter dem Namen „Jäckelsbruch“ aus den er: 
wähnten 17 einzelnen Beſitzungen allerhöchſten Ortes genehmigt worden. 
BO 


FR E. C. 

— Die Treibjagd, welche auf Befehl des Prinz-Regenten heut 
auf der Schöneberger Feldmark abgehalten wird, Feng ee 
5 Uhr. Der Oberjägermeiſter Graf v. d. Aſſeburg, welcher mit der 
ea In 8 1 iſt, traf bereits geſtern Nachmittag vom 

er ein. Au i i 
Das Rendezvous iſt bei Mablenbeg. F 

— Im königlichen Schloß iſt aus dem Thronſaale des Königs 
Friedrich Wilhelm 11. in einer der letzten Nächte der höchſt werthvolle 
Silberaufſatz, welchen die Stadt Köln dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
bei Gelegenheit feiner Vermählung verehrte, mittelft Einbruchs geſtoh⸗ 
len worden. Der Diebſtahl iſt erſt heute Früh entdeckt und ſind die 
polizeilichen Recherchen zur Entdeckung der Thäter im Gange. 

Deutſchland. 

Augsburg, 7. Dezember. Die Redaktion der „A. 3.“ erklärt 
auf die Anfrage: ob es gegründet ſei, daß die „Allgemeine Zeitung“ 
nach Berlin überſiedeln wolle? — daß an dem ganzen Gerücht auch nicht 
das geringſte wahr iſt, noch es je war. 

e ſt erreich. 

Wien, 10. Dezember. [Tages neuigkeiten.] Der Kron— 
prinz von Sachſen iſt vorgeſtern Morgens 8 Uhr hier eingetrof— 
fen und wurde derſelbe im Bahnhofe von Sr. Maſeſtät dem Kaifer 
den Erzherzogen Ludwig, Viktor, Wilhelm, Karl Ferdinand, Siegis⸗ 
mund, Leopold und Rainer und dem ſächſtſchen Geſandtſchaftsperſonal 
empfangen. Am Nordbahnhofe war eine Ehrenkompagnie mit Fahne 
und Muſik des Infanterie⸗Regiments König der Belgier aufgeſtellt, 
welche bei Herannahen des Zuges die üblichen Ehrenbezeigungen aus⸗ 
führte. Nach der Begrüßung beſichtigte Se. Majeſtät und der hohe 
Saft die ausgerückte Ehrenkompagnie und ließen dieſelbe defiliren, 


und Verleumdung ihm erträglicher if, als Stillſchweigen. Wunderbar 
it es dabei, wie Dumas mit dieſer Befriedigung der Eitelkeit zugleich 
a ar po zu verbinden weiß. 
eifpielsweiſe einigemal geſchehen, daß Dumas in Freundeskreiſen di 
Küche beſorgt hatte. Natürlich hatte ſich das a davon En 1 
pariſer Publikum verbreitet. Was thut Dumas? Er beſchließt ſofort 
dieſe Neugierde zu ſeinen Gunſten auszubeuten, und ein Kochbuch per: 
auszugeben, welches, fügte er hinzu, „jedenfalls das populärſte und 
dauerndſte meiner Werke werden wird.“ Wirklich war das Erſcheinen 
dieſes Kochbuches bereits angekündigt, ſeitdem jedoch haben neue Ideen 
die alten excentriſchen Pläne verdrängt, Dumas Phantaſie weil: jetzt 
in Griechenland, wohin er ſich nach ſeiner Rückkehr aus Rußland zu 
begeben gedenkt.. f i 

Die Art und Weiſe, wie Dumas arbeitet, ift unbegreiflich für; 
der nicht perſoͤnlich Zeuge von der ungeheueren a u de dn 
erſchöpflichen Produktionskraft dieſes ſeltenen Mannes war.“ Wer die⸗ 
ſes Arbeitöfieber, das ihn von Zeit zu Zeit ergreift, nicht mit eigenen 
Augen kennen gelernt hat, der kann auch den Gerüchten vollen Glau⸗ 
ben ſchenken, welche über Dumas' zahlreiche Mitarbeiter in Umlauf 
Bob sur 15 ſich bekanntlich ſo weit erſtrecken, daß man behauptet, 
a eu De 755 7 großen Theil ſeiner vielen hundert Bände nur 
Hei überlaffen.. 85 en, jüngeren Talenten aber die Sorge des Schrei 
Ne ee ſche er wahre Sachverhalt iſt dieſer. Daß Dumas in 
bei alledem if 1 r unzählige Mitarbeiter gehabt hat, ift richtig; aber 
e uch nicht eine einzige Zeile unter Dumas’ Namen ge⸗ 
—— 5 1 ohne daß Dumas ſie nicht eigenhändig umgeſchrieben 
A ge er Fülle feines immer bereiten Geiſtes die erforderliche Appre⸗ 
50 en. Ebenſo falſch beurtheilt man Dumas anderentheils, wenn 
N hn als einen erfinderiſchen Kopf bezeichnet, vielmehr iſt es gerade 

ie erſte Erfindung, fo zu ſagen die geiflige Zeugung, die ihm faſt 

gänzlich mangelt, feine Phantaſie fängt erſt da an, wo die Erfindungs⸗ 
gabe ſeiner Mitarbeiter aufhört, ſein Talent bekundet ſich weit eher in 
der Ausführung als in der Erfindung. 

Dumas beginnt einen neuen Roman, ohne zu wiſſen, wie viel 
Bände oder wie viel Kapitel er ſchreiben wird; ihn beſchäftigt nur die 
Gegenwart, um die Zukunft hat er ſich nie viel bekümmert, im Leben 
ſo wenig wie in ſeinen Schriften. Die Schnelligkeit, mit der er ſchreibt, 
iſt ungeheuer; zwei Kopiſten haben vollauf zu thun, das abzuſchreiben, 
was er ſchreibt. Dazwiſchen empfäng er ohne Aufhören Beſuche 9 ler | 


So war es 


„> 


worauf dieſelben in die Hofburg fubren, woſeloſ der bobe Gar von 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, den erlauchten Eltern Sr. Majeſtät des 
Kaisers und von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Karoline Auguſte em: 
pfangen wurde. Um halb 10 Uhr begab ſich Se. königliche Hoheit 
im Geleite des Kaiferd und der Kaiſerin zu der Engelsmeſſe in die 
Hofburgkapelle. Mittags empfing der Prinz einen Theil der Genera⸗ 
lität. Nachmittags ſah man den ganzen Hof theils zu Fuß, theils 
zu Wagen im Prater. Abends war großes Hof⸗Gala⸗Diner, zu wel⸗ 
chem dem ſächſiſchen Geſandten die Ehre zu Theil wurde, geladen zu 
werden. Geſtern fand zu Ehren des Kronprinzen von Sachſen im 
Thiergarten zu Holitſch eine große Hofſagd flatt, an welcher nebſt dem 
hoben Gaſte die Erzherzoge Karl, Ferdinand, Wilhelm und Leopold 
l nahmen. Die Rückkehr nach Wien erfolgte Abends mit einem 
Se auge der Norbahn. Während des Aufenthalts Sr. königlichen 
Hobeft in Wien, welcher 10 bis 14 Tage dauern dürfte, werden noch 
einige größere Hofjagden abgehalten werden. — Der kaiſerl. koͤnigl. 
öſterreichiſche Geſandtſchaftsrath Graf Karolyi if von London hier 
angekommen. Derſelbe ſoll für den Geſandtſchaftspoſten im Haag 
beſtimmt fein. — Der neapolitaniſche Geſandte, Fürſt Petrulla, 
machte geſtern Abſchiedsbeſuche und wird nächſter Tage einen mehrwoͤ⸗ 
chentlichen Urlaub antreten. 

[Die Eröffnung der Weſtbahnj für den allgemeinen Verkehr 
bleibt für Mittwoch den 15. d. M. feſtgeſetzt. (Oſtd. Poſt.) 

Wien, 10. Dezember. Es dürfte von großer Bedeutung 
fein, daß gegenwärtig bei dem General-Gouvernement in Ungarn 
mehrere wichtige Veränderungen in der Leitung der politiſchen Verwal⸗ 
tung vorgefallen ſind. Vor kurzer Zeit wurde der kaiſ. Sections⸗Chef 
v. Hauer, welcher dem Erzherzog Gouverneur ad latus beigegeben 
war, in das Miniſterium des Innern verſetzt, und man ſagt, daß hier⸗ 
mit den Wünſchen der ungariſchen Alt-Conſervativen zum Theil ent 
ſprochen wurde, da Herr v. Hauer mit denſelben in fortwährenden 
Conflicten lebte. An feine Stelle tritt nun der Miniſterial⸗Rath Frei⸗ 
berr v. Reichenſtein im Miniſterium des Innern — eine Perſön⸗ 
lichkeit, deren Parteiſtellung zwar nicht bekannt iſt, die aber wenigſtens 
nicht Antipathien im Voraus erwecken dürfte. Auch der Chef der 
ofener Statthalterei, Herr v. Au gusz, ein Bruder des Sections-Chefs 
im Miniſterium des Innern, wurde in den Penſtonsſtand verſetzt, und 
an ſeine Stelle gelangt Hofrath v. Cſéh — bisher Comitatsvorſtand 
in Barannya, welcher den Magyaren beſſer zuſagen dürfte. — Auf 
Anordnung des Armee⸗Commandos wird von nun während der Zeit, 
in welcher in Gala ez öſterreichiſche Dampfer landen — eine Mili⸗ 
tär⸗Afſentirungs⸗Kommiſſion ins Leben treten. — Ein Ge⸗ 
rücht will wiſſen, daß der Erzherzog Ferdinand Max mit ſeiner 
Gemahlin zu Weihnachten an dem kaiſerlichen Hofe eintreffen und hier 
einige Zeit verweilen wird. Die Beſtätigung dieſes Gerüchts iſt⸗jeden⸗ 
falls noch abzuwarten. — Es ſoll beſtimmt ſein, daß Erzherzog 
Albrecht von dem General-Gouvernement in Ungarn zurücktreten und 
mit der Leitung der oberſten Militär = Angelegenheiten betraut wer: 
= — 6. Dezember. Niemand in Oeſterreich glaubt ernſtlich 
an einen Krieg. Und dennoch find die Anzeichen, die ſich, wenn auch 
ganz im Stillen, in unſerem Reiche kund gehen, nicht gerade danach 
angethan, uns in den allerſorgloſeſten Schlummer zu lullen. Seit 
Monaten wird den in den italieniſchen Kronländern dislocirten Trup⸗ 
pen eine erhöhte Aufmerkſamkeit zugewandt. In letzter Zeit, ungeach⸗ 
tet der Strenge des früh eingetretenen Winters, findet nun auch allent⸗ 
balben die Einberufung der ſeit Jahren auf Urlaub entlaſſenen Mann⸗ 
ſchaft der in Italien liegenden Regimenter, der Marine⸗Korps u. ſ. w. 
ſtatt, um dieſe auf den vollen Stand zu bringen, und führen die 
Eiſenbahnen täglich zahlreiche Transporte ſolcher Einberufenen nach 
Venedig, Brescia, Mailand und Verona ab. Auch die Handelsbe⸗ 
ziehungen zu Italien haben bereits manche Störung erlitten. Inwie⸗ 
fern die bekannte „Moniteur“⸗Note in allem dem einen Stillſtand her⸗ 
beiführen wird, bleibt abzuwarten. (K. Z.) 


Frankreich. 

Paris, 8. Dezbr. Der Aufenthalt des Großfürſten Konſtantin 
und ſeiner Gemahlin zu Turin macht hier viel von ſich ſprechen, und 
man ſteht nicht an, demſelben eine politiſche Bedeutung zuzuſchreiben. 
Man erzählt, 
mont liebenswürdig und einſchmeichelnd gezeigt, daß er mit allen her⸗ 
vorragenden politiſchen Perſönlichkeiten längere vertrauliche Unterredun⸗ 
gen gepflogen, daß er mit Einem Worte alles that, um die piemonte⸗ 
ſiſche Regierung Rußland ganz nahe zu bringen. 


ſchreibt, beſpricht einen neuen Plan mit einem Mitarbeiter und impro⸗ 


viſirt dann weiter, ohne eine Zeile, ein Wort zu ändern. Feſte Arbeits⸗ 


stunden bat Dumas nicht, obſchon er faſt immer arbeitet; oft verläßt 
er ſeine Gäſte nach dem zweiten Gange der Mittagstafel, oft ſteht er 


mitten in der Nacht auf, um einige Kapitel niederzuſchreiben. 


Dumas iſt eine durchaus ſanguiniſche, leicht erregbare Natur, die 
Daher 


immer und überall nur der Stimmung des Augenblicks folgt. 
auch in ſeinem Charakter dieſe ſonderbare Miſchung von Licht und 
Schatten, vo 
beherrſcht. 


hand. 
und zuporkommend, hat er ſeine leichterworbenen Schätze mit Freun⸗ 


den beiderlei Geſchlechts ebenſo leichtſinnig vergeudet, ohne doch jetzt, 
wo er in der That tief verſchuldet iſt, die Börſe jener Freunde jemals 
in Anſpruch zu nehmen. Seine Feder genügt ihm, und für manche Ent⸗ 
behrung, die dem verwöhnten Mann doppelt ſchwer fallen muß, findet 
er Troſt in der Arbeit, welche ihn täglich 14—15 Stunden in An: 
ſpruch nimmt. Dabei ändert er auch ſein Arbeitszimmer je nach der 
augenblicklichen Stimmung; bald ſchreibt er in einem großen leeren 
Zimmer der erſten Etage, in welchem er ungehindert auf- und ab- 
gehen kann, bald zieht er ſich in ein kleines Dachſtübchen des Hinter: 
gebäudes zurück, . dort ſtill ſeine 12 Stunden abzuſitzen. In ſolchen 


Zeiten iſt er ſelb 


Sekretäre wagen fi 
20 Jahren — Dumas’ ‚Haufe das Gnadenbrodt ißt, bewacht, einem 


Drachen gleich, die Treppe, welche zu dem Olymp ſeines Herrn und 
Gebieters führt. 

Wenn die Stunde der Erholung zum Mittagtiſche ruft, 
die Tafel in einem reizen den Treibhauſe gedeckt. Regelmäßig finden 
ich einige Freunde ein. 
5 einen ſchwarzſammtnen gologeſtickten Schlafrock; 

erſcheint er bei Tiſche wie bei der Arbeit, 
ärmeln. Während der Tafel plaudert er lebhaft und mit Geiſt, will 
das Geſpräch aber keineswegs . Im Uebrigen iſt er ein treff⸗ 
irth; indem er ſelbſt an der Ta 
et wet er auch ſeine Gäſte in die munterſte und zwangloſeſte 
Stimmung zu verſetzen; man zieht die Röcke aus, ſtreckt ſich auf den 
Divans umher, raucht und ſchwatzt. 
2 feit bei, wie Talent und Stimmung es ihm geſtatten; 


Im Allgemeinen jedoch hat das lichte Prinzip die Ober⸗ 


der Ma⸗ 


daß ſich der ruſſiſche Prinz in der Hauptſtadt von Pie: |' 


Den Grafen Ga: 
vour natürlicherweiſe zeichnete der Großfürſt in einer Weiſe aus, die 


n Gutem und Schlechtem, je nachdem ihn der Augenblick 


Liebenswürdig durch und durch, gegen Jedermann freundlich 


ſt für die intimſten Freunde unzugänglich, ſelbſt ſeine 
ch nur ſchüchtern zu ihm; ein alter Diener, der ſeit 


ſo wird 


Sind Damen zugegen, ſo hüllt Dumas ſich 
im anderen Falle 
das heißt alſo in Hemd⸗ 


fel mit einem guten Beiſpiele 


Jeder trägt ſein Scherflein zur 
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fein Gefolge ſowohl, als den Hof in Erſtaunen ſetzte, und man will 
wiſſen, wenigſtens behauptet man, daß der Prinz die Worte gefpro: 
chen: „Piemont kann bei jeder würdigen Unternehmung, bei jeder dro⸗ 
henden Gefahr nicht allein auf Rußlands Sympathie, ſondern auch auf 
Rußlands thätliche Unterſtützung rechnen.“ Bei der Voreingenommen⸗ 
heit der öffentlichen Meinung in Bezug auf die Verhältniſſe in Italien 
können Sie wohl denken, daß man in dieſen Worten Anſpielungen auf 
Ereigniſſe ſucht und findet, vor denen die Furcht ſeit Wochen die euro: 
päiſchen Intereſſen beſchäftigt. (D. A. 3.) 
„ Daris, 8. Dezember. Der „Moniteur“ berichtet 5 über die 
1. Dezember erfolgte Konſtituirung des kaiſerlichen Gapi- 
tel von Saint Denis unter dem Vorſitze des väpſtlichen Nuntius, 
Migr. Sacconi. Es fällt auf, daß das amtliche Blatt erſt heute 
über eine Ceremonie berichtet, die ſchon vor acht Tagen ſtatt fand. Es. 
ſcheint jedoch, daß die Veröffentlichung dieſes Berichtes unterblieb, weil 
die in St. Denis ſtattgefundene Ceremonie, die ganz gegen die Ge: 
bräuche und Rechte der gallicaniſchen Kirche vor ſich ging, unter der 
nicht ultramontanen Geiſtlichkeit großes Aergerniß erregte und man 
deshalb dieſe ganze Angelegenheit mit Stillſchweigen übergehen wollte. 
Dieſes war jedoch gegen die Meinung der Freunde des „Univers“, 
und ſie ſetzten es durch, daß der „Moniteur“ den Bericht über dieſe 
Ceremonie veröffentlichen mußte. — Die turiner Journale und die 
Korreſpondenzen der pariſer halbamtlichen Blätter aus der ſardiniſchen 
Hauptſtadt ſind wieder voll beunruhigender Nachrichten. Nach der 
„Opinione“ haben in Mailand und Pavia Verhaftungen ſtattgefunden. 
Die Garniſon der letzteren Stadt wurde dieſem Blatte zufolge ver: 
ſtärkt, dort Hausſuchungen vorgenommen und Waffen ⸗Niederlagen ent⸗ 
deckt. Die pariſer „Patrie“, die dieſe Nachricht der „Opinione“ ent⸗ 
nimmt, bemerkt dazu, daß, wenn dieſe Berichte auch vielleicht fiber: 
trieben ſeien, man doch nicht daran zweifeln könne, daß Oeſterreich in 
dieſem Augenblicke ſehr beunruhigt ſei über die im lombardiſch⸗venetia⸗ 
niſchen Königreiche berrſchende Aufregung. Nach der turiner Korreſpon⸗ 
denz des „Pays“ nimmt die Unzufriedenheit in der Lombardei eine po⸗ 
litiſche Färbung an. Man enthalte ſich jezt dort des Rauchens, und 
der öffentliche Unmuth gebe ſich in aufrühreriſchen Schriften, Plakaten 
und Worten kund. Die Zahl der in Pavia verhafteten Studenten 
giebt das „Pays“ auf 17 an, von denen 4 nach Mailand gebracht 
worden ſeien. Daſſelbe Blatt ſpricht auch von Verhaftungen in Mai⸗ 
land und dort entdeckten Waffen⸗Niederlagen. Der Korreſpondent des 
„Pays“ giebt ſich die Mühe, zu beweiſen, daß dieſe Aufregung nicht 
von Turin aus heroorgerufen worden ſei, und behauptet, daß einfluß⸗ 
reiche Lombarden, welche die ſardiniſche Hauptſtadt bewohnten, an ihre 
Freunde geſchrieben hätten, um von einer Bewegung abzurathen, die 
im jetzigen Augenblicke keineswegs Piemont, ſondern einzig und allein 
der öſterreichiſchen Herrſchaft zu Gute kommen würde. Der Korreſpon⸗ 
dent des „Pays“ verſichert ferner, daß Graf Cavour betreffs der 
ſeit einiger Zeit verbreiteten Kriegsgerüchte ein Circular -Schreiben an 
die ſardiniſchen Agenten im Auslande gerichtet habe. Hr. v. Cavour 
führt in demſelben ungefähr die Sprache, die er ſich bereits auf dem 
pariſer Kongreſſe angeeignet hatte. Derſelbe konſtatirt in ſeinem Cir⸗ 
cular⸗Schreiben zuerſt, daß nichts vorliegt, was die herrſchenden Ge⸗ 
rüchte beſtätigen könnte. Er benutzt aber dieſe Gelegenheit, um von 
Neuem auf die dringende Nothwendigkeit hinzuweiſen, die Regierungs⸗ 
weiſe der übrigen italieniſchen Länder zu verändern, da es ſonſt un⸗ 
möglich ſei, daß eine vollſtändige Beruhigung der Gemüther erzielt 
werde. — Dem genannten Korreſpondenten zufolge iſt wegen der beun⸗ 
ruhigenden Gerüchte, die im Umlaufe ſind, die Eröffuung der ſar⸗ 
diniſchen Kammern vom 3. auf den 20. Januar vertagt worden. 
Man will nämlich vermeiden, daß die Linke dieſerhalb Interpellationen 
an das Miniſterium ſtelle. Die Korreſpondenzen des „Pays“ ſowohl, 
als die der „Patrie“ können nicht genug Worte finden, um die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu konſtatiren, die zwiſchen dem turiner Hofe 
und dem von Petersburg beſtehen und die bei dem Beſuche des Groß⸗ 
fürſten Konſtantin ſehr klar und deutlich hervorgetreten ſeien. Der 
Korreſpondent der „Patrie“ meldet noch, daß der Großfürſt von Nizza 
aus mit der ruſſiſchen Mittelmeer⸗Flotte einen Ausflug machen und 
daß die ſardiniſche Flotte daber durch die ſardiniſche Dampf⸗Fregatte 
„Mozambano“ vertreten ſein werde. (K. 3.) 


Großbritannien. 


London, 8. Dezember. Der Stand der italieniſchen Angelegen⸗ 
heiten und was damit im Zuſammenhange ſteht, hat in conſervativen 
Kreiſen und auf der Boͤrſe eine gewiſſe Unbehaglichkeit hervorgerufen; 
aber in maßgebenden politiſchen Kreiſen und ſelbſt in der hieſigen ita⸗ 
lieniſchen Emigration wird der „gewitterſchwangere Himmel Italiens“ 
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Muſiker ſetzt ſich ans Klavier, der Schriftſteller erzählt aus den 8 den Zel⸗ Ir 
tungen, welche Dumas nie ſelbſt lie; dazu etwas Stadtklatſch, einige 
boshafte Bemerkungen, viel Lärm und noch mehr Fröhlichkeit. Dumas 
feuert ſeine Gäſte an, er ſelbſt ſprudelt von Geiſt und Heiterkeit und 
ruft häufig aus: 

„Amusons nous! mon fils ny est pas!“ 

In dieſem Ausruf liegt das ganze Verhältniß des Vaters zu dem 
Sohne enthalten. Beide leben in gutem Einvernehmen wie zwei 
Freunde, welche ſich gegenſeitig lieb haben, ohne daß die beiden Cha⸗ 
raktere jedoch im Entfernteſten ſympathiſiren. Dumas (der Vater) ift 
freigebig, der Sohn iſt ſparſam; der Vater hat tauſend Freunde, der 
Sohn nur wenige; der eine iſt zuvorkommend, der andere kalt und 
abſtoßend. Auch wechſeln ſie nicht ſelten die Rollen, indem der Sohn 
dem Vater über ſeine jugendlichen Ausſchweifungen Vorwürfe macht, 
die, der Vater meiſt mit großer Aengſtlichkeit hinnimmt. 

60 Unbegrenzt wie Dumas's Thätigkeit iſt auch ſeine Freigebigkeit; 

t vollen Händen und blinden Augen ſtreut er ſeine Wohlthaten nach 
allen Seiten.“ Wie ſehr dieſelben unter dieſen Umſtänden gemißbraucht 
werden, kann man ſich leicht vorſtellen; die Hochſtapler und Schwind⸗ 
ler aller Nationen kennen Dumas’ immer offene Börfe und wiſſen fie 
zu benutzen. Ich hatte Gelegenheit, einige der zahlreichen Bettelbriefe 
zu ſehen, die jahrein, jahraus an den Schöpfer des „Monte-Chriſto“ 
gerichtet werden, und zu meiner Beſchämung darf ich nicht verſchwei⸗ 
gen, daß auch Deutſchland, unſer frommes, ſolides Deutſchland, in die⸗ 
ſer wunderlichen Aulograr peng ace nicht fehlt. Insbeſondere eines 
Briefes gedenke ich, deſſen Verfaſſer ein angeblich dresdener Schul⸗ 
meiſter, welcher „in ſeiner Jugend wie Petrarca und Sappho dichtete 
und, ein blaffer Junge, die glühende Himmelskönigin beſang,“ dann 
„einen Engel liebte,“ Schulden machte und „den Dichter einer großen 
Nation“ um Bezahlung derſelben angeht. Der unverſchämte Gefelle, 
welcher in dieſem Briefe Deutſchland „eine ſchreckliche Gegend“ nennt 
und ein „undankbares Land, wo die Menſchen verhungern,“ bittet 
nebenbei „auf Manneswort“ um einen Vorſchuß von 1000 Francs 
oder 300 Thalern auf Jahresfriſt; ſeine Adreſſe ſteht unter dem Briefe, 
und wäre der Wicht nicht gar zu miſerabel, fo hätte er wohl ver⸗ 
dient, daß ſein Name der Oeffentlichkeit übergeben würde. So mag 
er da hinfahren — mit den Uebrigen! 


[Muſik⸗ Aufführung.] Am 10ten Abends veranftaltete Herr 
berg, Direktor der Geſangs⸗Akademie, eine Muſik⸗Auffüh⸗ 


als ein „künſtliches Erzeugniß“ angenommen, und heute hier angekom⸗ 
mene Briefe aus Italien beſtätigen dieſe Anſicht bis zu einem gewiſſen 
Punkte. Wir haben Einſicht von einem Briefe genommen, der an eine 
hieſige Notabilität der italieniſchen Emigration von einem Deputirten 
der turiner Kammern gerichtet iſt und die Gährung in der Lombardei 
als „naſſes Pulver“ der Cavouriſten darſtellt, das durch Cigarrenma⸗ 
növer, königliche Medaillen und eine unwahre kriegeriſche Rede Victor 
Emanuels nicht angezündet werden konnte. Allerdings wird zugeſtan⸗ 
den, daß die conſtitutionelle Partei Piemonts nicht die Abſicht habe, 
die Dinge bis zu einer Revolte zu treiben; ſie begnüge ſich, die Gäh⸗ 
rung bis zu einem Punkte zu führen, wo es den Augen „weſtmächt⸗ 
licher Staatsmänner geſtattet ſei, die Leiden und drohenden Zuſtände 
Italiens zu ſehen und ihnen durch eine Interventionspolitik geeignete 
Abhilfe zu verſchaffen“. Das ſtimmt allerdings mit der weitern Nach⸗ 
richt überein, daß Lord Malmesbury befriedigende Erklärungen des 
turiner Kabinets über deſſen Haltung gegen Frankreich und Rußland 
und über einige Vorkommniſſe der jüngſten Zeit erhalten. Der ge: 
dachte Brief ſagt in Bezug auf dieſe Erklärung und die Politik des 
turiner Kabinets: „Graf Cavour iſt über die Bewegungen Mazzini's 
wohlunterrichtet und weiß, daß er einen Schlag für das kommende 
Frühjahr vorbereitet. Nicht nur um Sardinien gegen die Revolution 
zu rüſten, ſondern auch um der gegneriſchen Partei die Partiſane zu 
nehmen, wurde der ſtets wirkſame Ruf eines „Kriegs mit Oeſterreich“ 
geduldet. Daß dieſer Ruf von Frankreich unterſtützt wird, liegt in der 
Natur der Sache. Ludwig Napoleon, indem er für die nationale 
Partei Italiens Sympathien zeigt, hat drei Zwecke im Auge: 1) ſchützt 
er fein eigenes Leben vor der Wiederholung wahnwitziger Bomben: 
erplofionen; 2) bereitet er Italien für etwaige nothwendige Märſche 
der rothen Hoſen vor, und 3) werden die Mazziniſten durch die Kriegs⸗ 
hoffnungen der nationalen Partei um die Unterſtützung derſelben ge⸗ 
bracht.“ Mit dem erſten und letzten Punkte iſt das offizielle England 
einverſtanden, nicht ſo mit dem zweiten, und es wird mir mitgetheilt, 
daß Lord Derby dem Wunſche Oeſterreichs beipflichte, ſeine Beſatzungs⸗ 
truppen auf mehrere Städte der päpſtlichen Legationen auszudehnen, 
um den franzöſiſchen Beſatzungstruppen in Rom das Gleichgewicht zu 
halten. Man ſieht in hieſigen conſervativen Kreiſen trotz der „befrie⸗ 
digenden Erklärungen“ des turiner Kabinets mit wenigem Vertrauen 
auf die Sendung franzdfifher diplomatiſcher Agenten nach Italien hin, 
und hält die ſehnſüchtigen Blicke, welche die nationale Partei nach Pe⸗ 
tersburg und Paris wirft, das ſanfte Spiel der Villafrancaharfe und 
die unſanften Trompetenſtöße gegen Oeſterreich für ein gefährliches 
Manöver für den europäiſchen Frieden. Man kommt ſtets darauf zu⸗ 
rück, daß die Franzoſen in Rom eine „nuisance“ find, weil bei einem 
möglichen Wechſel der Dinge in Frankreich die „rothen Hoſen“ in Ita⸗ 
lien eine ihrer bisherigen Haltung ganz entgegengeſetzte Richtung an⸗ 
nehmen könnten. Dazu geſellen ſich Kriegsbefürchtungen, welche eine 
„Moniteur“ - Note nicht zu heben im Stande iſt. „Mit einer conſtitu⸗ 
tionellen Regierung in Frankreich“, ſagen unſere Conſervativen, „ließen 
ſich im Verein mit England ſolche Fragen erledigen, die den Frieden 
Europa's gefährden; nicht ſo mit der heutigen Regierung Frankreichs, 
die keine Garantien für ihren Beſtand bieten kann und, ſobald ihr die 
Wäſſer an den Hals reichen, nach außen greifen muß, um ihnen einen 
Abfluß zu verſchaffen.“ 


Von der Stimmung des engliſchen Publikums gegen das franzö⸗ 
ſiſche Kaiſerreich giebt nichts einen fo deutlichen Begriff, wie die 
Sprache der „Saturday Review“, eines Wochenblattes, das für die 
gebildetſten Kreiſe geſchrieben iſt und in der Regel ſich bei aller Schärfe 
ſeiner Polemik eines ſtreng parlamentariſchen Tones und eines gewiſſen 
akademiſchen Schliffes befleißigt. Dieſes Blatt nun äußert ſich diesmal 
in einer Weiſe, daß man es außerhalb Englands nicht drucken kann. 

(D. A. 3.) 

Das Wochenblatt „Preſs“ findet es ganz in der Ordnung, = 
Lord Derby auf die befannten Vorſchläge Sir James Brooke' 
des Radſchah v. Sarawak, nicht eingehen mag. Brooke, ſagt we 
kam nach Borneo und verftand es, Gläubiger eines Vaſallen des Sul⸗ 
tans von Borneo zu werden. Dieſer Vaſall, Mirda Haſſim genannt, 
vermochte ſeine Schuld nicht zu tilgen, worauf ihm Brooke weitere 
8000 Dollars gab und ſich dafür die Radſchah⸗Würde abtreten ließ. 
Aber es koſtete nicht wenig Mühe, bis der Sultan die Abtretung ra⸗ 
tificirte. Nun muthete der engliſche Radſchah ſeiner Regierung zu, an 
ſeiner Statt Vaſall des Sultans zu werden. Sehr ſchön und klug. 
In früheren Zeiten wäre Brooke Gründer einer Groß⸗ Kolonie oder 
eines Reiches geworden; der Vaſall hätte bald feinen Herrn geſtürzt. 
Aber wir leben nicht mehr in ſolchen Zeiten. Lord Palmerſton ee eee eee eee eee eee 


rung mit feinem Inſtitute im Muſikſaale der Univerſität. Zuerſt wurde 
der gediegene, herrliche 95. Pſalm von Mendelsſohn geſungen, welchem 
zwei ſchöͤne, anſprechende Chorlieder von Vierling: a) im Wald, 
b) willkommene Ruhe, folgten; ſodann wurden Lieder für Sopran, . 
Mezzo⸗Sopran und Bariton von Franz, Beethoven und Schu⸗ 
bert, nebſt einer Arie von Stradella und einem Quartetto a Ca- 
none von M. Kofta zu Gehör gebracht. Den Beſchluß machte 
Mirjam's Siegesgeſang für Sopran⸗Solo und Chor von F. 
Schubert. In dieſer uns bisher unbekannten Kompoſition macht 
ſich eine recht friſche Erfindung geltend, auch fehlt es an ſchoͤner Klang: 
wirkung darin nicht; in dem Solo mit Chor: Haſtig naht in wil⸗ 
den Schwärmen, geht es allerdings haſtig bis zur Unklarheit her; 
wir konnten der Nummer keinen rechten Geſchmack abgewinnen, eben 
ſo wenig der Fuge, in welcher ſich der Komponiſt am Schluſſe ohne 
beſondern Erfolg verſucht; es fehlt ihr Klarheit und ſchoͤner Stimmen⸗ 
fluß, und hört man es deutlich heraus, wie der Komponiſt ſich hier 
auf einem ihm fremden Boden bewegt. 

Die Ausführung des heutigen Programms war ſowohl in den 
Soli's, als auch in den Chören eine recht brave, ſorglich vorbereitete, 
welche dem Dirigenten und Inſtitute zur Ehre gereicht. — Die Kla⸗ 
vierbegleitung hatte Herr Tonkünſtler Karl Schnabel freundlichſt 
übernommen. 3 Heſſe. 


* (Führungen. Ein Dach für meine jungen Freundinnen von der Ver⸗ 
Kaffe ven „Süllleben und Weltleben“. Breslau, Ferdinand Hirt's Ver⸗ 
lag.] Wir begrüßen bier wiederum eine von den Schriſten, mit welcher Ro⸗ 
ſalie Koch eine literäriſche Naurg ausübt und die dazu geeignet ſind, die 
moraliſchen Beſchädigungen eines leidigen Zeitgeiſtes von unſern heranwachſen⸗ 
den Töchtern abzuwehren . 

In vorliegendem Buche findet ſich außer dem oben bezeichneten allgemeinen 
Charakter auch eine bemerkenswertbe Neuheit und Originalität. Bereits aus 5 
dem Titel: „Führungen“ erkennt man, daß es ſich hier um praktiſche Lektio⸗ 
nen für Geist und Herz, wie ſolche nur aus dem Leben felbt schee ban⸗ 
delt. Das Ganze iſt in 3 Gruppen geſondert, in denen verſchiedene Croft ſſe, 
doch aber unter dem Geſichtspunkte des gemein ſamen Paßwortes, welches der 
Titel giebt, abgehandelt werden. Ueberall knüpft ſich die Kombination an eine 


Art biographiſchen Fragmentes; man wandelt eine Strecke Weges mit dem und 
welches entweder in ſeinen Neigungen und Begriffs⸗ 
un in der Schule des Lebens geläutert wird, oder deſ⸗ 
115 durchzumachen 
ttel werden ange: 
und man hat ; 
nur an einem 


jenem jungen Mädchen, 
weiſen verirrt iſt, und n 
ſen ſchon vortreffliches Weſen nur eine Reihe von Prüfun 
und ſich darin zu bewähren hat. Ernſte und freundliche Mi 
ſtrengt, herrliche Charaktere und lebhafte Situationen entwickelt, 
eine Menge ernſter Lebensregeln empfangen, während man ſich 
farbigen und ſtets ſpannenden Lebensbilde zu ergötzen meinte, 


’ 


Hes 
3 


ghnmachfühlen, daß Roſalie Ko 
ſonen und 
wenn die Erkenntniß des göttlichen Willens mehr vorhanden wäre. 


Ki; und mit paſſenden Illuſtrationen verſehen. 


echt grell zu beleuchten, vielleicht auch blos des Spaßes wegen, er⸗ 


die offiziellen Zwieback⸗Vorräthe von den Mäu 


Dieſe that den Mäuſen gegenüber zwar ihre Schuldigkeit, aber ſie ver⸗ 


an Futter leiden könne.“ 


Kriegsminiſterium bewilligte für die Katze in J. M. Fort KK einen 


| Lauſanne gemeldet. Die berühmte Violinvirtuoſin Thereſe Ferni 
batte mit ihrem Bruder Angelo ein Konzert in jener Stadt angekün⸗ 
digt. Am 6. Dez. Abends trafen die Geſchwiſter in Begleitung ihrer 


die Politik des Radſchah aufgemuntert haben; doch dies kann ſeine 
Nachfolger nicht binden, kann ſie nicht zwingen, ihrem eigenen Prin⸗ 
zip entgegen zu handeln. Die Maxime, daß England nach allem grei⸗ 
fen muß, was ſich greifen läßt, „weil es zurückgeht, wenn es nicht 
weiter geht,“ — wie die „Times“ ſagt —, wäre des nach Weltherr⸗ 
ſchaft ſtrebenden alten Roms würdig geweſen; nicht einen Augenblick 
iſt ſie im heutigen England zu dulden. Ob nun die Rolle, die wir 
Engländer in Indien geſpielt, recht war oder nicht, wir werden ſie nie 
wieder anderswo verſuchen. — Auch der whiggiſtiſche „Examiner“ 
ſprach ſich vor einiger Zeit entſchieden gegen die Uebernahme Sara⸗ 
waks aus, aber unter ſeinen Hauptgründen figurirte die Unerſprießlich⸗ 


keit des Gefchäftes. 
Schweiz; 
Bern, 8. Dezember. Der „Bund“ vom 7. veröffentlicht Folgen: 
des: „Der Bundesrath hat heute Nachmittag in corpore den neuen 


franzöſiſchen Geſandten, Marquis von Turgot, im diplomatiſchen Em: Wohl 


pfangsſalon empfangen. Herr von Turgot trug die große Uniform, 
ſammt den Dekorationen, und war von dem geſammten Perſonal der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft, ebenfalls in Uniform, begleitet. Bevor er 
ſeine Kreditive überreichte, richtete der Herr Ambaſſadeur eine Anrede 
an den Bundesrath, in welcher er hervorhob, daß der Kaiſer großen 
Werth auf die Fortdauer der freundſchaftlichen Beziehungen mit der 
Schweiz ſetze, und daß er, der Sprechende, es ſich ſtets angelegen ſein 
laſſen werde, dieſer Geſinnung zum Organ zu dienen. Nachdem hier⸗ 
auf das Kreditiv überreicht, und vom Kanzler verleſen war, antwortete 


der Herr Bundespräſident Furrer auf die Anrede des franzöſiſchen Ger 


ſandten, und ſagte unter anderem, daß die Schweiz das neue Zeichen 
der freundſchaftlichen Geſinnung, welche die franzöſiſche Regierung durch 
Erhebung ihres Vertreters zum Rang eines Ambaſſadeurs darlege, 
werthſchätze. Nach gegenſeitigen Einzelvorſtellungen ſodann war die 
Ceremonie geſchloſſen.“ Zur Würdigung dieſer gegenſeitigen Freund⸗ 
ſchaftsverſicherungen verdient beachtet zu werden, daß die „Schweiz. 
Militärzeitung“ aufs Allerernſtlichſte ihre oft gegebene Mahnung wieder: 
holt, es ſolle doch endlich einmal die geſammte Infanterie mit gezoge⸗ 
nen Gewehren verſehen werden, damit fie nicht hinter den fremden Hee⸗ 
ren zurückſtehe. Ferner iſt zu erwähnen, daß der „Bund“ für künftige 
Verwickelungen die ſogenannte Neutralität der Schweiz ſehr gering an⸗ 
ſchlägt, und auf die natürlichen Allianzen derſelben, namentlich England 
und Preußen, (d. h. Deutſchland, wenn es nur wolle), hinweiſt. 
Ruſtland. 


Petersburg, 4. Dezbr. In Nr. 162 der petersburger „Handels⸗ 
5 heißt es: „ſoll es fortan zur Erleichterung des Waarenver: 
ehrs aus dem ſchwarzen Meere nach den Häfen der Oſtſee allen Perſo⸗ 
nen freigeſtellt werden, aus den Häfen des ſchwarzen und aſowſchen Meeres 


in die Häfen des baltiſchen ruſſiſche Waaren (mit Ausnahme des krimſchen 


Salzes und des aus Transkaukaſien ausgeführten Nußbaumholzes) unter 
Beobachtung folgender Beſtimmungen zu transportiren: 1) diejenigen Gegen⸗ 
ſtände, welche, wenn ſie ins Ausland verladen werden, einer Ausfuhrſteuer 
unterliegen, werden nicht zum Transporte zugelaſſen, wenn ſich nicht zwei der 
bedeutenderen ruſſiſchen Kaufleute für den Sender verbürgen, und ferner, wenn 
nicht der Transporteur zu der Kaufmannſchaft des erſten oder zweiten Ranges 
gehött, damit, im Falle der Nichtverſendung der Waaren in andere ruſſ. Häfen, die 
Transporteure den feſtgeſtellten Zollbetrag entrichten. Nur bei der Havarie fin: 
det eine Ausnahme ſtatt. Das jedesmalige Zollamt muß über die Ausfuhr der 
bezeichneten Waaren jedesmal von derſelben auf das Genaueſte unterrichtet 
werden. Die Beſchaffenheit und Anzahl der zu verſteuernden Artikel iſt insbe⸗ 
ſonders zu bezeichnen. Außerdem müſſen in dem Ausfuhrzollamte Zollplomben 
an die Waarenbehälter gelegt, beim Transport von Traubenwein und Tabak 
aus jedem Behälter zwei Proben genommen werden, von denen die eine unter 
dem Zollſiegel mit den Waaren abgeſendet und die andere für den Fall eines 
Bedürfniſſes im Ausfuhrzollamte unter dem Siegel deſſelben und dem des Ab⸗ 
enders der Waare aufgehoben wird. Nur wenn in dem Einfuhrzollamte die 


garen mit den gehörigen Muſtern, den beiden Siegeln oder Bleiverſchlüſſen 
gefunden werden, durfen ſie den Transporteuren ohne Widerrede übergeben 
werden; im eee Fall wird mit ihnen wie mit ausländiſchen Waa⸗ 
ren verfahren. \ 

[Auswanderung nach dem Amurlande.] Die „St. Petersb. Zei: 
tung“ bringt eine transbaikaliſche Correſpondenz über die „ nach 
dem Amurlande, worin es heißt: „Die Schilka, einer der Hauptnebenflüſſe des 
Waſſerſtraße verwandelt. Kähne, Boote, Fähren und bedeckte Barken aller 
Art mit Auswanderern, Soldaten, Vieh, Proviant, Waffen u. ſ. w., ſegeln 
alle Tage dem Amur zu. Es iſt nicht unintereſſant zu ſehen, wie 5 Dank 
ſchie 
von der Heimath nicht überwunden, noch hängen an den Wimpern Thränen, 
ders die weiblichen Theilnehmer an der Auswanderung auf den Dächern der 
Barken, ſtricken, nähen und trinken dabei ihren Weidenthee, der ſich als ein⸗ 
e es Gewächs von Transbaikalien (Dauria) leicht erkenntlich macht. Im Dorf 
jankina, ungefähr 3 Meilen unterhalb Nertſchinsk, an der Schilka, wo das 
Kommando der 3. Brigade der Transbaikal⸗Koſaken zu Fuß garniſonirt, ver⸗ 


Amur, hat ſich ſeit Beſitznahme des letzteren in eine großartige Verkehrs⸗ 
l 
lien dem neuen Californien zuwandern. Noch iſt die Trauer über den 
welche den verlaſſenen Verwandten geweint worden ſind; jo ſitzen fie, beſon⸗ 
rl. 
imiſch 
ſammeln ſich alle Diejenigen, welche nach dem Amur gehen. Woher ſie kom⸗ 
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meu, dieſe mächtige Maſſen von Menſchen, wiſſen wir nicht recht, ſie wälzen 


* 


ſich in ganzen Partien am Ufer entlang. Freilich wäre es beſſer, die Ufer 
des Amur mit Chineſen zu beſiedeln. Man brauchte dazu nur eine Fregatte 
nach den Ufern Chinas zu entſenden, den Leuten die Vortheile am Amur aus⸗ 
einanderſetzen und raſch würde ſich das Schiff mit Familien ausgezeichneter 
Ackerbauern und Seidenzüchter anfüllen. a 

Die hieſige Flora geht die neuen Ankömmlinge aus Rußland in große 
Verwunderung. Der hohe Abhang des ſüdlichen Schilkaufers iſt mit hellroth 
blühenden Aprikoſen beſetzt, während die Abflachung des rechten Ufers von 
Wäldern bedeckt iſt, aus denen das purpurfarbige Rhododendron hervorſieht. 
Die ſibiriſche oder beſſer die transbaikaliſche (tauriſche oder ſüdoſt⸗ ſibiriſche) 
Flora ſchreitet bis zu den Trümmern des alten Städtchens Albaſin vor, von 
wo ab europäiſcher Pflanzenwuchs, wie ſelbſtverſtändlich, mit einigen Eigen⸗ 
thümlichkeiten ſich geltend macht. Der ſüdliche Winkel der Amurkrümmung, wo 
fie nach Nrrdoſten zurückgeht, liegt unter dem 47ſten Breitegrade, alſo etwas 
ſüdlicher, als Paris. Dort wählt blauer Wein wild, und es kann mit 
een Vortheil Seidenzucht betrieben werden. Gebe Gott, daß der General- 
Souverneur Murawieff uns nech lange erhalten bleibe. Dieſer unermüd⸗ 
liche, entſchloſſen thätige Mann, läßt ſich nichts entgehen, was zu des Landes 

ohl und Beſtem gereicht. Von achrichten, wie vorſtehende, ſtrotzen die ruſſi⸗ 
ſchen Blätter. In allen herrſcht die gleiche Freude vor, in ein warmes, pro⸗ 
duktenreiches Land gekommen zu ſein und für Sibirien eine Straße zum 
Welthandel geöffnet zu ſehen. Die Amurmündung iſt übrigens weit 
kälter, als der bezeichnete, nach Süden, ausgehende Winkel. Um dem Nachtheile 
dieſes Umſtandes zu entgehen, wird hier ein Weg (entweder Kanal, Chauſſee 
oder Eiſenbahn) zwiſchen einem Punkte dieſer Krümmung und einer ſüdlich ge⸗ 
legeneren Bucht (Castries oder Wladimir⸗Bucht) des ftillen Oceans angelegt 
1 5 Wie mon ſagt, ſoll die Wladimirducht nur einen Monat im Jahre 
zufrieren. N 

Warſchau, 10. Dezember. Schon ſeit einigen Wochen 

machen es ſich ruſſiſche Blätter zum Vergnügen, die ſcheußlichſten Dinge 
über den Handel mit Menſchen, welchen ſpeeulative Engländer und 
Amerikaner mit, wie man ſagt, „auswandernden“ Chineſen nach den 
engliſchen Kolonien treiben, zu erzählen. Der bezeichnete Handel ſoll 
den von den erſt kürzlich ſo laut deßwegen verdammten Franzoſen mit 
ſogenannten „freien“ Negern in vielen Punkten der Verwerflichkeit bei 
weitem übertreffen. 


Provinzial-Zeitung. 
+ Breslau, 11. Dezbr. [Kirchliches Morgen werden die Amtspre⸗ 
digken gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorial⸗Rath 
Heinrich, Propſt Schmeidler, Paſtor De Hoftirche), Pred. Heſſe, Diviſions⸗ 
Prediger Freyſchmidt, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. 
David, Pred. Laffert, Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 
Nachmittags⸗Predigten: Dial. Pietſch, Diak. Weingärtner, Diak. Heſſe, 
BR ai (Hofkirche), Paſtor Letzner, Pred. Mörs, Paſtor Stäubler, 
red. Etzler. N 


** Breslau, 11. Dez. Se. Durchl. der Herzog von Ra⸗ 
tibor iſt heute Mittag hier eingetroffen und hat die ihm als Land⸗ 
tagsmarſchall zuſtehende Wohnung in der erſten Etage des Ständehau⸗ 
ſes bezogen. Die meiſten Landtags⸗Abgeordneten aus der Provinz ſind 
ebenfalls bereits angelangt und haben ſich im Laufe des Nachmittags 
dem Marſchall vorgeſtellt. Der morgen bevorſtehenden Eröffnung 
des 13. ſchleſtſchen Provinzial⸗Landtages durch den königl. Kommiſſa⸗ 
rius, Se. Exc. den Oberpräſidenten und Wirklichen Geheimrath Frhr. 
v. Schleinitz, wird ein feierlicher Gottesdienſt für die evangeliſchen 
Abgeordneten in der Haupt: und Pfarrkirche zu St. Eliſabet (aus⸗ 
nahmsweiſe um halb 9 Uhr beginnend), für die katholiſchen Abgeord⸗ 
neten in der Pfarrkirche zu St. Adalbert vorangehen. 


* Breslau, 12. Dez. Uebermorgen findet — wenn nicht etwa 
Grippe, Huſten, Schnupfen oder ſonſt einer der zahlreichen Peiniger der 
jetzigen Jahreszeit lörend dazwiſchen treten — die erſte Wiederholung 
von Richard Wagner's Rien zi ſtatt und zwar zum Benefiz von Fräu⸗ 
lein Adelheid Günther. Wagner's geniale Tonſchöpfungen ſind 
allein ſchon im Stande, für den Abend ein volles Haus zu ſichern; 
es wird dies aber um ſo gewiſſer der Fall ſein, wenn es ſich darum 
handelt, einer Sängerin, wie die obengenannte, einen Beweis der An: 
erkennung zu geben, den ſie durch ihre bisherigen Leiſtungen in reichem 

en und Beförderungen. 


Maße verdient hat. 
Breslau, 11. Dezember. ae 0 
Der ſeitherige Pfarrer Theodor Raßmann in Rathmannsdorf als Pfarradmi⸗ 
niſtrator in Spiritualibus et Temporalibus sine onere reddendi rationes 
nach Heidersdorf, Archipresbyterat Reichenbach in Schl. Kapellan Julius 
Bänſch in Liebenau bei Schwiebus als Kreisvikar nach Schwiebus, Archipres⸗ 
byterat gleichen Namens. Kapellan Hermann Hörnig in Peterswaldau bei 
Reichenbach in Schl. als ſolcher nach Liebenau, Archipresbyterat Schwiebus. 
Kapellan Joſeph Jupe in Krehlau bei Steinau a. d. O. als ſolcher nach Pe⸗ 
terswaldau, Archipresbyterat Reichenbach in Schl. Der ſeitherige Pfarrer Carl 
Noske in Heidersdorf, Archipresbyterat Reichenbach in Schl., als Pfarradmini⸗ 
ſtrator in Spiritualibus et Temporalibus sine onere reddendi rationes nach 
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9 Archipresbyterat Ottmachau. Kreisvikar Theodor Könnemann 
in Schwiebus als Pfarradminiſtrator in Spiritualibus et Temporalibus sine 
onere reddendi rationes an die Miſſions⸗Pfarrei Croſſen, Airchipresbotera 
Neuzelle, ee Frankfurt a. d. O. x 

er bisherige Schuladjuvant Robert Etzler aus Wieſe, Kreis Neuſtadt OS. 
als wirklicher vierter Lehrer an die katholiſche Stadtſchule in Zul, Kreis Neu⸗ 
ſtadt OS. Schuladjuvant Joſeph Pflug in Bärdorf bei Münsterberg, als ſol⸗ 
cher nach Schmellwitz für die katholiſche Schule in Illniſch, Kreis Neumarkt. 
Schuladjuvant Joh. Sabiſch in Schmellwitz bei Canth, Kreis Neumarkt, als 
ſolcher nach Bärdorf, Kreis Münſterberg. 


e. Löwenberg, 10, Dezember. Das dritte Konzert der fürſtlich hohen⸗ 
zollern-hechingenſchen Hoſtapelle begann geſtern mit Franz Schuberth's Octett 
für 2 Geigen, Bratſche, Violoncell, Contrabaß, Clarinette, Fagott und Horn, 
vorgetragen von den Herren Seifriz I. und II., Kretſchmar, Oswald, Hartmann, 
Jakob, Blumenſtetter und Klotz. Hierauf folgte die Ouvertüre zu Schillers 
„Maria Stuart“ von Vierling. Die zweite Abtheilung eröffnete mit Ouvertüre, 
Scherzo und Finale (Opus 52) von Schumann: a. „der Sturm“, gemüichter 
Chor mit Orcheſter von Raster b. „Geſang der Geijter über den Waſſern“, 
Gedicht von Göthe, in Muſit geſetzt für achtſtimmigen Männerchor mit Beglei⸗ 
tung von 2 Bratſchen, 2 Violoncells und des Contrabaſſes von F. Schuberth; 
mit der Aufführung der Ouvertüre zu der Oper „der fliegende Holländer“, von 
G. Wagner, ſchloß das Concert. — Vor beinahe 10 Jahren it im hieſigen 
Kreiſe eine Privat⸗Land⸗Feuer⸗Societät gegründet worden, welche in 
dieſer kurzen zeit ihrer Wirkſamkeit ſchon die erfreulichiten Reſultate zur Folge 
gehabt hat. Es waren im erſten Halbjahr 1850 der Geſellſchafts⸗Genoſſen 3150, 
welche ihre Gebäude im Werthe von 1,246,770 Thlr. mit 1,030,010 Thlr. vers 
icherten. Die Anzahl der Geſellſchafts⸗Genoſſen ſtieg von Anfang 1850 bis 
Ende dieſes Jahres von 3150 auf 7954, alſo faſt um das Doppelte, das gleiche 
Verhältniß ſtellte ſich mit dem Werth der verſicherten Gebäude, ſo wie mit der 
Derficherungs-Sume ſelbſt heraus, dieſe ftiegen von 1,030,010 Thir. auf 
2,980,840 hunt 19 Jh. 1 Thlr. = 3,648,730 Thlr. In dem Zeit: 
raume von nu ren wurden an Brand ⸗Entſchädigungen ausgezahlt 
30,710 Thlr. für 54 Brandſchäden, nämlich. | Fabrik Gebände, 1 Mühe 
7 Bauergüter, 9 Gärtnerſtellen, jo wie 31 Häuslerwohnungen und 5 Schuppen. 
Dem Polizei⸗Verwalter Scholz zu Schmottieiffen gebührt das Verdienſt, dieſe 
Anſtalt für den Kreis ins Leben gerufen zu haben, wobei ihn ganz beſonders 
die ſehr anerkennungswerthe Befürwortung und Protection des Landraths Herrn 
Dr. Cottenet, * wie Sr. Excellenz des Generals der Kavallerie a. D., Grafen 
v. Noſtitz weſentlich unterſtützt haben und das Zustandekommen ermöglichten. 
Das Verbot, welches über dieſe Geſellſchaft durch den vormaligen Miniſter des 
Nichen Munten en 128 nächte Jag aufgehoben worden, und die zahl⸗ 
re nmeldungen für das nächſte Jahr verbürgen die weitere Ausbrei 

dieſer ſegensreichen Anſtalt. ni Pre mage 


H. Hainau, 9. Dezember. [(Zum Manöver. — Geſundbeitszu— 
tand. — Geſelligkeit.] Die Vergütigungen für 1 Cette äße 
und Flurbeſchädigungen während der diesjährigen ſchleſiſchen Manöver betragen 
für biefigen Kreis 3088 Thlr. 2 Sgr. Außer den Dominien Conradsdorf 
Baudmannsdorf, Brockendorf, Woitsdorf, Steinsdorf, Rechenberg, Blumen, 
Ober⸗Lobendau, Panthenau, Gols dorf, Pohlsdorf und Schierau participiren an 
obiger Summe 41 größere und kleinere Grundheſitzer. Die niedrigſte Entſchä⸗ 
digung beträgt 1 Thlr., die höchſte 474 Thlr. Für den Exerzierplatz bei Baud⸗ 
mannsdorf ſind 1815 Thlr. 15 Sgr., für den bei Brockendorf 100 Thlr. und 
für Flurbeſchädigungen ‚überhaupt 1172 Thlr. 17 Sgr. gewährt worden. — 
Nachdem die Statuten einer bier zu errichtenden zweiten Sterbekaſſen⸗Geſellſchaft 
die höhere Genehmigung erhalten haben, wird erſtere vom J. Januar k. J. ab 
ins Leben treten. Dieselbe unterſcheidet ſich von der ſchon beſtehenden Begräb⸗ 
nißkaſſe dadurch, daß für die Mitglieder die Beiträge nicht in gleicher Höhe 
und nach der fag der Todesfälle, ſondern in feſten, nach dem Alter berechne⸗ 
ten Beiträgen feſtgeſtellt find, ſo daß ein dreißigjähriges Mitglied civcı X, ein 
vierzigjähriges die Hälfte, ein fünfzigjähriges circa „ für immer weniger zahlt, 
als ein ſechzigsähriges Mitglied. Die Prämien find auf 40 und 80 Thlr. feſt⸗ 
geſetzt. Noch immer herrſcht am Orte eine außergewöhnliche Sterblichkeit, na⸗ 
mentlich auch unter jüngern Perſonen, und wenige Tage vergehen, an denen 
nicht Trauerzüge nach dem Friedhofe ſich bewegen. Eine in voriger Woche in 
den beſten Jahren bald nach der Entbindung verſtorbene Frau wurde an dem 
zuerſt beſümmten Tage nicht beerdigt, vielmehr die Leiche mit Betten bedeckt 
und das Zimmer erwärmt, weil mütterliches Schmerzgefühl, allerdings gegen 
die Behauptungen des I von dem wirklich eingetretenen Tode ſich noch 
nicht überzeugen konnte. Am vorigen Sonntage iſt jedoch die Beerdigung erfolgt. 
— Der Winter iſt eingekehrt, nicht ohne ein ſtattliches Heer von Abendgeſell. 
ſchaften der verſchiedenſten Art, Kränzchen ꝛc. obſchon weniger zahlreich, als im 
vorigen Jahre. Ob die ziemlich allgemeine Klage, daß am Orte in geſelliger 
Beziehung eine Vereinigung der verſchiedenen Elemente, wegen Uneinigkeit und 
kleinſtädtiſchem Vornehmthun, auf die Dauer etwas ſehr ſchwer Erreichbares ift, 
ſoll bier uneröttert bleiben, Thatſache iſt, daß ſonſt hier beſtandene Reſſourcen 
entweder ſich aufgelöſt oder nach mehrjähriger Ruhe wieder konſtituirt worden, 
auch unſere Liedertafel Lokal und Namen gewechſelt und als „Geſangkränzchen“ 
unächſt nur noch für die eigenen Mitglieder und deren Familienglieder Geſel⸗ 
igkeit durch Muſik und Geſang zu erhöhen gedenkt, was auch, neben theatrali⸗ 
ſchen Vorſtellungen, von der im Barndteſchen Lokale im vorigen Jahre neu ſich 
konſtituirten dae angeſtrebt wird. Weit zahlreicher als die Zuſammen⸗ 
künfte an öffentlichen Orten ſind neben allen den tanzenden Geſellſchaften die 
eſuchtenͥ„Kränzchen en famille, wo die geſchäftige Hausfrau als Wirthin den 

hee präſentirt, die Beſchaffung des dazu Gehörenden, zur Verhütung jeglicher 

Ueberſtürzung, der Sorge und Auswahl der einzelnen Mitglieder überlaſſen 
bleibt. Wenn bierzu noch die Genüſſe, welche der ſtrebſame Solo⸗Verein durch 
ſeine theatraliſchen Vorſtellungen bietet, und die Geſellſchaftsfreuden eingeſchlof⸗ 
ſen werden, welche an und außer den gewöhnlichen „Ausgehabenden“, von der 
ſtreng herrſchenden Hausfrau auf Sonntag und Donnerstag reduzirt, den ſich 
(Fortfegung in der Beilage.) > 
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Eine Cigenthumlichkeit, die möglicherweiſe gerügt werden könnte, finden wir 
in dieſer, jo wie in den früheren Schriften von Roſalje Koch. Eine Idealität 
der Scenen und Figuren, gegen welche das wirkliche Leben allerdings zuweilen 
abſticht. Aber jeder achtſame und unbefangene Leſer dieſer Schriften wird uns 
ch keine unmögliche Welt ſchildert, daß vielmehr Per⸗ 
Dinge, jo wie ſie von ihr beſchrieben find, wirklich fein könnten, 


gendſchriften nur ſtreng zu urthei⸗ 
de und Rührung geleſen; ihm 
elt, welche erreich⸗ 


Referent, der über die meiſten unferer Ju 
len vermag, hat dieſe Jugendſchrift mit Freu 5 
Ba daraus der Widerſchein einer guten und glücklichen W te 

ar iſt, entgegen und er empfiehlt dieses Buch ſowohl der Jugend als den Füh⸗ 
rern der Jugend, mit der feſten Ueberzeugung, daß es überall befriedigen und 
Segen ſtiſten wird. — Die Verlagshandlung hat das Bud) gut l 


— 


lum die Verſchwendung in der engliſchen Verwaltung! 


zählt der „Bombay Courier“ folgende ergötzliche Geſchichte: Ein Lieu⸗ 
tenant, der ein kleines Fort in England kommandirte, bemerkte, daß 
ſen angefreſſen werden. 
Er ſuchte um eine Mauſefalle an, wurde aber dahin beſchieden, daß 
das General⸗Feldzeugamt zu derartigen Ausgaben nicht ermächtigt ſei. 
Er petionirte zum zweitenmal, und da ſchickten ſie ihm eine Katze. 


langte doch gelegentlich auch nach anderer Speiſe. Dadurch fühlte ſich 
der Lieutenant bewogen, in einer dringlichen Eingabe ans Kriegsmini⸗ 
flerium um „Fourage für die Katze“ anzuſuchen, erhielt jedoch eine ab: 
ſchlägige Antwort, weil, „wenn es wirklich ſo viele Mäuſe im Fort 
gebe, als der Lieutenant gemeldet hatte, beſagte Katze keinen Mangel 
So leicht ließ ſich unſer Lieutenant aber 
nicht abfertigen. Er bemerkte in ſeiner neuerdings eingereichten Replik, 
daß ſeine Katze doch nimmermehr Mäuſe trinken könne, und leider 
kein Waſſer anrühren wolle. Dagegen ließ ſich nichts einwenden, das 


Penny Milhgeld pro Tag, und ſeitdem zahlt der Staat jährlich 1 L. 
10 S. 5 D. Milchgeld, weil er 


ſich nicht kompetent erachtete, eine 
Mauſefalle für 6 D. anzukaufen. - 


[Ein entſetzlicher Unglücksfall]! wird der „Suiſſe“ aus 


Mutter mit dem genfer Bahnzug in Lauſanne ein. Beim Ausſteigen 
entglitt der Frau Ferni ein Violinkäſtchen; Thereſe will es raſch vom 
Bahngleiſe, auf das es gefallen war, wegziehen — in dieſem Augen⸗ 
blick macht die Lokomotive eine Bewegung und die Räder des Wagens 
gehen über den linken Arm der Künſtlerin weg. Die Unglückliche 
wurde ſogleich einem Arzt übergeben; die Amputation des Arms ſcheint 
unerläßlich, und eine ſchöne Künſtlerlaufbahn iſt für immer dahin. 
Man kaun ſich den Schmerz der Familie denken; der junge Angelo 
ſoll ſich in einem an Wahnſinn grenzenden Zuſtand befinden, 


[Aus dem Leben eines Geretteten.] Ueber den Brand der 
„Auſtria“ laufen noch immer Mittheilungen ein, aus denen wir ſchau⸗ 
dernd erfahren, daß kaum je ein ſo entſetzliches Ereigniß auf offenem 
Meere ſich zugetragen hat. Mancher der Geretteten verlebte Stunden, 
deren Schrecken zu ſchildern kaum moͤglich iſt. Unter den glücklich Zu⸗ 
rückgefehrten hatte namentlich der zweite Offizier der „Auſtria“, 
B. Heitmann, Furchtbares zu erdulden, ehe eins der Rettungsboote 
der „Maurice“ ihn fand und aufnahm. Heitmann ward bald nach 
Entſtehung des Feuers, beſchäftigt, eins der Boote, deſſen Führung ihm 
zukam, herabzulaſſen, über Bord gedrängt. Die Angft der Paſſagiere 
hatte eine ſolche Höhe erreicht, daß fie nach der Schilderung dieſes 
Augenzeugen an Raſerei grenzte. Es war unmöglich, ſie abzuhalten 
von den Booten, um dieſe zu loͤſen und ins Meer zu laſſen. Die 
Mannſchaft, deren Geſchäft dies war, konnte ſich nur mit Gewalt 
Bahn brechen. Als es dem Genannten endlich gelang, die Taue zu 
(öfen, ſtürzten ſich fo Viele auf einmal in das Boot, daß es mit einem 
gewaltigen Ruck niederglitt. Der Offizier war genöthigt zu folgen, 
um das Boot zu ſteuern. Durch die Menge der auf einmal ſich hinab⸗ 
ſtürzenden Menſchen aber brach der Boden des Bootes durch, während 
es faſt noch ſechs Fuß über dem Waſſer ging. Alle darin Befindlichen 
ſanken kopfüber ins Meer, und wahrſcheinlich iſt kaum Einer dieſer 
Unglücklichen gerettet worden. B. Heitmann, ein gewandter Schwim- 
mer, behielt jedoch feine Geiſtesgegenwart. Er wußte, daß, gerieth er 
ins Kielwaſſer des Dampfers, das ihn zur Schraube fortreißen mußte, 
er von den Cifenflügeln derſelben rettungslos zermalmt wurde. Mit 
Anſtrengung aller Kräſte ſchwamm er daher ins offene Meer hinaus. 
So kam er aus dem Bereich des flammend fortſegelnden Koloſſes. 
Aber er trug feine volle Uniform und Stiefeln an den Füßen. An 
baldige Rettung war nicht zu denken, und ſchon fühlte er ſeine Kräfte 
ſchwinden! Wollte er ſich ſchwimmend halten, ſo mußte er ſich vor 


Allem der behindernden Fußbekleidung zu entledigen ſuchen. Nur mit 
einem Arme rudernd, unternahm er es, die Stiefeln abzuſtreifen, ein 
ſchweres Stück Arbeit, mit dem er nach langem Mühen, doch glücklich 
zu Stande kam. Nun aber war er ganz erſchöpft. Um nicht zu 
ſinken, legte er ſich auf den Rücken. Da trafen ſeltſame Stöße feine 
Schultern, und die Schnauzen großer Fiſche wurden dicht neben ihm 
ſichtbar. War unter dieſen Ungeheuern der Tiefe vielleicht auch ein 
gefräßiger Hai? Wer konnte das wiſſen! So begaun denn der Ver: 
laſſene aufs Neue zu rudern, bis die Kräfte abermals erſchöpft waren 
und er doch wieder ſeine Zuflucht zu der rettenden Lage auf dem 
Rücken nehmen mußte. Immer fanden ſich dann regelmäßig die flo- 
ßenden Fiſche ein. Dieſen geſellten ſich aber noch weit gefaͤhrlichere 
Feinde zu. Es waren lang⸗ und ſpitzſchnäblige große Seevögel. Die 
treibenden Leichname mochten fie angelockt haben, und auch den Le, 
benden hielten ſie für todt. Ihre Schwingen berührten den auf den 
Wellen Liegenden und ihre Schnäbel konnten ſich jede Sekunde in ſeine 
Augen bohren. So in fleter Gefahr ſchwebend, entweder zu ertrinken 
oder der Raub eines hungrigen Seeſiſches oder endlich durch die nicht 
zu verſcheuchenden Vögel ſeiner Augen beraubt zu werden, ſchwamm 
der Gerettete volle ſechs Stunden im Ocean umher. Da erſt nahete 
ſich das rettende Boot und nahm ihn an Bord. Sechs ſo verbrachte 
Stunden wiegen in dem Leben eines Menſchen ſchwerer als Jahrzehnte. 


[Anna Schikaneder. 
lebt in Regensburg ſeit viel 
berühmte deutſche Sän 
alt, faſt erblindet un 
durch die Gnade des 
Unterſtützung von 25 
ihre künſtleriſche Ausbi 


J Längſt vergeſſen und kaum mehr genannt, 
telen Jahren eine in der Blüthe ihrer Jahre 
gerin, Anna Schikaneder — nun 35 Jahre 
d von den Gaben guter Menſchen lebend, hat 
Königs Max für ihre Lebensdauer eine monatliche 
Fl. zugewendet erhalten. Anna Schikaneder hat 
ihre ldung in Wien von Mozart ſelbſt erhalten, und 
ift die lezte lebende Perſönlichkeit, welche bei der erſten Aufführung der 
„Zauberflöte“ mitwirkte. Glänzende Engagements in allen Haupt⸗ 
ſtädten Deutſchlands brachten ihr ſpäter Ruhm und Gold; heute oder 
vielmehr in den letzten Jahren, ſah man die alte Frau die Gnaden⸗ 
ſuppe holen! Se. Majeſtät König Mar erinnerte ſich bei feiner jüngsten 
Anweſenheit dieſer einft fo berühmten Sängerin, und hat die Lebenstage 
dieſer braven Frau durch genannte Unterſtützung verſüßt. 8 
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Sonnabend den 12. Dezember 1858. 


ren konzeſſionirten Linien iſt heute a. h. genehmigt worden. — Auf der 
Kaiſerin Eliſabethbahn beginnt am 1. Jan. k. 95 auch der Frachtenver⸗ 
kehr auf der 25 Meilen langen Bahnſtrecke Wien — Linz. Bereits ſind am 
wiener Hauptbahnhofe die proviſoriſchen Räume für, die Reiſe⸗Gepäcks⸗ und 
Eilgutbeförderung, dann für den Frachtentransport, ſowie die Warteſäle volle 
kommen in Stand geſetzt und iſt für die Bequemlichkeit des reiſenden Publi⸗ 
kums in jeder Hinſicht von der Betriebsdirektion Sorge getragen worden. 
Oeſterr. Z.) 


— — 


Fortſetzung.) 

traulich Zuſammenfindenden bei einem Glaſe „Kutſcher“, Waldſchlößchen oder 
Friebe, die „ſchwarze Hanne“ oder eine des unvermeidlichen „Sechs und ) 
ſechszig“ darbietet, jo dürfte ziemlich allen Bedürfniſſen und Wünſchen genügt ich durchreiſte, — nämlich von Petrikau aus nach Tomaſchow und Opot⸗ 
fein, wozu wir Kleinſtädter uns etwa berechtigt halten dürfen. — Seitens des ſchna — nicht ſchlecht und die Kultur, ſowie die Viebbeſtände, ſind beſſer, 
Vorſtandes des Frauen» Vereins wird am 17. d. M. zum Beſten der Arbeit: als wir in Deutſchland es uns vorſtellen. Man widmet da auch der ver⸗ 
ſchule die Verlooſung der eingegangenen Gegenſtände im Barndt'ſchen Saale edelten Schafzucht viel Fleiß und Aufmerkſamkeit, hat es darin auch ſchon 
vollzogen werden. Bis jetzt zählt das Verzeichniß 82 Nummern. ziemlich weit 0 — de dazu die Triften günſtig ſind. So gewährt 
dieſelbe eine gute Rente und deshalb hat lieb. 
BL; Waldenburg, 10. Dezember. Am geftrigen Tage wurde ei 2 2 af ich en 5 we Sue Kai 55 
in einem Wirthshauſe in dem nahe belegenen Dorfe Ober⸗Waldenburg] meine: das Auffahren von Moder aus den ſumpfigen Weiden und 
ein Tiſchler aus Görbersdorf im hieſigen Kreife beim Eſſen vom Schlage] Wieſen, die ſich dort in vielfachen Richtungen durch die Felder ziehen. Nicht 
getroffen. — Der Bergmaurer Büttner aus Gottesberg fand am vor⸗ 


5 gehen 175 . de a Hi gutem Beiſpiel 2 Be 19 
n Zei einer Grube bei Neu⸗Läſſig durch den plötzlichen Ein⸗ ahmen es au on 8 ern fleißig nach. Es verſetzt dieſer reiche Moder 
ſturz einer Mauer ſeinen Tod. — Heute Morgen wäre bald das herr⸗ den Dünger und trägt zur Fruchtbarkeit der Felder viel bei. Der Wohlſtand 
ſchaftliche Schloß in Ober⸗Waldenburg ein Raub der Flammen gewor⸗ 


dieſer Gegenden wird ſich dadurch in kurzer Zeit ſichtbar heben. Als unter⸗ 

7 nehmende Landwirthe die erſten Verſuche mit der Moderung machten, wurden 
den. Durch ſchleunige Löſchhilfe wurde das Feuer glücklicher Weiſe im 
Entſtehen gedämpft. Das beregte Schloß iſt ein uraltes Gebäude, mit 


ſie verſpottet; jetzt aber hat ſich das umgekehrt und man nennt die, welche ſie 
Schindeln eingedeckt, in den innern Räumlichkeiten aber noch recht gut 


nicht betreiben, ſchlechte Oekonomen. 
Den Geſundheitszuſtand von ſämmtlichen Nutzthieren fand ich allenthalben 
erhalten. Daſſelbe wird von dem herrſchaftlichen Polizeiverwalter, dem 
Amtmann und noch einigen Privaten bewohnt. Eine feuerſichere Be⸗ 


vollkommen gut und von der Rinderpeſt keine Spur mehr. Zur Durchbringung 
durch den Winter bieten die meiſten Landwirthe alles auf und man wendet, ſo 
dachung wäre hier recht am Platz, eben ſo würde ein einfacher Abputz 
dem Gebäude ſein düſteres Anſehen benehmen. 


gut wie bei uns, alle zu Gebote ſtehende Surrogate, als Oelkuchen, Futter: 
Die Beſetzung unſeres zweiten Paſtorats iſt jetzt wieder einmal um 


übergeſiedelt. Man erkennt es leicht ſchon an den Kulturen der Feldmarken, 
wo Deulſche wirthſchaften und ihre Wohnungen und Gehöfte treten vor denen 
der Polen günſtig hervor. — Im Ganzen iſt das Land in dem Striche, den 


Oberſchleſiſche Hauptbahn (Breslau⸗Myslowitz). 
Im Monat Novbr. 1858 wurden eingenommen ca. 249,572 Thlr., im Monat 
Novbr. 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Feſtſtellung 235,377 Thlr. 
Sweigbabn im oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hüttenreviere. 
Im Monat Novbr. 1858 wurden eingenommen ca. 16,620 Thlr., im Monat 
Novbr. 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Feſtſtellung 21,387 Thlr. 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn. 
Im Monat Novbr. 1858 wurden eingenommen ca. 63,877 Thlr., im Monat 
Nopbr. 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Feſtſtellung 57,325 Thlr. 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
Im Monat Novbr. 1858 wurden eingenommen ca. 56,027 Thlr., im Monat 
Novbr. 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Feſtſtellung 68,460 Thlr. 
Stettin⸗Stargarder Eiſenbahn. : 
Im Monat Novbr. 1858 wurden eingenommen ca. 13,350 Thlr. im Monat 
Novbr. 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Feſtſtellung 16,952 Thlr. 


Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro Novbr. 1858. 


mehl ꝛc. an. Von den durch die Näſſe in der Ernte beſchädigten Früchten 
wird dem Vieh ſehr viel verabreicht. 

In einigen Landstrichen der Gegend, die ich durchreiſte, fand ich die Be⸗ 
völkerung jo ſtark und die Agrikultur nicht viel niedriger ſtehend, als bei uns. 


einen Schritt weiter gerückt. Sechs Bewerbern — theils Paſtoren] Vielfach liegen die Dörfer kaum eine halbe Meile auseinander und faſt überall 
theils Kandidaten — find Probepredigten bewilligt worden, hierunter leuchten gut gebaute Meierhofe aus denſelben hervor; ich fand mich da — in. 4 m 88600 Ge Fractal RER . er 8 
befindet ſich auch der derzeitige Paſtoratsverweſer Miſſionsprediger An⸗ S d de ne Auswandern ie 1 1 III. rtraorbinair Cc 
forge aus Liegnitz — deſſen Vater daſelbſt als Ober⸗Diakonus an der finden, und wenn fie die rechten Wege einſchla 5 fh 5 bald wohl —9 — Summa 7049 s — s — ; 
Oberkirche (Peter und Paul) vor einigen Jahren verſtarb. 20 füblen, zumal ba bie Bntipathie ber Polen gegen die Deutſchen nicht ſo Im Novbr. 1857 wurden eingenommen 11162 — . 
2 EBERLE TER ETF FRE grell hervortritt, wie ärts. Fr — —— ä —äü1äñ 
X. Ratibor, 10. Dezember. [Doppelmord. — Stadtver⸗ Weit ſchlechter jedoch, wie mit der Agrikultur, ſteht es mit dem Gewerb⸗⸗( .. „ au Mithin pro 1858 1 S ii. 
orbneten- Wahlen. — Feuer⸗Löſch⸗ und Rettungsverein.)] fleiße und es bieten bie Heinen polniſchen Landſtädte ein Bild des größten Hierzu die Minder⸗Einnahme bis ult, Oktbr. 22036 — — 
Elends und des ſchmutzigſten Lebens dar. Wer eine ſolche nicht geſehen hat, Ergiebt bis ult. Novbr. 1858 ein Minus von 26149 - — —. 


Was den ſchon erwähnten Doppelmord betrifft, ſo bin ich jetzt in den 
Stand geſetzt, mittheilen zu können, daß das Hauptmotiv zu dieſer 
That die, von andern Perſonen offen ausgeſprochene Mißbilligung der 
Verheirathung jenes Förſters mit einem blutarmen jungen Mädchen ge⸗ 
weſen iſt. Feſt entſchloſſen, ſich auf jeden Fall vor den Anfeindungen 
Ruhe zu verſchaffen, hatte er um Verſetzung, oder wenn dieſe nicht er⸗ 
folgen könnte, Entlaſſung aus ſeinem Amte nachgeſucht. Auf die nun ein Theil der jenften in Polen erzeugten Wolle in ihnen verarbeitet. 
erfolgte Antwort, daß man ihn zwar entlaſſen, keinesfalls aber verſez⸗ Trotzdem die Ernte in Polen keinesweges eine ſehr reichliche genannt wer⸗ 
zen könne, hatte er den feſten Vorſatz gefaßt, feinem eigenen, und dem] den kann, jo 1 7 der rf nie, Sruchtpreife, mit Ausnahme des Weizens, nicht 
Leben feiner Frau, dem Gegenftande feiner zärtlichſten Zuneigung, und boch. Joggen gilt ber gor & (2% preuß. Scheffel) 18 poln. Gulden (= der 

f i Scheffel 40 Sor). Gerſte fait ebenjo viel und Hafer 1 Thlr. Viele der gro⸗ 
zugleich Urſache aller ihm gewordenen Kränkung, ein Ende zu machen. gen Grundbeſißer haben noch namhafte alte Vorräthe, mit denen fie aber jetzt 
Um * n 3 5 unter 9 25 OR 1155 Inejclagen, weil dort das Geld bei den Landwirthen ebenſo knapp iſt, wie 
wande die im Hauſe dienende Magd, verſchloß die Thüren, un ritt] bei uns. i . \ 0 
dann ans Werk. Nachdem er zunächſt feine Frau erſchoſſen, kehrte er]. Auf der Warſchauer Eisenbahn war die Frequenz fo ſchwach, daß ich 
die Mordwaffe gegen ſich ſelbſt, und brachte ſich eine Wunde am Kopfe mehreremale ein Coupee, zweiter Klaſſe auf weite Strecken ganz allein inne 
bei. In der Meinung, ſich nicht tödtlich getroffen zu haben, machte 


hatte. Es iſt das übrigens zur jetzigen Jahreszeit nichts gar Seltenes, denn 

N ich traf die Zahl der Paſſagiere auf der Oberſchleſiſchen Bahn nicht viel zahl⸗ 
er noch den Verſuch, das Gewehr zum zweitenmale zu laden, brach 
aber bei dieſem Beginnen zuſammen und verſchied. Die Magd, die 


reicher. 
unterdeſſen die Schüſſe hatte fallen hören, ohne jedoch etwas Arges zu 
denken, da ſie die Gewohnheit ihres Herren, aus dem Fenſter zu ſchie⸗ 
ßen kannte, kehrte bald zurück, und eilte, nachdem ſie den, im Blute 
ſchwimmenden Leichnam ihres Herrn durch das Fenſter erblickt hatte, 
von dem Geſehenen Anzeige zu machen. Die Waffe feſt an ſich gedrückt, 
fand man ihn bereits entſeelt, neben ihm den Leichnam ſeiner Gattin. 
Dies find die Einzelnheiten, die wir über den traurigen Vorfall haben 
erfahren können. Wir theilen ſie mit, ohne das Geſagte in jeder Be⸗ 


ziehung und feſt verbürgen zu wollen. 

Bei der am 5. d. M. ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Wahl der er: Heede den genen e 1948 

ſten Abtheilung, find an Stelle der 4 ausgelooſten Stadt⸗Verordaeten, | ber 14% Thlr. Br., r an 14% Thlr. Br., Januar⸗Februar 1859 Der Wee Fa — Provinz Schleſien. 
inder. 


Herr Kommerzienrath Albrecht, Herr Kaufmann Speil sen., Herr 3 SR. % „Thlr. 5 5 
Bergmeiſter Heitz und Herr Kaufmann Jonas Haus mann; an Fi We eee ze April: Mai 15 Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 12 vom 8 3 Steuerveriweigerung trat die königl. 
des nach Breslau übergeſiedelten Hrn. Haupt⸗Rendanten Röther, Herr l⸗Spiritus nahe Termine unverändert, ſpätere etwas feſter;] Negtsrung durch folgende Vetanntmachung entgegen: 
Appellations⸗Gerichtsrath a. D. von König; an Stelle der ausge- pr. Sa e beyable ua Gld. N 79% Thlr. 91 5 Bm de. Benita or Be 
ſchiedenen Herren Dr. Baron v. d. Decken, und Banquier Leuchter, 71 a 1 rng 1859 7% Sp a Tir. Takt = — Steuern und Abgaben zeitweiſe entbunden worden, ſo erwarten wir 
Herr Strafanftalts:Direftor von Drygalski, und Herr Dr. Traube Jen an Tl Gl duni Juli 8% lr. Gld 2 Tlr. bezahlt, Mal- von dem verſtändigen Sinne der Einſaſſen des biefigen Regierungs⸗Departe⸗ 
mit abfoluter Stimmenmehrheit als Stadtverordnete gewählt worden. Jun A Se W d 500 tr. P. H. ab Oberfchlefi ments, daß fie in ruhiger Erwägung der großen Nachtheile, welche einer Aus⸗ 
Montag kamen 50 ; ; ickel⸗ ink 500 Ctr. W. H. und 500 Dir. „0 k. ab Oberſchleſien zu empfangen ſetzung der Fortentrichtung der landesherrlichen Abgaben und Steuern für die 
Vergangenen Montag kamen 50, aus Berlin verſchriebene, Pickel-] durchſchnittlich mit 6 Thlr. 8 Sgr. loco Bahnhof hier gehandelt. a I n 
b eben fo viele Mitglieder des Feuerlöſch⸗ und Rettungsver' Breslau, 11, Dezember. [Privat⸗Produtten⸗Markt⸗ Bericht.] Geſammtheit der Bevölterung und für die Abgabenpflichtigen ſelbſt nach id 
Hauben an ebe Kos, n derer „ eee en Markt Bericht.] ziehen müßte, ihren geſetlichen Zahlungsverpflchtungen nach wie vor unweiger⸗ 
eins zur Vertheilung. Wie wir vernehmen, find dieſe Pickelhauben nach | Eine ziemlich feſte Stimmung forte in ßige Kaufluſt für gute Qualitäten jeder lich genügen werden 
Getreideart, beſonders aber von Weizen und Roggen, war auch am heutigen Breslau, den 18. November 1848. 


der hält jede Beſchreibung für übertrieben! Ganz beſonders excelliren darin die: 
jenigen, welche meiſtentheils von Juden bewohnt find, Man vermeidet 55 
lich jede Berührung mit den Einwohnern, weil man bei ſolchen ſehr leicht be: 
abt wird. — Eine rühmliche Ausnahme hiervon machen jedoch die Städte 
Petrikau, Tomaſchow, und Opotſchna, wo beſonders in der zweiten 
deutſches Weſen herrſcht und Fabriken und Manufakturen einen immer höhern Auf⸗ 
ſchwung nehmen. Es find vorzüglich die auf feine Wollſtoffe, und es wird 


Inſerate. 
Facta loquuntur. 
Am 15. November 1848 faßte die National» Verfammlung in Berlin fol⸗ 
genden Beſchluß: . 
„Die National⸗Verſammlung beſchließt, daß das Miniſte⸗ 
rium Brandenburg nicht berechtigt iſt, Stgatsgelder zu 
verwenden und Steuern zu erheben, bis die Verſammlung 
dieſen Beſchluß, welcher mit dem 17. November in Kraft 
tritt, zurückgenommen hat., 
Herr Pinder, damals Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, erließ hier⸗ 
auf folgende Bekanntmachung: 5 
Ich halte mich für verpflichtet, der Provinz kund zu thun, welche Stellung 
ich in dem gegenwärtigen Konflikt der Staatsregiernng mit der National⸗Ver⸗ 
ſunaßes bringe 16 zur öffentlichen Renmniß, daß ich den niet, S 
a ringe ich zur Öffentli enntniß, daß i m kon taats 
niſterium auf die Nachricht von dem Beſchluſſe der Nealtondl-Berſanmmiung > 
15. November fofort angezeigt habe: 0 a 
daß ich, falls dieſe Nachricht ſich beſtätige, nach meinen konſtitutionellen 
Anſichten jenen Beſchluß der National⸗Verſammlung als die nothgedrun⸗ 
gene Abwehr der gegen dieſelbe ergriffenen unkonſtitutionellen M * 
eln betrachten müfe, und daher mich außer Stande befinde, dieſem Be 
chluſſe entgegen zu treten, falls meine Einwirkung dazu in Anſp 
* genommen würde. die Gi der 5 * Are 
ringend ermahne i ie inwohner rovin 13, 1 
ine de. der ng und Ordnung zur friedlichen Löfung de e en 
Von 2 konſtitutionellen Standtpunkte aus werde ich jedem wider die 
* [Eonftitutionelle Monarchie und die Öffentliche Ordnung gerichteten anarchiſcen 
oder republikaniſchen Streben mit allen geſetzlichen Muteln auf das chie⸗ 8 
denſte entgegen treten. 


dem Muſter der Kopfbedeckung der berliner Feuerwehr verfertigt. Neue Markt doch waren vie Umfäße nicht bei ich, dd di er 181 } 
20 find ſogleich wieder verſchrieben worden. Jedes einzelne Stück DIR Sngebate bar Dodenlägern ſehr mäßi —— le Auswahl in den Herr Pinder mußte in 8 15 —— fein Amt nieder 3 
kommt nur auf 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. guten, tadelfreien Sorten mangelte; die Preiſe haben ſich daher auch auf dem Am 10. Dezember 1858 * 258 breslauer Wahlmänner Herrn Pinder { 
geſtrigen Standpunkte behauptet. 9810010 zum Ab eorbneien für Breslau gewählt. i 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. Saler Wein.. 7 — 0 2 sat, Bere de Sem Wimer it be sede Well, vn kde, de de e. 
Aus dem füdweftlichen Theile vom Königreich Polen. Brenners u. neuer dal. TR 7 25 =; „ nach Dualität Es hat aber der 2 gewählt werden ſollen, der im Jahre 1848 an der N 
ch kam am 21. November in dieſen Landestheil bei einer Kälte von 12 Grad 6 — 2 F . a pipe der Verwaltung der Provinz Schleſten die Steuerverweigerung 
wich die ein paar Tage darauf bis auf 18 Grad ſtieg. Es ri nur ein ee FE 36—40— 44— 47 und nach feinen konſtitutionellen Anſichten für gerechtfertigt erachtete und 2 
Hauch von Schnee auf den Feldern und man ſah überall das Vieh jeglicher Hafer EN n Gewicht. fie in Ausführung bringen wollte; der Mann, der als höchſter Beam: 
Art ga den Saaten — die ſehr 130 1 5 weiden. Aga bh ſich S 30—33— 36— 40 ter der Provinz mit dem Beiſpiel der Steuer verweigerung voran⸗ 
daſſelbe in erträglichem Nahrungszuſtande, der ſpäter im Frühjahr wohl ein 5 75—80 ” ging. 5 ; e 9 
di center e — Polen die Noth um Viehfutter ſo groß iſt, e DEE 49 — 8 5 5 Solche Thatſachen beweiſen, daß wir uns bereits auf dem Wege befinden, 3 
wie bei uns. Der plötzlich, Anfang November eingefallene und überaus ſtreng Delf aaten ohne Aenderung im Werthe. — Winte aps 120—124—127 welcher direkt in die Zuſtände des Jahres 1848 führt. 14621 
aufgetretene Winter hatte die Landwirthe ebenſo unangenehm überraſcht wies 199 a allen 100—110—115—120 Sgr., Sommerrübjen 80 | ———— 1 


die unſrigen. — Der Frost hatte die Wege gehärtet und es rollte der Wagen bis 85—90 9 ach Qualität und Trodh Bresl W. ih ch ts fi hau 
wi der beſten Kunſtſtraße dabin. So etwas iſt in Polen eine große Wohl⸗ Sgr. n . ' reslauer ethna + 
e auf in. 0 — Reiſen gebrauchten Britſchlen Rüböl eſt; loco 14% Tölt, ahlt, 14% Thlr. Br., pr. Dez OR Modewaaren: Handlung von Sachs u. Leubuſcher. 


at, weil man ſonſt auf den durchgehends ) { 8 
— eine eek erzige Art gerate = geſchuttelt wird. Uebrigens geſchieht 703 Su ezember⸗ — 10 1 Mir — — 1 * 3 16, B it . 
dort in neuerer Zeit viel zur Verbeſſerung der Wege und man trifft ſchon be⸗14 7 2 2 Br., Jebruar⸗März 147 „Br., April⸗Mai 15 Thlr. Br., (Ring Nr. 16, Becherſeite.) 8 ; 9. 
deutende Strecken chauſſirt. Nur kommt es da vor, daß man auf denſelben * bir. Gld. loco 8% Xhl Fr 5 Von den Zee Toiletteſeifen und Parfümerien der Firma Price u. Co, 
oftmals plötzlich wieder auf ſchlechtem ungebautem Wege fbr was daher rührt, piritus gut 3 1b 9 bei en detail bezahlt. zu den geſuchteſten Artikeln der Damengarderobe bietet ſich uns ein entſprechen⸗ i 
daß die Grundeigenthümer, ein Jeder auf feinem Terrain, die Straße bauen — — daten in beiden Farben und beſonders in feinen Qualitäten fanden] der Uebergang durch eine Einladung nach dem Geſchäftslokale der genannten 
müſſen und viele ſaumſelig darin find Die Landespolizei iſt in dieſer Art noch zu 3 Preiſen — ey Allr Handlung, deren bekannte Reelität für die Solidität der Preiſe wie für Ges | 
ſehr lax und läßt es meiſtentheils bei Moniten bewenden, ohne auf die Befol⸗ He e Saat 182022204 le... | nach Qualität. diegenheit der Waaren die ſicherſte Garantie leiftet. Schon die äußere Aus. 
gung zu halten. So ſah ich Strecken, wo die zum Bau der Straße beſtimm⸗ Saat 1820-2223 fr. * Lokales verfehlt nicht, auf jeden 8 den günſtigſten Eindruck 14 
ten, zum Theil auch ſchon geſchlagenen, Steine bereits, wie mir mein Sue u = af = 5 f a 8 d. Br en une Sans ei Be! von Zorrätl 5 ee ans H 

— * * 3 r. * au e⸗ 1 x 2 * . 2 3 > U a . 3 7 
mittheilte, ſeit bier Jahren lagen, ohne daß noch eine Hand an den 9 eslau, 11. Dezbr. berpeg F. 3 Z. Unterpegel: 2 F. 3 3 F an em e ber ae £ 


legt wurde. : Se, g Arne De 5 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. - ; l durch geihmadvolle 3 
JJ T ̃ ae ee 
tbeil3 mißrathen, die Frucht, in welcher ſonſt Polen lukrativen Export hat. Schock Stroh 6% Tbir deu 37%, Sgr., Pfd. Butter 1275 855 a Sgr., ſeidenen, wollenen und he 5 a ebören. 75 — . Hönfen 7 
Die Einbringung der Früchte war dort ebenſo ſchwierig geweſen wie bei uns, Bunzlau. W iß 7 eizen 85. 1087. Sgr. gelber 724 — 7 Sgr., Roggen 1 Space vu al eine er i den m 
und es war ein jehr großer Theil erwachſen und verdorben; auch hatte dies 567 — 60 Ser 8 0 4375774 Sgr. Hafer 30.—345 a Erbsen 5 timent Doppel⸗Shawls und Umf dun dag Ge nr 4 en Deſſins, mit Neu-. 
den Sehen vorzüglich hart betroffen. Daher ſteht derſelbe auch dort in hohem bis 97 1 Sar erſte 43% Sgr. Nd. n 4 | heiten der Mode reichlich verſehen. Um chäft aber auch nach einer 
a a ; 4 Sgr., Kartoffeln 16 Sgr., Pfd. Butter 84 —8% Sgr. ckmäßig zu ergänzen, unterhält d ederze 
— en I Bolden 8 % Sas D I an 7% Sar, Nopgen 55-60 Sgr. Gerſte di de e e dene — iine 
7 7 * 5 — * a er — — au (7 a i . i 
ne nur der Hafer war ne en und ich ſab da Grünberg. Weizen 60-75 Sgr., Roggen 50-56 Sgr., Gerſte 50 . Gaablhſeneſt e ene Vorrath an Annan en für fimmiche er 
vorzügliche dare. Die ee eingefroren — 5 3 bis 55 Sgr., Hafer Altersſtufen au uweiſen, in denen ſogar die Wüntanm für 6monatliche 5 
e en in den elften Tagen dieses Monats, nachdem . Görliz. Weizen 70.100 Sgr. Roggen 55-63% Sgr., Gerfte 45 Knaben und Mädchen nicht vermißt werden. Es läßt ſich aus dem Geſagten 
= der an erntete fie Zu dieſer Zeit rührte und regte ſich Ales bis 47% Sgr. bſen 90-95 Sgr. Kartoffeln leicht entnehmen, daß bier jedem Bedürfniß des zarten Geſchlechts 
die wieder aufgethaut war. 9 | 16-20 Ei, Soc Stroh 84 —9 Thlr., Heu 30—42½ Sgr., 5 Butter iſt und Niemand das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 11850 7 
gr. ZTũ— D —— ͤ if —ä6Pͥ——mö———n — 


; e jo, als wäre im September. — Die erfrornen Kartoffeln verar⸗ 3 
A ſofort in den Braulweinbrennereien und die Rüben verabreichte 849% € | & 
man dem Vieh in ſtarten Portionen, weil fie, lange liegend, unbrauchbar ſein (Eingeſandt.] Kinder! machet bunte Reihe und ſetzt Euch an den 
würden. Ob daraus nicht üble Folgen entſtehen werden, das wird ſich zeigen. Eiſenbahn⸗ Zeitun Spieltiſch. Puck! der Elfengeiſt, breitet ſein Weihnachtsbuch aus, und 

An der obern Weichſel, ſowie an der Pilica trifft man viel Deutſche g. 2 5 chafft Euch heitere Stunden. Vorkächig in der Buch⸗ und Mu 1 
und es ſind von ihnen hin und wieder ganze Ortſchaften bevölkert. Als Land⸗ Wien, 10. Dezember. Der Vertrag der lombardiſch⸗venetianiſchen Eiſen⸗ lung von Julius Hainaner in Breslau, Schweidnißerſtraße Nr. 52, im 
wirthe ſind viele aus dem Großherzogthum Poſen nach dem Königreich Polen! bahngeſellſchaft über die k. k. ſüdliche Staatsbahn und die verſchiedenen ande- | eriten Viertel vom Ringe. 1401) 7: 
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Claſſiſche und Unterhaltungs - Literatur: 


die Claſſiker und Lieblingsſchriftſteller der deutſchen Nation, 
die des Auslandes, Original wie Ueberſetzung, in den gekannten 
Miniatur ⸗, in illuſtrirten, wie in billigen Volks⸗, Geſammt⸗ 
und Einzelausgaben, in verſchiedenem Format und entſprechenden 
Einbänden; die poetiſche und dramatiſche Literatur; Erläuterungs⸗ 
ſchriften, Umriſſe und Illustrationen; Geſchichte und Literatur, 
Anthologien und Sprachbücher. 


Geſchichtliche Literatur: 


die tüchtigſten Lehr⸗ und Handbücher der Geſchichte im Allge⸗ 

meinen, die der deutſchen, preußiſchen und ſchleſiſchen Geſchichte 

im Beſonderen; geſchichtliche Werke von allgemeinem Intereſſe, 

die Chroniken der Gegenwart, Biographien, Memoiren und 

Briefwechſel; das Werthvollſte über Mythologie; hiſtoriſche At— 
lanten; mythologiſche Kupferwerke. 


Geographiſche und Reiſe⸗ Literatur: 


die anerkannt beten Lehr- und Handbücher der Geographie 

und Statiſtik; die intereſſanteſten Reiſen der Neuzeit; bewährte 

Reiſe⸗Bücher und Hülfsbücher für den Verkehr auf der Reiſe, 

in verſchiedenen Sprachen; landſchaftliche Kupferwerke und An⸗ 

ſichten; Atlanten, Land⸗, Himmels⸗, See- und Relief-Karten 
in jeder Größe; Erd- und Himmelsgloben. 


Naturwiſſenſchaftliche Literatur: 


die werthvollſten Lehr: und Handbücher der Naturgeſchichte; 
allgemein intereſſante Werke über Anthropologie, Botanik, Chemie, 
Mineralogie, Aſtronomie, Phyſik; die Kosmos⸗Literatur; natur: 
hiſtoriſche Kupferwerke u. Atlanten; Atlas des Thier, Pflanzen: u. 
Mineralreichs in nahe an 3000 Abbildungen, aus eignem Verlage. 


Literatur der Erziehung: 
die bewährteſten Werke der Deutſchen, der Franzoſen und Eng⸗ 
länder über pfychiſche und phyſiſche, häusliche und öffentliche Er⸗ 
ziehung; alle irgend gangbaren Lehr-, Hand: und Schulbücher 
über die verſchiedenen Gegenſtände des Unterrichts aus eignem, 
wie aus fremdem Verlage. 


— it 


— ne — — — — nn — 


Aufträge dürfen wir als bekannt vorausſetzen. 


tigung zu empfehlen. 


2 E Entbindungs⸗Anzeige. 


Entbindung ſeiner geliebten Frau Marie, 
geb. Heider, von einem geſunden Knaben zeigt 


= ern Aug. Heinze, zeigen wir in 
 ieffter Betrübniß nt % Bill um ſtille Theil» 
iso» e, hierdurch ganz ergebenſt an. 
8 rau i/2., den 10. Dezember 1858. 
44533] Die Hinterbliebenen. 
— H —J— — — 


Gent Früh 1% ihr welche unser lebe 
verſchied unſer lieber, 
2 guter Gontad, 1 Jahr 11 Monate alt, nach 
= tlihen unfäglihen Leiden in einem 
24 n ſchwerſten Todeskampfe. 
Schmerz kann nur Derjenige ermeſſen, verſammelt ſich Dinstag 


chreiter. 


en lieben Verwandten und Bekannten 
auf dieſem Wege zur Kenntniß, El Herrn Paſtor Letzner. 


um ſtilles Mitleid. 
Carlsruh, den 9. Dezember 1858. 
von Foerſter. 


nach m 

7 Salden 5 A Rolf 
von vi bi 

sein befi 


Y r, den 10. Dezember 1858. 
* e b v. S al i 5 i8: 
| Jochen c scha, fig ee 


8 Ae. Schur. 
Alexander von Scha 
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Heute Sonntag zwei 


Victor v. Schalſcha, 


Fhilologisehe Section. 
Dinstag den 14, . 

tr Prorector Dr. Lilie: Ueber einige 

Züge des Demeter-Mytbus, [4594] 

— — ꝑ U — 


Set ion für Obst- u. Gartenbau, 
Mittwoch den 15. Deebr., Abends 7 Uhr: 
Vortrag des Secretärs: Ueber Vermeh-| 


Stecklinge. [4550] 


und der wiffenfchaftlichen Bedeutung des unfrigen gefördert wird. 


Dreslau, am Uaſchmarkt Ur. 47, im December 1858. 


8 F Theater⸗ Repertoire. 

Die heut Abend 8 Uhr erfolgte 7 Sonntag, den 12, Dezbr. 61. Vorſtellung des im Saale des „König von Ungarn“ 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

„Der Waſſerträger.“ Oper in 3 Auf 


ergebenſt an: H. Salzbrunn, Mühlenbeſitzer. zügen. Muſik von Cherubini. Hierauf: Frau Dr. ihre 
< getan, 8 10. Dei. 1858. [5490] | „„Die vier Jahreszeiten.“ Ballet in Emma Hamp -Babni © 

er Bommitog 9: Uhr erfeitefanfe| J. Pe n Serre ech ban DLR OR | unter güiger Mätrstung der Herren Multi 

1 unteres ini geliebten Gatten, — 7 In Scene geſetzt vom Balletmeifter | rektor Dr, Damroſch, Carl Schnabel und 


5 . Pohl. } 
Fe ae Schwieger⸗ und Großvaters, des Kupfer: wa den 13. Dezbr 62. W des 92 Schubert. Billets A 20 Sgr. find zu 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. ni als Cran 
Zum ſechsten Male: „Breslau wie es 820 Re e (vorm er 
weint und lacht.“ Volksſtück mit Geſang x 
in 3 Akten und 10 Bildern von O. 
und D. Kaliſch. Muſik von A. Conradi. 
Die neuen Dekorationen: „Breslauer An⸗ 
ſichten“, find vom Dekorationsm aler Hrn 


Unjeren Der evangeliſche Verein 


tie 
der das liebliche, ſanſte Kind gekannt hat. Abends 7% Uhr, im Glifabetanum. 4545 
all Fortſetzung des kirchlichen Zeitberichts von 


Circus Charles Hinne 


im Kaerger’schen Olreus. 
Heute und morgen den 12. u. 13. Dezember:: 
Zum erſten⸗ und zweitenmale: 


N laubart. 
Tragiſche Pantomime in vier Abtheilungen, 
arrangirt und in Scene geſetzt von Herrn 
Henry Lagoutte. 
2 1 rher: 8 7 

roduktion in 6 N 
8 P N eitkunſt. höheren nastik von Dr. Eulenburg. 
Anfang 7 Uhr. — Näheres die Tageszettel. 
Charles Hinne, Direktor. 


Mechaniſches Theater 
Iſcha, } M 

Kal m l. 1 Lunden u ge | Geſchwiſter. im Souls des Haven Stel „Ohlauerſtr. Nr. 7. 
Hauptvorſtellungen. 


| Ferdinand Ilirts Königliche Universitäts-Buchhandlung in Breslau. 


Allgemeine Andeutungen über unfre Vorräthe für Alle, die aus denſelben ihre Bücherſammlung durch den Ankauf bewährter Werke 
aus den verſchiedenen Gebieten der Literatur erweitern, oder die Wahl eines zweckentſprechenden Geſchenkes treſſen wollen. 


Für Freunde der ausländiſchen Literatur: 


gewählte Vorräthe, namentlich der franzöſiſchen und engliſchen, wie der 
Fremd⸗Literatur überhaupt; die Claſſiker verſchiedener Nationen in kor⸗ 
rekten und billigen Geſammt⸗ und Einzel-Ausgaben; geſchichtliche, geo— 
graphiſche, naturwiſſenſchaftliche, pädagogiſche, ascetiſche und Jugend⸗ 
Schriften, wie Luxus⸗Bücher und Kunſt⸗Werke des Auslandes. 


Für die Jugend 
im zarteſten, wie im reifern Alter: ſämmtliche Kinder- und 
Jugendſchriften der beſten Schriftſteller in deutſcher, engliſcher, fran- 
zöſiſcher und polniſcher Sprache; keine, ſelbſt der neueſten Erſcheinun⸗ 
gen des In⸗ und Auslandes von nur einigem Belang wird man 
vermiſſen. Aus eignem Verlage die Werke für Kindheit und Jugend 
von Agnes Franz, Thekla v. Gumpert, Roſalie Koch, Olga Eſchenbach 
(Johanna Hering) mit dem Schmuck entſprechender Illuſtrationen, und 
das einzig ſpeziell der Jugend gewidmete Werk über das Rieſengebirge 
mit naturgetreuen Anſichten deſſelben. Ueber alle Gegenſtände des Unter⸗ 
richts die gangbaren Lehrbücher; andererſeits bewährte Handbücher zum 
Selbſtunterricht. Wörterbücher in todten u. lebenden Sprachen. Atlanten, 
Karten; Erd⸗ und Himmelsgloben. Vorlegeblätter zum Zeichnen und 
Schönſchreiben. Unterhaltende und lehrreiche Spiele für Kinder. 


Erbauungs⸗ und ascetiſche Literatur 


der verſchiedenen Confeſſionen die einzige vom heiligen Stuhl 
genehmigte und empfohlene Bibel für Katholiken; alle empfehlenswer⸗ 
then und approbirten katholiſchen Gebet-, Erbauungs⸗, Andachts⸗ und 


und entſprechenden Einbänden; die geſammelten Kanzelreden des Herrn 
Fürſtbiſchofs Dr. Heinrich Förſter aus eigenem Verlage; das Leben 
Jeſu und der heiligen Maria nach der heiligen Tradition in prächtig 
illuſtrirten Ausgaben; Erzählungen aus dem Leben der Märtyrer und 
frommer Menſchen. 
Die Lutheriſche Bibel und das Neue Teſtament in den verſchieden⸗ 
ſten Ausgaben für Schule, Haus und Kirche; in ſchöner Ausſtattung 
eine Reihe trefflicher Gebet- und Erbauungsbücher, wie aller gekannten 
Geſangbücher; die Stunden der Andacht in neuen, wohlfeilen Aus— 
gaben; die Geſchichte des Lebens Jeſu; Erzählungen aus dem religiöſen 
Geſichtspunkt; Werke über innere und äußere Miſſion; chriſtliche Fami⸗ 
lienbücher von Roſalie Koch und Thekla von Gumpert ꝛc. aus 
; eignem Verlage. 


Aeberdieß find ſelbſtverſtanden alle von irgend einer Buchhandlung des In- und Auslandes öffentlich angekündigten, in Katalogen oder durch beſondere 
Anzeigen empfohlenen gegenſtände des Buch-, Kunft- und Candktartenhandels auch bei uns zu haben. — Angetheilte Sorgfamkeit in Realiſirung der uns anvertrauten 
N Es gilt dies auch von ſolchen Beftellungen, welche man, unbeſchadet jeder andern buchhändleriſchen Verbindung, 
in allen den ausnahmsweiſen Fällen an uns zu adreffiren pflegt, wo die Ausführung der betreffenden Wünſche durch ein Lager von dem allfeitigen Amfang 


Wir geſtatten uns, daſſelbe hierdurch von Reuem einer wohlwollenden Perückſich⸗ 


Ferdinand Hirt's Königliche Uniperſitäts- Buchhandlung. 


Montag, den 13. Dezember Abends 7 Uhr 


Soiree musicale 


haben in den Muſikalienhandlungen von Kö⸗ 


Soeben erschien im Verlage der Stahel- 
schen Buch- und Kunsthandlung in Würz- 
burg und ist dureh alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in Breslau durch Grass, 
Rarth & Comp. Sort,- Buchhandlung 
(J. F. Ziegler), Herrenstrasse Nr. 20: 


Berg 55 
U 


über die Fortschritte der 


Pharmacie 
und verwandten Wissenschaften in 
alten Ländern im Jahre 1857 (1858). 
2 Abtheilungen. Preis 3 Thlr. 68gr. 
Inhalt: Pharmacognosie und Phar- 
macie von Prof. Dr. Wiggers. Phar- 
maodynamik und Toxicologie v. Prof. 
Dr. Clarus. Physiol. Physik v. Prof. 
Dr. Fick. Physio). und Pathol. Che- 
mie von Prof, Dr, Scherer. Thera- 
peutische Physik von Dr. Eisenmann. von der 
Balneologie v. Prof. Dr. Löschner. Hy- 
driatrik v. Dr. Schneider. Heilgym- 


den 14, Dezember, 


Neu eintretende Abonnenten erhal- 
ten die Jahrgänge 18511885 um die 
Hälfte des Ladenpreises. 4536] 


W. lar, in Poln.- Wartenberg: 


aus Paris, Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 
ae I een en 


Herrmannsdorf, den 10, Dezember 1858. 
[5539] Bode, Bäder. 


Die dem Schriftſetzer Hrn. P. Petſchke 


werden. 


[5543] Albert Lindner. 


Geſangbücher für jedes Alter und Geſchlecht, in würdiger Ausſtattung 


theils ſpeziell für das katholiſche, theils ausſchließlich für das 


Eiebich's Lokal. 


eute Sonntag: Konzert von der Muſik⸗ 
Geſellſchaft Philharmonie, unter 
hres Direktors Herrn Dr. L. 
Anfang 4 Uhr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 12. Dezember: 

Großes Nachmittag: und Abend⸗Kon⸗ 

). zert der Springerſchen Kapelle. 
40 Herr Coloſauti, 
Ophycleide, 
nach Nuſtland 
und es dür 1 
Publikum nicht ſo leicht wieder die Gelegenheit 
ſolch einen bedeutenden 


wird vor ſeiner Abreiſe 
* letztenmal auftre⸗ 


eboten werden, 
ünſtler hören zu können. 

Anfang 3% Uhr. 
Canstatt’s Jahresbericht entre für Herren 4 Sgr., Damen 2% Sgr. 
Kinder und Dienſtboten à 1 Sgr. t 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 12, Dezember: 


onzert von A. Bilſe, 


und Chriſtmarkt nebſt 1 0 
im brillant dekorirten Saale. hr. 
Ende gegen 10 Uhr. Entree 2% Sgr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 12. Dezember: 

roßes Militär⸗Konzert 

apelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
tree: für Herren 217 Sgr., 

Anfang 3 Uhr. 


Odeon, jetzt Viktoriagarten. 


Heute Sonntag den 12. Dezember: 
großes Konzert unter Leitung des Muſik⸗ 
irigenten Herrn Ludwig aus Bonn. 

In Brieg bei A. Bünder, in Oppeln: Anf. . 3% U. Entree: Herren 24, Damen! Sgr. 

—³ eä ³• ¹—à!ü;˖ĩ xñ 1! 


O eee 

igen höheren Stadtſchule, welche 
) Der frühere Ziegelmei vid Franz zu] für die Tertia eines Gymnaſiums v i 
1 ag 77 Our, 2.8 5 a0, . bl. 2% Sor gen Auf Bi Permit en, einen 152 wird, ſoll zum 1, vorbereiten 
. Pla gr., 2. Pl. 5 Sgr., 3. Pl. „gen Aufenthalt Unterzei uzeigen. 
Deebr., Abends 6 Uhr:] Näheres durch die Zettel. Morgen Vorſtellung. 9 niergeitgnesens aeg 


Pariſer Keller, Ring Nr. 19. 
Heute Sonntag und morgen Montag: 
großes Konzert mit Geſang. 


An der hie 


welcher den Unterricht im Franzöſiſche i 
der Mathematik 5 mr u 
jährlichen Gehalte von 400 Thaler angeſtellt 


Qualifizirte Bewerber, die auf di 
am 18. Sept. d. J. im Gasperkefchen refleltiren, wollen ſich ſchleunigſt 1 


„Unter andern werden einige Piecen auf der Lokale zugefügt ; e ic; reichung ihrer Zeugniſſe, bei dem unterzei 
e gefügten Beleidigungen nehme ich ‚ unterzeichne⸗ 
der edeln Obstsorten 2 — ke gs RA zurück, und leiſte demſelben hierdurch Abbitte. 


drallig. Anfang 6 Uhr. B. Hoff. [5538] 


ten Magiſtrate melden. 
Lüben, den 4. Dezbr. 1858. 
r Magiſtrat. 


Damen: Literatur : 


eine paſſende und ſorgſame Auswahl aus dem Gebiete der 
claſſiſchen, der Unterhaltungs-, der poetiſchen, dramatiſchen, 
ascetiſchen Literatur und der der ſchönen Künſte; die beliebten 
Miniatur- Ausgaben der Dichter; alle als praktiſch anerkannten 
Bildungsbücher für das weibliche Geſchlecht; das Gediegenſte über 
weibliche Erziehung; die bewährteſten Haus⸗, Koch⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsbücher; deutſche, engliſche und franzöſiſche Albums und 
Taſchenbücher; Häkel-, Stick⸗, Strick⸗ und Muſterbücher; alle 
neuen Volks⸗, Haus-, Wirthſchafts⸗, Damen⸗ u. Taſchenkalender. 


Aus dem Gebiete der Kunſt: 


Illuſtrationen, Randzeichnungen, Bilder und Umriſſe zu den 
Dichtungen der Claſſiker des In⸗ und Auslandes, theils durch 
den Tert des Originals, theils durch Andeutungen in deutſcher, 
engliſcher und franzöſiſcher Sprache erläutert; Bücher des Luxus 
in Stahl: und Kupferſtich, wie im Gebiete der Xylographie 
und Photographie; ſaͤmmtliche in⸗ und ausländiſche Taſchen⸗ 
bücher in zum Theil prachtvoller Ausſtattung; einzelne Kunſt⸗ 
blätter von Werth; billige Sammelausgaben bekannter Galerien, 
wie der dresdener und anderer; Anſichten Breslau's, des Nie: 
ſengebirges und der Grafſchaft Glatz; architektoniſche Prachtwerke 
in großer Auswahl. — Literatur der ſchönen Künſte: die 
bekannteſten theoretiſchen und praktiſchen Werke über Aeſthetik, 
Muſik, Malerei, Zeichnen und Architektur. 


Literatur der Eneyklopädien: 


alle als vollſtändig und zuverläſſig anerkannten eneyklopädiſchen 
Wörterbücher oder Converſationslexika für Gebildete jeden Stan⸗ 
des; theils beachtenswerth in Bezug auf Völker⸗ und Staaten⸗ 
geſchichte überhaupt, wie auf die Geſchichte der Gegenwart ins⸗ 
beſondere, nach den neueſten und beſten Quellen; theils ausge⸗ 
zeichnet in biographiſcher, theils in literarhiſtoriſcher Beziehung; 


evangeliſche Publikum berechnet; theils empfohlen durch die vor⸗ 
herrſchende Tendenz der Verbreitung praktiſcher und gemein⸗ 
nütziger Lebenskenntniſſe, theils ſpeciell für Kaufleute, Fabri⸗ 
kanten, Landwirthe, Techniker, oder zum Handgebrauch für 
Geſchäftsmänner im Allgemeinen beſtimmt. Die bekannteſten 
Handbücher der Fremdwörter mit Sacherklärung und Bezeichnung 
der Ausſprache; Lexika in allen lebenden und todten Sprachen. 


[4238] 


in Hauslehrer, 


Candidat, gutmuſikaliſch, wird für vier 
Kinder, vom 1. Januar ab, geſucht. Con⸗ 
feſſion iſt gleich. Anmeldungen u. Zeug: 
niſſe, auch aus dem letzten Wirkungskreiſe 
werden erbeten unter Adreſſe J. G. poste 
restante Kattowitz Oberſchleſien. [5346 


Leitung 
Damroſch. 
Entree 2½ Sgr. [4250] 


Eine geprüfte Erzieherin, 

evangeliſch, gut muſikaliſch u der franz. Con⸗ 
verſation mächtig, aus gebildetem Stande, ſucht 
zu Neujahr oder Termin Oſtern ein Engage⸗ 
ment. Nähere Auskunft darüber werden zu er⸗ 
theilen die Güte haben die Herren Konſiſtorial⸗ 
und Schulräthe Wachler, Ketzerberg 10, und 


Virtuoſe auf der 


te dem reſp. muſikliebenden 


Bellmann, Heiligegeiſtſtr. 18. 5459] 


Lehrlings⸗Stelle. 


Ein junger Mann don guter Erziehung und 
Schulbildung, deſſen Eltern hier wo 1205 wel⸗ 
cher die Handlung erlernen will, findet in einem 
hieſigen größeren Detailgeſchäft zu Weihnachten 
d. J. ein Unterkommen. Hierauf Reflektirende 
werden erſucht, ſich in portofreien Briefen unter 
Bezeichnung W. Nr. 726 poste restante Bres- 
lau zu melden. 545 


Kompagnon Geſuch. 


Zu einem rentablen größeren Mühlengeſchäft 
wird ein Kompagnon mit 3 —4000 Thlr., 0 ie 
ſicher geſtellt werden können, geſucht, und er⸗ 
ahren darauf Reflektirende die nähere Aus⸗ 
kunft durch frankirte Briefe unter der Adreſſe 

. I. in der Expedition dieſer Zeitung. [4501] 


Ein im Notariat bewanderter Bureauvor⸗ 
ſteher wird für Freiburg geſucht. Atteſte franco 
nach Berlin, Brüderſtr. 11, bei Herrmann. 


Hühnerologiſches. 
Reine Race Brama Pootra⸗Hühner und ge⸗ 
miſchtes Geſchlecht mit Cochinchina, die ſich im 
fleißigen Legen und Brüten bewähren, ſind zu 
haben bei Pohl, Inſtruktor in Canth. [5541] 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfiehlt Damen⸗ und Schachtiſche, Candelabres 
u Figuren und Lampen, wiener und N 
cee Galanterie⸗ und feine Eiſenguß⸗Waaren, 
Vaſen und Figuren in Elfenbeinmaſſe, Parian, 
Papiermaſchee und Thon, die Büſten von A. 
von Humboldt und Rauch zur geneigten Beach⸗ 


ung: D O agen, 


+ + 
[4530] Netolai⸗ und Herrenstraße Nr. 26. 


Ende 10 Uhr. 
5581] 


15514 


Anfang 3} 


Damen 1 Sgr. 
Das Muſikchor. 


5530] 


Januar 1859 ein Literat, 


mit einem 


[1424] 


‘ 


— 2 


Bekanntmachung. - 
Nach der Beſtimmung im $ 4 der ſtatutariſchen Anordnungen über die Ver⸗ 
waltung der ſtädtiſchen Bank vom 2. November 1854 und 5. Februar 1855, brin⸗ 
gen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Stadtrath Hr. Pulvermacher 
zum Bank Direktor an Stelle des als Bank⸗Direktor ausgeſchiedenen Stadtraths 
Herrn Lübbert ernannt und heut, unter beſonderer Verpflichtung auf den § 10 des 
Stadt⸗Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848 und den § 10 der vorgedachten ſtatutari⸗ 
ſchen Anordnungen, in fein Amt eingeführt worden ſſt. [1441] 
Breslau, den 7. Dezember 1858. 
Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Neſidenz⸗Stadt. 


Die General⸗Verſammlung 


des Vereins zur Beförderung des Seidenhaues in der Provinz Schleſten findet 
Sonntag den 19. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in dem kleinen Saale zum König von Ungarn hier 
ftatt, wozu hieſige und auswärtige Mitglieder und Intereſſenten freundlichſt eingeladen werden. 
Vorlagen: Rechenſchaftsbericht und Neuwahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes. 
Nach Beendigung der Tagesordnung vereinigen ſich die Anweſenden zu einem gemeinſchaft⸗ 


lichen Mittagmahle in demſelben Hotel. 4429] 
Breslau, den 8. Dezember 1858. Der Vorſtand. 
4547 


Balcon Nr. 8 


iſt mit dem dazu gehörigen Beiblatt: „Theater⸗Baleon“, redigirt von Lu⸗ 
banenfis Liszſt, jo eben erſchienen. Nr. 9 wird den 11. Jan, k. J. ausgegeben. 


OSberſchleſiſche Eiſenbahn 


Der Werlſtatts⸗Materialien⸗Bedarf für die 
Oberſchleſiſche, 
Breslau-Poſen⸗Glogauer und 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn . ; 
diverſen Nägeln, eiſernen Nieten, eifernen 
und meſſingenen Holzſchrauben ꝛc., 
diverſen Werkzeugen, 


WER 8 
pro 1859 und zwar an: 
Schmiedeeiſen, Achſeneiſen, Tyres, Radreifen, 


Metalle, Bleche, Draht, Gußſtahl, 


Nutzhölzer, Poſamentirwaaren, 

Glaswaaren, i Gummiwaaren, 

Leder, Leinen und Seilerwaaren, diverſen Zeugen und Manufakten, 
Brennmaterialien, 


Filzwaaren 5 
Materialien für Maler und Lackirer, 0 
diverſen Materialien, diverſen Holzwaaren, 
diverſen Eiſenwaaren, = „Weichenrahmen, 
eiſernen und meſſingnen Drahtnägeln und Stif⸗ | fertigen Maſchinen⸗ und Wagentheilen, 

ten, meſſingenen Knöpfen, Tapezirnägeln,“ Farben, Chemikalien und Droguen, 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Termin hierzu iſt auf 

den 4. Januar d. J., Vormittags 2a Uhr, 
im Bureau unſerer Central⸗Werkſtatts⸗Materialien⸗Verwaltung auf hieſigem Bahnhofe anbe⸗ 
raumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchriſt: 
„Submiſſion zur Lieferung von Werkſtatts⸗Materialien pro 1859“ 

eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten bleiben 
unberüdfichtigt. N N 4 a 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen im oben bezeichneten Büreau zur Einſicht aus um 
können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Erſtattung der Copialien in Empfang 
genommen werden. 

Breslau, den 9. Dezember 1858. 4603] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

Bekanntmachung. 

Auf unſerem äußeren Bahnhofe bei Glogau liegt ein noch brauchbarer ca, 50 Cir. ſchwerer 
eiſerner Dampfkeſſel mit vollſtändiger Armatur für Dampfmaſchinen von ca. 6 Pferdekräften 
verwendbar zum Verkauf. Derſelbe kann täglich in Augenſchein genommen werden und liegen 
Zeichnung, Beſchreibung und Verkaufsbedingungen ſowohl im erkſtätten⸗Büreau auf dem 
äußern Vabnhyfe, als auch in unſerm Büreau Paulinerſtraße Nr. 542/43 zur Einſicht bereit. 

Glogau, den 10. Dezember 1858. 2 

Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


ö : i [4543] . 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. FÜ 
Mit Bezug auf die Beſtimmung des § 15 der Statuten der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft werden die Actien⸗Inhaber hierdurch benachrichtigt, daß von jetzt an, nach Einzah⸗ 
lung von 30 pCt. und ſtattgefundenem Umtauſch der Actien⸗Certifikate gegen Original⸗Actien, 
auch Vollzahlungen auf die Actien bei der Hauptkaſſe zu Warſchau oder beim Schleſiſchen 
Bank⸗Vereine zu Breslau jederzeit angenommen und alle anticipirten Einzahlungen bei der 
nächſten Dividenden⸗Zahlung mit 5 pCt. pro anno vom Tage der geſchehenen bis zum Tage 
der fälligen Einzahlung verzinſt werden. Warſchau, den 22. November (4. Dezember) 1858, 
Der Verwaltungsrath der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


K. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. 
Aktien - Einzahlungs - Kundmachung. 


Unter Bezugnahme auf den § 14 der allerhöhft fanktionirten Geſellſchaftsſta⸗ 
tuten werden die P. T. Aktionäre der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth-Bahn hiedurch 
aufgefordert, eine weitere 20perzentige Einzahlung mit fl. 40% — B. V., oder 
fl. 42, — öſt. Währ. pr. Aktie, während der Zeit vom 10. bis ineluſive 
24. Januar 1859, auf ihre Aktien zu entrichten. 

Dieſe Einzahlung kann 


Oel und Fettwaaren, 


175771 


in Wien bei der k. k. priv. Kredit⸗Anſtalt, für Handel und 
Gewerbe (Freiung Nr. 138, dritten Stock, in der 
Aktien⸗Liquidater, Vorm. von 9 bis 12 Uhr), 

in Berlin bei dem Herrn S. Bleichröder, 

in Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke u. Comp., : 

in Oöln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. u. Comp., 


in Frankfurt a. M. bei den Herten M. A. v. Nothſchild u. Söhne. 
bei den Herren Gebrüder v. Bethmann. 


in Hamburg bei den Herren H. J. Merck u. Comp., 


in London ) 
in Paris bei den Herren Gebrüder Rotbihild, — 
flattfinden und find dazu, Behufs der Abquittirung, die Original⸗Aktien arithmetiſch 


geordnet, nebſt darüber lautenden, mit der Unterſchrift und Angabe des Wohnortes 


der Aktienbefiger verſehenen Konſignationen (wovon man gedruckte Blanquetten an 
obigen Orten unentgeltlich erhält) beizubringen. 

Von dieſer Einzahlungen werden die Hperzentigen Zinſen vom 1. Jan. 1859 
an laufen, weshalb die P. T. Aktionäre mit derfelben unter Einem auch die öperzent. 
Zinſen für die Zeit vom ebengenannten Tage bis zu jenem der wirklichen Einzah⸗ 

lung, zu vergüten haben. Für alle diesfälligen Einzablungen, welche erſt nach 
dem 24. Januar 1859 geſchehen, ſind überdies noch, gemäß § 17 der Statuten, 
die Öperzent. Verzugszinſen von dieſem Tage bis zu jenem der e 


net, zu entrichten. 
Wien, den 4. Dezember 1858. Vom Verwaltungsrathe. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Das zur Joachimsſohnſchen Konkurgs⸗Maſſe gehörende Lager, Blächerplatz 19, 
bietet wiederum von goldnen . 8 . 
„Ni 2c., eine große Auswahl. 
. Der e eber. 


Die Weinhandlung 
von C. F. W. Jacob, Ohlauer⸗Straße 65, 


empfiehlt ihr 575 deſter ſpaniſcher, 
Jahrgänge; ſächſiſchen, Rheinwein⸗ 
Arac de Goa, feinſten Cognac, Düſſeldorfer 


\ Spielwaaren⸗ Austellung, 


die neueſten und ſchönſten Gegenſtände enthaltend, empfiehlt in reichſter Auswahl: 


J. Brachvogel. 


bei den Herren N. M. v. Notbichild u. Söhne. 


franzbſiſcher, Ungar⸗, Rhein⸗ und Moſel⸗Weine, der beiten 
und echten franzöſiſchen Champagner; echten Jamaica⸗Rum, 
fer Punſch⸗ und Grog⸗Syrup zu den billigſten Preiſen. 


14592] 


n 
Naturhiſtoriſcher Schulatlas 


Im Verlage von Braun und Schneider in Mönchen iſt ſo eben erſchienen und in 
Breslau bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, zu haben: 4537] 
Naturgeſchichte in Bildern. Ein Hilfsbuch für den erſten naturhiſtori⸗ 
ſchen Unterricht in Schulen und zur Unterhaltung für die Jugend. Heraus⸗ 
gegeben von Dr. H. Reinſch, königl. Rektor der techniſchen Schule und Pro: 
feſſor der Naturwiſſenſchaften in Erlangen. Zeichnungen von Ernſt Fröhlich. 
Holzſchnitt von Braun und Schneider's kylogr. Anſtalt. 30 Tafeln in 
Quer⸗Folio mit über 400 Abbildungen. Elegant gebunden. 
Preis mit ſchwarzen Abbildungen 2 Thlr. 
kolorirten 3 Thlr. 


[2 7 7 


5 75 1 N N, 

— ll Tl 1120001 bbb — —— 
m Verlage von Ferdinand Schneider in Berlin erſchien fo eben und iſt vorräthig 

bei Trewendt u. Granier in Breslau: 


Der Militärſtaat. 


150 Seiten. Preis 20 Sgr. 

Preußens Herrſcher haben die Größe des Staates begründet, indem fie ihm einen militä⸗ 
riſchen Charakter gaben. Wie nothwendig dieſer militäriſche Charakter für die ſichere Dauer 
und die wachſende Größe des Vaterlandes iſt, beweiſt dieſe Schrift, indem fie zugleich mit geiſt⸗ 
reicher Schärfe die jetzige Staatsform einer Kritik unterwirft. Die reinſte Liebe für das preu⸗ 
ßiſche Vaterland ſpricht aus jeder Zeile dieſes Buches. [4560] 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig ft fo. eben erſchienen und durch alle]; 


Buchhandlungen, in Breslau bei Trewendt und Granier, zu haben: 


Forſtbenutzung und Forſttechnologie. 
Von Dr. W. Pfeil, 

Oberforſtrath und Direktor der königl. preuß. höhern Forſtlehranſtalt, Ritter dis rothen Adler⸗ 
Ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, des kaiſerlich ruſſiſchen Sankt Annenordens zweiter Kl., 
wie Comandeur des königl. ſardiniſchen Mauritius⸗ und Lazarusordens. 

Dritte, abermals vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

Gr. 8. br. 368 S. Preis 2 Thlr. 


Die Forſttaxation 


in ihrem ganzen Umfange. 
Von Dr. W. Pfeil, 


Oberforſtrath und Direktor der königl. preuß. höhern Forſtlehranſtalt, Ritter u. ſ. w. u. ſ. w. 
Dritte, abermals ſehr verbeſſerte Auflage. 


Gr. 8. br. 428 S. Preis 21 Thl. 


Die abermats nöthig gewordene neue Auflage dieſer Werke und der 11820 des 
0 


Herrn Verfaſſers bürgen für deren Werth. 


beitznaches⸗Arwaftelteng 
Maison Desfosse, firma Alexandre, 


74. Ohlauerſtraße 74. 
So wie immer, habe ich auch dieſes Jahr den hochgeehrten Herrſchaften zur bequemen 
Ueberſicht eine Weihnachtsausſtellung gemacht, welche durch beſonders elegaute geſchmack⸗ 
volle luxuriöſe und nützliche Artikel aller Art ausgeſtattet iſt und ſich hauptſächlich 


für die Reiſe, Toilette, Büreau und zur eleganten Ausſtattung des Nipptiſches 


eſchmack⸗ 
vollen Hausmützen, echten Pariſer Handſchuhen, echten Parfümerien von den Bere a Bar: 


als Geſchenke eignen. i x 
Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Cravatten, Hüten, Mützen, 


fümeurs Londons und Paris. „ 
Meinen eleganten und mit allen Bequemlichkeiten eingerichteten Salon 


und Friſiren empfehle ich gleichzeitig den geehrten Herrſchaften. 


Weihnachts⸗Kusſtellun 


+ 
J. Dürraſt's Conditorei, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21, e BERBRRRR 


empfiehlt einem hochgeehrten Publikum ihre wirklich große Auswahl von Königsberger Mar⸗ 
zipanſätzen, dito Figuren und Confituren, Stuttgarter Liqueur⸗ und Chocoladen⸗Jiguren, Con: 
fituren aller Arten, die feinſten candirten Früchte ꝛc., und verkauft alle vorhandenen Gegen⸗ 
nie dageweſenen Preis, das Pfund zu 20 Sgr. — Zugleich empfiehlt ſie 


ſtände zu dem 58 
von heut ab tägli 


Zu Weihnachts- Geschenken! 


Echt franz. Batisttücher in eleganten Cartons, 3 Dizd. 
1} Thlr., 2 Thlr., 21 Thlr. und höher, 


Echt leinene Taschentücher in schöner, feiner Waare, 
4 Dtzd. 223 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr. und höher, empfiehlt: 


Eduard Kionka, 


Ring, Eeke der Schmiedebrücke. 


[5507] 


Wildprettpaſteten mit Champignon, a 1 Sgr. 


[4467] 


Ausverkauf. 


Damen⸗ Mäntel, Burnuſſe und Jacken 


GEH empfehle ich, 
um mit meinem großen Lager bis zum Ende der Saiſon zu räumen, 


zu auffallend billigen Preiſen. 
ER” Als zurückgeſetzt empfehle ieh 


Keindermäntel] Partie Damen⸗Mäntel, gyapen- 


und 1 beſtehend in i 
IJiaückchen Düffel⸗Mänteln paletots 
allen Größen 15 


von 8 Thlr. an, 
zu den 


Tuch⸗Mänteln 
billigſten Preiſen. 


von 7 Thlx. an, 


Zeug⸗Mänteln 


von 3% Thlr. an. 


E. Breslauer, 
Allbrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 39, erſte Etage. 


allen Größen. 


8. “ 


zum Haarſchneiden 
[4583] 


Eingaben, Bo Al 
gen und Geſuche, Inveutarien, Tate 


interhäuſer Nr. 10, eine Tr, 
— 1 


und Kontrakte angefertigt. 


5 Billige 
Weihnachtsgeſchenke: 
Strumpfwolle, das Pfund 24 Sgr., 
Glacee⸗Handſchuhe, 4 Pfd. 7¼ Sgr., 
Wi a Paar 
5 Sgr., 
Shawls von 2% Thl. ab bis 1½ Tl., 
Wollene Kinderjäckchen, — 17% 
Sgr. ab bis 1% Thlr., 
dito Strümpfe, von 2% Sgr. ab 
bis 20 Sgr., 
Schleier, à 5 Sgr., 
Weiße Taſchentücher, von 2% 


Sgr. ab, 
Damen⸗Corſets ohne Nath, 1 1% 
aler, 

Damentaſchen, a 7% Sgr. bis 1% 
Thaler, 


Wollene Damenhauben, von 12% 
x Sgr. bis 1 Thaler 

empfiehlt die Poſamentirwaaren⸗ 
Handlung, Ohlauerſtraße Nr. 77, in 
den 3 Hechten bei [4541] 


empfiehlt [4574] 
1 prakt. Weihnachtsgeſchenken: 
erkzeug⸗Chatonillen von 5 Thlr. 


bis 30 Thaler; 

Hobelbänke mit Werkzeug ⸗ Schrank 
11 Thlr.; 

dito extrafein mit Schrank und 
vollſtändigem Werkzeuge (genau 
nach der von mir in die letzte Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung gelieferten Maha⸗ 
goni⸗Hobelbank gearbeitet); 

Raſir⸗ und Taſchenmeſſer, beſte und 
eleganteſte Qualität; 

3 Neife-Chatonillen, Geld⸗Körbe, 

Jagd⸗Geräthe in großer Auswahl 

a N. Standfuß, Ring Nr. 7 


Wein-⸗Offerte! 


Zu den bevorftehenden Feſten erlauben wir 
uns unſer reichhaltiges Lager in alten guten 
Rhein⸗, Bordeaux⸗ und Ungar⸗Weinen mit dem 
Bemerken zu empfehlen, daß wir ige, um 
den großen Einkäufen in 18571 Wein, Platz 


zu machen, zu billigen Preiſen verkaufen. 
5. Simmchen und Comp., 
[5506] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Zu Weihnachts Geſchenlen 


mpfiehlt: 

Herren: und Knabenſättel, 
Reitzeuge, 
Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 
Meife: und Schultaſchen, 
Damentaſchen, 

agdtaſchen und Muffs, 

amen⸗ und Herrenkoffer, 
Schlittengeläute f 
zu den biligften Preiſen, in ſehr großer elegan⸗ 


ter Auswah v 
Louis Pracht, 


[4578] Ohlauerſtraße 76. 


F. D. Ohagen, 


Nikolai⸗ und Herren » Straße Nr. 26, 
emfiehlt ſein Lager in reicher Auswahl von 
Spiegeln, Conſolen, Tiſchen und Gardinen⸗Ver⸗ 
zierungen, Goldleiſten und fertigen Rahmen al⸗ 
ler Art, ſowie Kron⸗, Wand: und Tafelleuchter, 
Moderateur⸗Lampen nach den neueſten Deſſins, 
und zu den a Preiſen. 4581 

Anmerk. Jede Einrahmung von Bildern, Por⸗ 
traits ꝛc. wird ſchnell und aufs Beſte beforgt. 


Tauf⸗ u. Weihnachts⸗Denk⸗ 


Münzen in Gold und Silber, 


Crucifixe, Altarleuchter, 


Taufbecken, das heilige Abendmahl, 


die Grablegung Jeſu (Altarſtück) von Gu 
eiſen, ſchwarz oder reich und dauerhaft 


vergoldet empfehlen Hübner u. Sohn, 


Ring 35, eine Treppe, dicht an der grünen 
Röhre. Eingang durch das Hutmagazin des 
Herrn Schmidt. 14599] 


Als Weihnachtsge chen 7 


eignen ſich au 


Haar⸗Arbeiten, 


als: Ketten, Armbänder, Bouquets 
und Kränze ꝛc. ꝛc.; dieſelben werden 
von ausgefallenen, wie auch kurzem Haar 
aufs Billigſte ſchnell und ſauber . — 
tigt. Ausgefallene lange Frauenhaare 
kaufe ich immer und fertige Zöpfe durch 
eine haltbare feine Arne 5524 
Verw. Poſtkondukteur Malerska, 


Patent Sammt, 


die Elle von 10 Sgr. an, 


Futter⸗Kattun, 


die Elle von 1% Sgr. an 


Wie e 


zu den — oeten 


E. Schlefinger, 


Ohlauerſtraße, im alten Theater, 


2 


j 


Ohlauerſtraße 58, in der goldnen Kanne. 5 si 


— er 
— 


— 


ee [3 


2 


en 


AT IF RAHEN 


* 
— 


geben, vielmehr von dem Beſitz der 


mit Ausſchluß des Freitags, alle 


Flabige 


> 


Bekanntmachung. [1443] 


Konkurs⸗Erbd ung, 
Königl. Sie en zu Breslau. 


8 flag I. 
Den 11. Dez. 1858, Nachmittags 1½ Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Frie⸗ 
drich Schmidt, Albrechtsſtraße Nr. 58 hier, 
it der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten 
erfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 
auf den 7. Dezbr. 1858 
feſtgeſetzt worden. 3 
1. Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Ernſt Le inß, Karlsplatz Nr. 1 
hier, a . . 
Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 
auf den 23. Dez. 1858, VM. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Schmiedel im een immer im Iſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ge Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
erwalters abzugeben. - 
II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ih als Konkursgläubiger enge werden 
3 aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte. 
bis zum 22. Jan. 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen b 
auf den 7. Febr. 1859, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Schmiedel im Berathungs⸗Zimmer 
im iſten Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 5 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. . her 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
sebführung bei uns ie Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Alten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Ai Teich 
Dr. Windmüller und Reckts⸗Anwalt Teich⸗ 
mann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie⸗ 
mandem davon etwas zu verabfolgen oder zu 
Gegenſtände 

bis zum 15. Jan. 1859 einſchließlich 
dem cht oder dem Verwalter der Maſſe 


Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 


ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
aſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 


berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 


ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 


ſtücken nur Anzeige zu machen. 


[1440 Bekanntmachung. 

Die Zinſen der bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
niedergelegten Kapitalien werden für den Weih⸗ 
nachtstermin, d. h. vom 5. bis 22. Jan. 1859, 
le Wochentage 
von 8 bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr auf 
dem Rathhauſe in dem nach dem alten Fiſch⸗ 
markt zu gelegenen Zimmer der Sparkaſſe aus⸗ 


gezahlt werden. 


Die Sparkaſſenbücher, von welchen ein Ver⸗ 
zeichniß der Nummern und Namen vorzuzeigen 
ift, werden ſofort abgeſtempelt und mit den Zin⸗ 
ſen en, weshalb jeder Inhaber eines 
Buches die Rückgabe deſſelben im Amtslokale 
abzuwarten hat. Rückſtändige Zinſen von Quit⸗ 
tungsbüchern pro 300 Thlr. bringen keine Zinſen. 

ugleich fordern wir die Eigenthümer der ſeit 
Jahren von der Sparkaſſe verwahrten Quittungs⸗ 
bücher: Buckſch, Bänſch, Büſſert, Glä⸗ 
ker, Griebſch, Groß, Lorenz, Materne, 
oß, Schauder, Scholz, Tietze, Vater 
und Bu ttte hiermit auf, ihre Anſprüche an 
dieſelben in der Sparkaſſe geltend zu machen. 
reslau, den 6. Dezember 1858. 
Der Magiſtrat. 


[1415] Bekanntmachung. 
Wir beſtimmen, daß diejenigen für das erſte 
Halbjahr k. J. ausgeſchriebenen Löſchpflichtigen, 
welche den Dienſt nicht in Perſon thun, die 
anzunehmenden Stellvertreter im ſtädtiſchen 
Sicherungs⸗Amt, Eliſabet⸗Straße Nr. 13, vor⸗ 
ellen e damit deren körperliche Tüchtig- 


keit geprüft werden kann. 


Sollten die Pflichtigen es vorziehen, gegen 


5 eine Geldzahlung, welche wir auf einen Thaler 


feſtſetzen, die Stellvertretung durch das Siche⸗ 
rungs⸗Amt beſorgen zu laſſen, jo erwarten wir 


die Anmeldung dort bis ſpäteſtens den 31. d. M. 


Breslau, den 1. Dezember 1858. 
Der Magiſtrat. Abth. VI. 


——-— — — uty —y— — 


[1417] Holz: Verkauf. 


Dinſtag den 14. d. M. follen in Riem⸗ 


berg die unten verzeichneten Kiefern und Fich⸗ 


ten Baus: und Brennhölzer an den Meiſtbieten⸗ 


den, welcher ein Drittel ſeines Gebotes ſofort 


baar bezahlen muß, öffentlich verkauft werden: 
200 Looſe Kiefern: und Fichten » Baubölzer, 
hierbei ein Theil ſehr ſtarke, zu Schiff⸗ 
und Mühlbauten geeignete, 
53 Schock Stangen, 
37% Klaftern 1 Böttcherholz, 
118 Klaftern kieſern Scheitholz, 
e 
kiefern Stockholz, 
187 Schock kiefern Schiffsreiſig, 
370 dito dito Aſtreiſig. 
Breslau, den 4. Dezember 1858. 
Der Magiſtrat. 


[1442] Anzeige. 
Am 18. d. M. follen die bei uns in den 


nächſten drei Jahren zu gewärtigenden Schmiede⸗ 


und Tiſchlerarbeiten im Wege der Submiſſion 
verdungen werden. Qualiftzirte und kautions⸗ 

erkmeiſter wollen ihre unten Offer⸗ 
‚ten verſiegelt bis zum obengenannten Tage Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, Graben⸗ und Kirchſtraßen⸗Ecke 
Nr. 20, wo auch die Submiſſions⸗Bedingungen 


ausliegen, einreichen. 


Später eingehende Offerten können nicht be⸗ 
rüͤgſichtigt — hi 
Breslau, den 11. Dezember 1858. 

a Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


* — wein, 


— — 


[1435] i 1 

Am 15. d. Nts. ſollen die bei uns in 
den nächſten drei Jahren zu gewärtigenden 
Ofenbau⸗ und Steinſetzer⸗Arbeiten im Wege 
der Submiſſion verdungen werden. i 

ag und cautionsfähige Werkmeiſter 
wollen ihre desfallſigen Offerten verſiegelt⸗ bis 
zum oben genannten Tage, Vormittags 11 Uhr 
Graben⸗ und Kirchſtraßen⸗Ecke Nr. 29, wo auch 
. ausliegen, ein⸗ 
reichen. 

Später eingehende Offerten können nicht be⸗ 
rückſichtigt werden. 

Breslau, den 9. Dezember 1858. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung, 


Der kaufmänniſche Concurs über das Ber: 
mögen des Kaufmanns Paul Mira von hier 
iſt beendet. 1439 

Jauer, den 6. Dezember 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im rybniker Kreiſe gelegene, dem Guts⸗ 
beſitzer Ernſt Altmann gehörige freie Allo⸗ 
dial⸗Rittergut Vorwarken oder Vorbrigen, ab: 
geſchätzt auf 17,307 Thl. 8 Pf., ſoll im Wege 
der Exekution 

am 16. Februar 1859 Vorm. 11 Uhr 
anfordenticher Gerichtsſtelle hierſelbſt fubhaftirt 

erden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind im Bureau 
la einzuſehen. j 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht zu melden. 5 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte Frei⸗ 
herr v. Wimmersberg oder deſſen Erben 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Rybnit, den 31. Juli 1858. [924 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien: Abtheilung. 


2 Bekanntmachung. [1344] 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ſoll in dem bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Termine der Fürſtenthums⸗Tag in der Zeit vom 
20. bis 23. Dezember d. J. abgehalten 
werden und die Einzahlung der fälligen Pfand⸗ 
briefszinſen den 28. und 23., ſowie deren 
Auszahlung den 28. bis 30. Dezember 
d. J. erfolgen. 5 
Dies wird mit dem Bemerken hierdurch be 
kannt gemacht, daß jeder Präſentant mehrerer 
Zinscoupons dieſe nebſt einem mit ſeinem Na⸗ 
men und Wohnorte verſehenen Verzeichniſſe der⸗ 
ſelben nach Litera, Nummer und Zinſenbetrag 
vorzulegen hat. - l 
Das Verzeichniß der Zinscoupons der Rit⸗ 
terguts⸗Pfandbriefe iſt von dem der Neuen 
Pfandbriefe, und wiederum das der àprozenti⸗ 
gen von dem der 3 prozentigen Pfandbriefe 
zu ſondern. Era g 
Zugleich bringen wir hierdurch zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß, daß an Weihnachten d. J. die 
geſchäftsführende Direktion von dem Landſchafts⸗ 
Direktor Freiherrn v. Zedlitz auf den Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor Grafen Strachwitz übergeht. 
Frankenſtein, den 15. November 1858. 
Münſterberg⸗Glazer Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗Direktion. 


[13683] Bekauntmachung. 
en unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
aft ſind: 
zum Beginn der Verhandlungen des Weih⸗ 
nachts⸗Fürſtenthumstages der 15. Dezem⸗ 


ber d. J., 
zur Vollziehung der Depoſital⸗Geſchäfte der 


16. Dezember d. J., 8 
zur Einzahlung der Pfandbrieſs⸗Intereſſen 
und Ablöſungs⸗Valuten die Tage vom 
21. Dezbr. bis incl. 24. Dezbr. d. J., und 
zur Einlöſung der Einziehungs⸗Rekognitionen 
und Zins⸗Copons der 29. Dezember d. J. 
beſtimmt worden. A 
Oels, den 1. November 1858. 
3 ürſtenthums⸗ 
an 


aft. 
von Roſenberg⸗Lipinsky. 


Auktion. [4584] 

Morgen, Montag den 13. d. M., Vorm. von 

10 Uhr ab, werde ich in meinem Auktions⸗ 
Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 

I) eirca 500 Flaſchen Champagner, 


ederer ꝛc., 
2) eirca 150 Flaſchen Nothwein, 
3) eine Partie Rum in Fäßchen à 6 und 
8. Quart, 
öffentlich verſteigern. 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
x Nachlaß: Auktion. [4585] 
Dinstag den 14., und Mittwoch den löten 
d. M., Vormittags von 9 Uhr, und Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, ſollen aus einem 
Nachlaſſe, Agnesſtraße Nr. 9 b. 2. Etage, 
ein Seien erhaltenes Mahagoni⸗ 
Mobiliar (wobei 2 große Trumeaußz), 
ſowie einige Kirſchbaum⸗ und bir⸗ 
kene Möbel, Delgemälde, mehrere 
herrſchaftliche Gebett Betten, 
Gardinen, vieles Glas und Por⸗ 
ellan, eine bedeutende Anzahl 
eine 8. 5 ee nn 
artie Gewehre un a 
in fenerfefter d. lldſpind, 2 | = 
ein feuerfeſter Geldſpind, 2 filberne 
Tafel⸗Aufſätze ee 
gegen gleich baare Zahlung veriteigert werden. 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion 
von Porzellan: und Glaswaaren. 
Donnerstag, den 16. d. Mts., Nachmittags 
von 3 Uhr ab, werde ich in meinem Auktions⸗ 
Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 
eine Partie ſchöner Porzellan: und 
Glaswaaren, ſo wie einige Nipp⸗ 


[4586] 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Sachen, 
öffentlich verſteigern. 
H. Saul, 


SGonvernante. 
Eine adelige Herrſchaft auf dem Lande 
ſucht eine Gouvernante für zwei halber⸗ 
wachſene Töchter, welche im Franzöſiſchen 
gründlichen Unterricht ertheilen kann und 

Bara Jacen, 92. el 

ag u. Nachw. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke 550 [4568 


x 


7771 
Warnung. 


Ein von mir an Herrn Moritz Poppelauer in Breslau 
unterm 5. d. M. adressirter Brief, beschwert mit nachstehend 
beschriebenen, au denselben girirten 2 Prima-Wechselu ist verlo- 
ren gegangen und wird hiermit vor Ankauf der Wechsel ge- 
warnt, da bereits zur Amortisirung derselben die nöthigen Schritte 
geschehen sind. 

1) 2127 Thlr. 15 Sgr. — ausgestellt von der Direction der 
Neustädter Hüttengesellschaft in Neustadt a R. am 20. November 
a. c. 3 Mut. Dato auf H. Gruson iu Buckau bei Magdeburg, zahl- 
bar in Berlin bei Rauff & Knorr und von dem Bezogenen acceptirt, 

2) 772 Thlr. 15 Sgr. — ausgestellt von M. J. Leeser in Hau- 
nover am 5. December a. c. 2 Mut. Dato auf S. A. Benda in Berlin. 

Hannover, den 10. December 1858. [4622] 


M. J. Leeser. 
Beachtenswerth für Bruft: und Zehrkranke. 


Hoff's rühmlichſt bekanntes Geſundheitsbier, 

a Flaſche 74, 10 und 15 Sgr., hat ſich ſogar beim allerhöchſten Hofe Anerkennung verſchafft, 
auch deſſen heilträftige Wirkung von den namhafteſten Aerzten atteſtirt, wurde bei Bruſt⸗, 
Magen: und Hämorrhoidal⸗Leiden vielfach verordnet und mit günftigem Erfolge angewandt. 
Ich kann mein Fabrikat um fo mehr anempfeblen, da es eine Labung für den Kranken iſt, 
als auch die geſchwundenen Lebenskräfte zurückruft, dabei ſehr wohlſchmeckend ift und nicht 
u wirkt. Bei Entnahme von 10 Flaſchen wird eine als Rabatt gewährt. Nr. 19 


B. Hoff, Ring 

— — Ein vollftändig eingerichtetes Stereoskopen⸗Kabinet 

en Zu verkaufen! — zum Reiſen 1 Kränklichteit des Beſitzers ſofort 
zu übernehmen. Für ein elne Stereoskopen und 13 Stück Bilder, mythologiſchen Genres, Ola 

und Academien ift der Preis 15 Tblr. Das Nähere Ohlauerſtraße 21, im Friſeur⸗Geſchäſt. 


Glas 


Die Herren Aktionäre werden in Gemäßheit $ 21 des revidirten und mittelſt allerhöchſten 
Erlaſſes vom 26. März 1855 beſtätigten Statuts, auf 
Dinſtag den 28. Dezbr. d. J. Vorm. 10 Uhr * 
zu der ordentlichen General Verſammlung im hieſigen Börſen⸗Lokale hiermit ergebenit einge⸗ 
laden. Breslau, den 11. Dezember 1858. 15479] 
Der Vorſtand der Königshulder Stahl: und Eiſenwaaren⸗Fabrik. 


[4605] D 


5 
Weihnachts⸗Ausverkauf 
wird fortgeſetzt und empfehlen 
Seidene Kleider, 
wollene und halbwollene Kleider, Cachemirs, 
Lamas, Napolitaines, Poil de Chevres, 
Rlbse, Tricotes, Kattune, Batiste, 
Mäntel, Burmusse und Jäckchen 

auffallend billig. 


| Modewaaren⸗Handlun 


Sachs und Leubuscher, 
8 Ring Nr. 26. 


Die Damenputz⸗ Handlung 


von 


J. Roſenthal 
Breslau, ZUR ERDE: 12, 


empfiehlt hiermit ihr ſtets wohlaſſortirtes Lager von feinen geſchmackvollen 
Hüten, Hut⸗Capotten, Coiffüren, Hauben und allen in dieſes 
Bereich einſchlagenden Putzartikeln. [5473] 


Auswärtige Beftellungen 
werden prompt ausgeführt. 


© 


* 
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5 75 ER 
& Für Pferdebeſitzer! 5 
5 Die Herren Bernhard und Fränkel in Ziegenhals haben mir den & 
X alleinigen Verkauf ihrer ſelbſt fabrigirten wollenen Pferde⸗Decken & 
se für Ratibor und ne übergeben und empfehle dieſelben in gro: * 
& Ger Auswahl zu fetten Fabrikpreiſen. 255 
55 Beſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß dieſe Decken gut gewalkt, & 
auf beiden Seiten gerauht find und deöhalbnnigterft gefuttert werden dürfen. 1 
1 Ie Königsberger, 
eb [4596] am königlichen Haupt » Steuer : Amt in Ratibor. = 


REIHE REN EROEHSTSKOKASHERHISKHONSE HI EINE 
Außer unferm vollſtändig aſſortirten Lager von friſchen neuen Südfrüchten, diver⸗ 
fen Delikateſſen, deutſchen, franzöſiſchen, italieniſchen und 4 er Liqueu⸗ 
ren, Num, Arac, Punſch und Grog : Eſſenzen empfehlen wir dem echten Publi⸗ 
Weihnachtsfeſte unſere ſeit Jahren mit dem e 

00 


kum zu dem bevorſtehenden 
italieniſchen Fruchtkörbchen 


aufgenommenen 
in allen möglichen Formen und Größen, von 20 Sgr. bis 2 Thaler das Körbchen die 
mit 16 verſchiedenen Sorten der beſten Südfrüchte gefüllt mit friſchen ſüßen ſpaniſchen 
Weintrauben ausgelegt, und auf das geſchmackvollſte mit feinen 7 er ſind. 

Unſere Ausſtellung bietet davon die reichſte Auswahl ſehr geeigneter Weihnachtsge⸗ 
ſchenke, namentlich für das ſchöne Geſchlecht. f 

Aufträge nach auswärts werden prompt und beſtens ausgeführt. 

Wir bemerken zugleich, daß jedes unſerer Körbchen unſere Karte enthält. 


B. Tſchopp u Comp., 


Südfrucht⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, Albrechtsſtraße Nr. 58. 


— — ' ³id — — — — ng 
Als überraſchend ſchönes und billiges Weihnachtsgeſchenk empfehlen die neueſten 
4589 


nachgeahmten Glasbilder, 14589 


Diaphanien (Fenſterbilder) 


mit Wee Gebirgsanſichten, breslauer Anſichten, Heiligen ꝛc., das Stück für 3, 5 
gr. 


und 7%, Dobers u. Schultze, 


Papierhandlung, Albrechtsſtraße 6, Ecke der Schuhbrücke. 


Giesmannsdorfer Preßhefe, 


täglich friſch, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt die Fabrik⸗Niederla iedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 65 und Karlsſtraße Nr. 6. 2 1 


wird zu kaufen ge part ie Seidenwurm⸗Grains 


J. Lindner in Berlin, Roßſtraße Nr. 5. 


* 
D ane ee, — 


Mehrere tüchtige Landwirthſchafterinnen, 
die gut empfohlen ſind, finden bei ange⸗ 
ſehenen Familien recht gute Anſtellungen. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. - [4570] 


VER Ein Reiſender 4276 

für ein Weingeſchäft, 1 desgl. für eine Rum⸗ 
Fabrik ꝛc. und mehrere gewandte Endetail⸗Ver⸗ 
käufer für Kurz⸗ und Modewaaren⸗Geſchäfte 
können placirt werden durch L. Hutter, Berlin. 


= Verkäuferin. — : 
Für ein lebhaftes auswärtiges Schnitte 
waaren⸗Geſchäft wird zum Neujahr oder 
Oſtern 1859 ein geſittetes, repräſentiren⸗ 
des Fräulein gegen brillantes Salair als 
Verkäuferin zu engagicen gewünſcht, wel⸗ 
ches in dieſer oder einer ähnlichen Ge⸗ 
ſchaſts⸗Branche routinirt fein muß, und 
ſollte ſich kein ſolches finden, ſo kann es 
— de lei ſein, das im Schnei⸗ 
2 im Pu i . B. 
eine Directrice. ners 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. 
Schmiedebrücke Nr. 5 


Feſtgeſchenke 


elsmann, 
0. (4567 


Als 


empfiehlt: Toiletten, Stellſpiegel, Nähtiſche mit 
5 ohne Aufſatz, Großſtühle in Leder, Baar 
Tiſche [5461 
die Möbel⸗Handlung Johann Speyer 
Schuhbrücke 3 Einborn. er 


1 


- ethſchafts⸗Bramter. — 
Ein kautionsfähiger Oekonomie⸗Beam⸗ 
ter wird zur Bewirihſchaftung eines grö⸗ I 
ßeren Rittergutes verlangt. 2 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [4572] 8 


ED Ka ER FEIERTE FERIEN 
= Rendant. = 
Für ein Kalkgeſchäft, verbunden mit 
Bewirthſchaftung einer kleinen Oekonomie, 
wird ein verlaßbarer Herr, der im Rech⸗ 
nungsweſen tüchtig iſt, geſucht. 
R Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Helöimann, 
5 


Schmiedebruͤcke 4571 
— — .—ñ¼— —— ——— 
Kleine Porzellan⸗ÜUhren mit Meder 
1 Thlr. 15 Sgr., ſo wie alle Arten gut a 
lirter Uhren, empfiehlt mit Garantie die Uhren⸗ 


handlung von W. Flaſch, Uhrmacher, Niko⸗ 
laiſtraße 5. [5488] 


= Hauslehrer. — 

In einem gräflichen Hauſe in Schle⸗ 
ſien kann zur Erziehung eines Knaben 
ein cand. oder stud. theol. oder phil, 
placirt werden. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [4569] 


Doppelflinten und Büchſen 
aus den beiten Fabriken Herzberg's, Lüt⸗ 
tich's und Suhl's verkaufen unter Garantie 
äußerſt billig Hübner u. Sohn, Ring 35, 
eine Treppe, an der grünen Röhre. Eingang 


Die Poſamentirwaaren⸗Handlung 
von 


Auguſt Zeiſig, 
Ning Nr. 35, grüne Röhrſeite, 
e empfiehlt: 

Die neueſten Coiffuren, Man: 
ſchetten, Armbänder, Perlen: und 
Chenillennetze, 
Herren⸗Nigligee⸗Mützen, 


Winter⸗Handſchuhe, 


in Bukskin und Seide, 
wollene Shawls, Filet⸗Hauben, 
Uunterärmel, wollene Kinderjäck⸗ 
chen, Mützen u. Hütchen, wollene 
und Bukskin⸗Gämaſchen ze, ꝛc. 
ſowie fertige 


Stahl⸗Crinolins 


in großer Auswahl zu äußerſt billigen 
Preiſen. 4604 
Ning Nr. 


Reiſe⸗ 


und 4540 


Damentaſchen 


in Sammt, Seide und Leder, mit und 
ohne Einrichtung, in großer Auswahl 
empfiehlt: 


B. K. 

Lace, Schieß R 
e ee 

otizbücher, 
Brief⸗ und 
Cigarrentaſchen, 
Schreibmappen, 
Albums und 
Viſitenkartentaſchen 


empfiehlt die Papierhandlung 


e 1 [5501 
8 Michele wiege 
Hamb. Speckbücklinge 
Gebrüder Friederici, 


[5518] Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 


Der Hausladen 
ſofort zu vermiethen. 


Zweite Beilage zu 


rt * * 


2775 


Nr. 581 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 12. Dezember 1858. 


Aus dem Weihnachtslager von Carl Dülfer, 
in Breslau (Cliſabetſtraße Nr. 6). 
Feſtgaben und ausgezeichnete Werke aus dem Verlage von 
J. F. Steinkopf in Stuttgart: f 
Album des heil Landes. 50 Original⸗Anſichten von J. M. Bernatz (in Farbendruch . 
Text von Dr. v, Schubert und Dr. J. Roth. 7 Thlr. In Prachtband 8% Thlr. 
Barth, Dr, C. G., Kleinere Erzäblungen. 3 Bochn. à 20 Sgr. 
— — Chriſtl. Erzählungen. 4 Bde. a 1 Thlr. 
Beiſpiele des Guten. 3 Thle. Cart. 1% Thlr. 
Bodemann, Oberlins Leben. Cart. 15 Sgr. 
Burk, M. J. C. F., Pfarrfrauen⸗Spiegel. 1% Thlr. 
Caſpari, K. F., Erzählungen für das deutſche Volk. 27 Sgr. 
Grube, Naturkundl. Biographien. Erſte Reihe. 27 Sgr. 
— — — — Zweite Reihe. % Thlr. 
— — —— dritte Reihe. 27 Sgr. 5 
— — Bilder und Scenen aus Aſien, Nfrika, Amerika, Europa. 4 Theile. 2 Thlr. 


8 Sgr. 

von Haller's, Albr., Briefe über die Wahrheit der Offenbarung. Herausgegeben 
von Dr. Auberlen. 15 Sgr. 5 

Gamberger, Dr., Stimmen chriſtlicher Myſtik und Theoſophie. Zwei Bände. 2 Thlr. 
27 Sgr. 


Hoffmann, Dr. W., Eilf Jahre in der Miſſion. 1 Thlr. 
Joſephſon, L., Broſamen. 82 Erzählungen. 18 Sgr. 
Judaca capta, Zerſtörung Jeruſalems. Eingel. von Dr. Hoffmann. 15 Sgr. 
r herausgegeben von Dr. Barth. Jeder Jahrg. 2 Thlr. 
apff, Dr. S. C., Warnung vor geheimen Sünden. 6. Aufl. 4 Sgr. 
— — Eine Schweizerreiſe. Cart. 15 Sgr. 
Koenen, Der Heidenbote. Epos a. d. Holl. von A. Knapp. 12 Sgr. 
Merle d' Aubigns, Geſchichte der Reformation. 5 Bde. 4% Thlr. 
Merz, Dr, 15 Chriſtliche Frauenbilder. 2 Bde. 2% Thlr. 
v. Meyer, Dr., Blätter für höhere Wahrheit. 2 Bde. 2% Thlr. 
Mitgabe auf die Lebensreiſe 366 chriſtl. Gedichte. Fein geb. 25 Sgr. 
Mürdter, Leben des General Havelock. 12 Sgr. 
Oetinger, ſämmtl. theoſoph. Schriften. Bd. 1. 1 Thlr. 4 Sgr. 
ibl. Wörterbuch. Herausgegeben von Hamberger. 2% Thlr. 
— — Theologie aus der Idee des Lebens. 1 Thlr. 18 Sgr. 
Oſtertag, Züge aus dem Werke der Bibelverbreitung. 20 Sgr. 
Paulus, Leben des Ph. M. Hahn. 27 Sor, 3 
Noth, Dr. C. L., Kleine Schriften pädagogiſchen und biographiſchen Inhalts. Zwei 
Bände. 2% Thl 


, 2 Kup 
Sandreczki, Pr., Neiſe nach Moſul, Kurdiſtan und Urumia. Drei Bände. 3 Thlr. 


18 Sgr 

Ba. Erin Pen 3 jüngere a: eingel. von Schubert. 1 Thlr. 
ölter, L., Pädagogiſche Beiträge. 27 Sgr. 

das Beil, Bald. 1 Tölt. J Sgr. [4549] 


Evangeliſche Feſtgeſchenke 
aus dem ge ſch 3 Kgeict Breslau, 


Eliſabetſtraße 6), in allen Buchhandlungen zu haben: 
Anders und tel en oa Geiſtliche Lieder für Kirche, Schule und Haus. 6. Aufl. 


4 Sgr. 
aſſelbe mit Anhang, herausgegeben von H. Wendel: 
er 1 1 Aicher Anban (Nr. 235—328) 5% Sgr., 
II. mit Lieder⸗ und Gebets⸗Anhang. 7% Sgr. 8 
III. mit Lieder⸗ und Gebets⸗Anhang und Lectionarium. 10 Sgr. (In Partien noch 


i etwas höher. 
des Kircbenjabreg), broſch. ! Thlr. 6 Sgr., in Halbfranz gebunden im Je tec ns 19 Bei 


r. 
. Geb. 5 Sgr. 
Grammlich s, J. A.. Erbauliche Betrachtungen auf alle Tage des ganzen Jahres. 


„M. Lutber's bibliſches uch: und Schatzkäſtlein, nebſt deſſen nützlicher Anwei⸗ 
8 er 2 5 dach und elegant gebunden vorräthig.) 


Sgr. 
ittheilungen aus dem Leben einer Predigerswittwe. Cart. 


5 Sgr. 5 N 
Clementine Gräfin Pfeil, Gedichte. (I. Sternenklänge. II. Blüthenklänge.) Mit Titel: 
k. 


ſtahlſtich. Fein geb. Thlr. 1 EN 
es Ale — Für junge Mädchen. Drei Erzählungen. Mit color. Titelbild. 
Cart. 12 


r. ü 
Schmolcken s, 1 Pune A zur Erweckung der Andacht. 
it Portraits 22 r. (gut gebunden etwa er). 
Taub . H., 44 predigten Aber Texte des erſten Buches Moſe. 1 Thlr. 10 Sgr. 
bunden etwas höher). 

ker, K. W., Bie Sendſchreiben der Offenbarung des heil. Johannes. Tert⸗ 
gemäß erklärt und als ein Troſtbüchlein dargeboten. 15 Sgr. 1 ; 

Wendel, H., Gebets⸗Opfer und Lectionarium. Anbeng zu Geſangbüchern 5 Sgr. 

—, Lehr- und Lernbuch für den evangeliſchen Religions. Unterricht. 50% Bogen. 
20 Sgr. Inhalt: Bibliſche Geſchichte, Perikopen, Katechismus A. und Geiſtliche Lieder 
(von Anders u. St.). a 0 Eur S n 

— Lernbuch für den evangeliſchen Religions Unterricht. 33% Bogen. 14 Sgr. (in 
Ries nos lie, ande Bibliſche Geſchichte, Perikopen, Katechismus B. (Auszug) 
und 80 Kirchenlieder. 5 

8, Dr. Friebr., richtiger und untrüglicher Himmels Weg eines Chriſten. 

We gen 24 0 Beier — 10 Sgr. (Der Schlu nen Abdrucks des I. Bandes er: 
ſcheint binnen Kurzem.) h ! 

Woltersdorf, a 165 8 erſte 8 ( 18) Predigten über 

vangeliſcher Wahrheit, in einem ange Pres ; 
| 5 — 0 Genie gene dn the vom lutheriſch⸗kirchlichen Vereine 
in Schleſien. 1 Thlr. 20 Sgr. (gebunden etwas höher). 

| Auberbem findet ſich in E. Dülfers Buchhdl. ein gut affortirtes Lager von zu Feſtge. 
ſchenken geeigneten Büchern aus allen Fächern der Literatur, insbeſondere reich 5 
aus dem Gebete evangeliſcher Erbauungsſchriften, guten Auel. Wert (für jedes 
Alter und Geſchlecht) und empfehlenswerther Belletriſtik, ferner illuſtrirte Werke . debie 
religiöſe Bilder in Stahlſtich und Lithographie. 14606] 


Oesterreichische 100 Fl.-Loose. 


Ziehung am 21. Januar 1859. Hauptgewinn 250,000 F I. Obligationen 


eind zu haben bei Cohn & Tietzer. 
[4539] Berlin, Unter den Linden Nr. 64. 


nn CONRAD FELSING 


Kunstuhren-Fabrik in Berlin. Paris 5 

Uhren- y beehrt sich Kür die 8 seines Magazins se 
7 ler Brüderstrasse 20, nach Schlossfreiheit 1 \ } 

Sagen * Fake an der Schlossbrücke, ergebenst anzuzeigen, RAR. 
eres und empfiehlt zur Auswa v ND 
assender Weihnachtsgeschenke 
sein in den letzten Neuheiten grösst assortirtes Lager von Stutz- und Taschen- 
Uhren, Musikdosen und Musikwerken, Regulateurs, Nacht- und Nipp-Uhren, unter 
reeler Garantie zu billigen Preisen. 
[4532] 


EN CMD 
MAISON # 
a » 


r 


grösstes 


— Atelier für Reparaturen. — 


Den geehrten Hausfrauen zur gef. Nachricht, daß ich von heute ab: 
Weizenmehl Nr. hp Waare, 1 Ctr. zu 25 Pfd. pr. Gew. mit! Thlr. a Sgr. 


verkaufe. Franz Pünde, Friedrich⸗Wilhelmsſrraße Nr. 32. (5498 


Als nützliche 


Weihnachtsgeſchenke 


empfehlen wir nachbenannte, in größter Auswahl vorhandene Gegenſtände, als: 


Stereoskopen, Cosmoramique und Stereoskopbilder, 


beſtehend in Landſchaften, engliſchen Gruppenbildern, Transparent⸗Bildern und den ver⸗ 
ſchiedenſten Anſichten der Welt zu auffallend billigen Preiſen. 
Panorama- und Guckkaſtengläſer 4 15 Sgr. das Stück. 5 
Mikroskope, welche die allerkleinſten Inſekten und Gegenſtände bedeutend vergrößern, ein 
unentbehrliches Inſtrument für Jedermann a 1—2 Thlr. 
Berloque⸗Compaſſe in ſchönſter Vergoldung an der Uhrkette zu tragen, nur 15 Sgr. 
Elegante Zimmer: und Feuſter⸗Thermometer à 20 Sgr. das Stück. 
Thermometer auf Stickereien, in den verſchiedenſten Einfaſſungen, zu äußerſt billigem Preiſe. 
Barometer in den zierlichſten Formen à 3 Thlr. . 
siehe eee ſowohl im Theater, als für die weiteſte Ferne zu gebrau⸗ 
eu, a 2—5 r. . 
Die feinſten Neifzenge für Schüler und Zeichner a 1 Thlr. 10 Sgr. Billards .. 
Lee ae an Damen, pr Tür Te fer ae n de va. Fegg e e 
ten Mu 2 Thlr. pro Stück. a g . 8 K 
Schließlich empfehlen wir noch Operngläſer in den eleganteften Fagons, ebenſo die beliebten 1 Federmeſſer 
9 une in der größten Auswahl, zu ermä Pose Preiſen. x Schlttinn Baia 
Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß wer t Gartengeräthe. 14575] 


Für Knaben 
empfiehlt 
zu Weihnachts⸗Geſchenken: 
Bolzenbüchſen, von 1% bis 9 Thlr. 
Raketenbüchſen, mit Zündhütchen u. 
Kugeln zu ſchießen, a 4% Thlr. 
Armbrüſte, von 12 Sgr. bis 3% Thlr. 
Scheiben mit vorſpringenden Figuren. 
Bayonnetgewehre. 
Säbel, Hirſchfänger. 
Werkzeug⸗Kaſten, 7% Sgr. bis 2 Thlr. 
Werkzeug⸗Chatouillen, Thlr. 
Werkzeuge in einzelnen Stücken. 
Hobelbänke, von 22½ Sgr. bis 5 Thlr. 
Papp⸗Apparate, v. 2% bis 4% Thlr. 
Baukaſten gewöhnliche u. neueſte Sorte. 


lich ausgeführt. N. Standfuß, Ring 7, 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, 


r. 52. Ning Nr. 52, Naſchmarktſeite. 


Eiſenwaaren⸗Handlung. 


n Bruſt⸗Bonbon nach Art der Regliſe, von 
PATE PECTOR ALE Gaßgbolzſaft u. Gummi, ganz vorzüglich bei 
Ala Reglisse . Pi ir . Se 9 
4 A AGENT keit, Katarrh rc. achtel 16 Sgr., 

DE GEORGE. \ e Schachtel 8 Sgr. 1 Breslau, H 


? Phar ie Ay allVosges). 
Pharmacien d’Epinal (Vosges). Strasse 20, bei J. F. Ziegler. [4551] 


Auffallend billig 
Ausverkauf 


Puppen 


5 Sgr. bis 3 Thlr. 
ane 
Gamaſchen 


für Damen und Kinder, eignend 
als Weihnachtsgabe, 


Beſätze, 
Strumpfwolle 


[4588] 


Albert Fuchs, 


49 Schweidnitzerſtraße 49. 


Das Lager der 


Chocoladen 


der konigl. Hof⸗Lieferanten 
Theodor Hildebrand u. Sohn 
in Berlin, 

5 bei Heinrich Loewe in Breslau, 
e Schuhbrücke Nr. 78, * 

iſt mit friiher Waare auf's Beſte aſſortirt und wird dies anerkannt reele Fabrikat zur gefäl⸗ 
ligen Abnahme den Wiederverkäufern, fo wie den Privaten mit dem üblichen Rabatt der Fabrik 
hiermit zur geneigten Berückſichtigung empfohlen. 3 


Für Weihnachts⸗Geſchenke 


empfehlen wir: 
2: u. zellig abgepaßte Velour⸗Teppiche zu 63 Thlr., ſowie Teppiche 
zum Belegen ganzer Zimmer, auch Tiſchdecken, Angora⸗Felle und 


Reiſe decken. 
Gebr. Neddermann, 


8 
Ring 54, Naſchmarktſeite. 


78 


[4582] 


® 
Auf Verlangen machen 
wir Probeſendungen. 


Der große Ausverkauf von 


500 Ripskleidern (neuer Stoff) zu 60 Sgr. das Kleid, und 
1000 wollene Kleider zu 45 bis 50 Sgr. das Kleid, 
5 1 wird fortgeſetzt. 
arme wollene Shawl⸗Tücher 55 Sgr., / große Umſchlagetücher 27% 1 
u. buntſeidene Moiree⸗Weſien u. Halstücher Sade 19.20 Sr C 12 


Papeterien, 
Schreibzeuge, 
Faber⸗Bleiſtifte, 
Bilderbücher, 
Reißzeuge, 
Farbenkaſten, 
feine Siegellacke 
und Federkaͤſtchen, 


empfehlen in größter Auswahl: [5502] 
G. Michalowicz's Nachfolger. 
. AR 


Papierhandlung, Schmiedebrücke 


5, 10 u. 15 Sgr., ſeidne Cravatten u. Schlipſe für Herren 7%, Sgr., große echte Kattun⸗ 
tücher 5 Sgr., wollene u. ſeidene Cravatten für Damen 3% u. | r., bunte Plüſch⸗ 
Weiten 6 Sgr., bunte Schnupftücher 3 bis 5 Sgr. — Buklskins, ar, Angoras und 
Halbdüffel werden zu foliven Preiſen abgelaſſen. GW" Aufträge von auswärts werden 
bei Einſendung des Betrages genau nach Aufgabe prompt effektuirt. [5533] 


| S. Blumauer, 
| 25 Ohlauerſtraße 25, 4 Linden im aten Viertel vom — 


Die Papier-Handlung von 
F. Schröder. 


Albrechtsstrasse Nr. 41, der königl. Bank schrägüber, 
empfiehlt als nützliche Weltenaechts- Geschenke: 
echt Fabersche Bleistifte, Reisszeuge, englische Zeichnenpapiere, Pa- 
pier pelle, Tuschkasten mit giftfreien Farben, praktische und ausdauernde 
Bleistiftspitzer, ferner Briefpapiere mit Namen, Papeterien und noch 


— viele andere in dies Fach schlagende Artikel. 
Eau de Cologne von Joh. M. Farina, 


gegenüber dem Jülichplatze, 
(ältefte, anerkannte, berühmte Firma.) 
Fenſter⸗Vorſetzer in Rahmen, 
veloutirt und lithographirt 
Heinrich Loewe, Schuhbrücke Nr. 78. 


Weihnachts⸗Ausſtellung | 
Papier-, Schreib: und Zeichnenmaterialien⸗Handlung 


von Dobers u. Schultze, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke der Schuhbrücke, im Palmbaum. 

Unſere diesjährige Ausſtellung haben wir wiederum mit neueſten Erſcheinungen in den 
mannigfachſten Gegenſtänden des Gebrauchs, der Belehrung, Unterhaltung und des 
Luxus aufs Reichhaltigſte aſſortirt. Die Preiſe find aufs Billigste geſtellt, und können wir 
unſer Lager zu den vortheilhafteſten Einkäufen als nützliche 4 


Geſchenke für jedes Alter 


mit vollſter Ueberzeugung empfehlen. 


Modellir-Cartons, 


bieten eine angenehme und nützliche 

Beschäftigung für die Jugend, und em- 

pfiehlt solehe [4562] 
die Papierhandlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41, 


Die grösste Auswahl von [4590] 


Papeterien, 
a 1 Sgr., 1% Sgr., 2% Sgr., 3 Sgr. 
bis 5 Thlr., empfehlen 


Dobers & Schultze, 


Papierhandlung, 
Albrechtsstr, 6, Ecke der Schuhbrücke. 


empfiehlt [4566] 


Holſteiner, Natives⸗ und 
Colcheſter Auſtern, 
friſche Trüffeln, 


echte Straßburger, 


Gäfeleber-Pafteten 


das Stück von 1 bis 8 Thlr. 


RER bir, 
Rügenwalder Gänſebrüſte, 


Tyroler Rosmarinäpfel, weiß und roth, Trau⸗ 


42⁵2 


3 Damenröcken ne 
5 Ellen breiten ganz woll. Flanell 


von Wil Güte: [5452] 


h. Regner, Ring 29, gold. Krone. 


ben, Apfelſinen, amerikaniſche Paranüſſe, Lam⸗ 
bertusnüſſe, aſtrachaner und hamburger Kaviar, 
Sülzteulen, Muränen, Sprotten und Bücklinge 
empfiehlt: 520 


Guſtav Scholß, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Jun 


„ 


1 
| 
| 


benrofinen, Schalmandeln, ſpaniſche Weintrau⸗ 


2 3 ’ N 1 * 4 Ir — . 5 er 


2776 


erke Trewendt & Granier, tern 
U 


empfiehlt bei der Wahl von Festgeschenken ihr reiches Lager aus allen Gebieten der Literatur und Kunst zur geneigten Beachtung, 


Gebrüder Bauer, in Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 11, 


empfehlen ihre Weihnachts⸗Musſtellung der neueſten engl., franz. und echt chineſiſchen Galanterie⸗Gegenſtände. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Die zu Nieder⸗Adelsbach, eine halbe Meile 


Ohlauerſtraße Nr. Sa, ] ch ] ch Ohlauerſtraße Nr. Sa, von Salzbrunn, an frequenter Kohlenſtraße bes 
Eingang Schuhbrücke. Prakti e Ge enk E. Eingang Schuhbrücke. eke wen enger he Feral 


Brauerei, Brennerei und Gaſtwirthſchaft ſoll 


0 9 » 

7 von Johannis 1859 ab anderweit verpachtet 
II werden und wollen ſich kautionsfähige padhts 
+ Beuel deshalb an den unterzeichneten 
Um vor Beendigung der Saiſon zu räumen, werden von jetzt ab ſämmtliche Vorräthe meines Magazins zu ſolchen Preiſen ausverkauft, daß mein eben ausgeſprochener Ent⸗ f wenden. E 

ſchluß auch durchaus bis zu Weihnachten zur F daß gelangen kann. Ich weiß, daß faſt alle Anzeigen ſogenannter Ausverkäufe mit großem und nicht ganz ungerechtfertigtem Waldenburg, den 26. November 1858 
Mißtrauen aufgenommen werden; aber ich weiß auch, daß das Publikum zu unterſcheiden wiſſen wird zwiſchen Schein und Wirklichkeit. ee Stuckart Zuftizrath 

; 7 0 Inhalt des Fa Nada wird Jeder e 0 Magazine die. Gore e 1 ak 6 5 —4 Tr, 3% Al 7 ‚ zrath. 
Eine Anzahl eleganter Paletots (in modernſten Farben und durabelſten Stoffen), bisheriger Preis 11—10%, 8%, r., jetzt 64 —5% — r., 15 i 

Eine Anzahl Ueberzieher vom ſchwerſten franz. Chinchille und Double, bisheriger Preis 22 —20—18—16—14 jetzt 1614774814109 Tılr,, nicht imitirte Stoffe. Für Brauereien. 

Eine Anzahl Oberröcke und Fracks (von feinem niederländer Tuch), auf Lüſtre und Seide, bisheriger Preis 18 —14½, 13—12—9, jetzt 12—11—10—8—7 Thlr. Jeinſke ſchnelle und billige Klarung aller 


Beinkleider von den ſchwerſten Stoffen, ſchwarz und couleurt, durchweg neue Deſſins, bisheriger Preis 8—7—6.—5—4, jetzt 5443 / —2 Thlr. Bierarten fo wie Entſäuerungsmittel bei ſtark 
Ein wahrhaft bedeutendes Lager prächtiger Schlafröcke von ſchwerem rein wollenen Double, von türkiſchen, wollenen, Lama-, Sammt: und Plüſchſtoffen, bisheriger Preis 16— ſaurem Bier wird mitgetheilt gegen ein Hong⸗ 
14—13%—10, 8—5, jetzt 11 —10—8, 7, 5%, 3 Thlr. rar von 2 Thlrn.; das Geld wird zurückerſtattet, 
Wohl über 200 Neiter Bucksking, zu Beinkleidern und Weiten paſſend, bisheriger Preis 8 —7, 6, 5, 4 Thlr., jetzt 5—4—3—2—1 / Thlr. wenn dieſe Mittel nicht ausgezeichnete Dienſte 
Weiten und Weſtenſtoffe in Sammt, Seide, Cachemir und Piquee, bisheriger Preis 54, 4, 3, 2—1 Thlr., jetzt 372 —2—1 Thlr., 10 Sgr. . leiſten, wofür ich garantire. [3812 
Oftindifche reinſeidene Taſchentücher, Cravatten, Schlipſe, wollene Shawls und Tücher, bisheriger Preis 24, 1%, 1%, & Thlr., jetzt 14 — %—A—% Thlr. 5 Hollack, Bierbrauer in Burkersdorf 


[4366] 


bei Oſtritz in Sachſen. 
O hlauerſtraße Nr. 83, Pr a er Ohlauerſtraße Nr. 83, Gegen Verkrümmungen des Körpers, Mus⸗ 
Eingang Schuhbrücke. L. | Eingang Schuhbrücke. unde Untefeiblenen erieife ich Musmärtigen 


brieflich hinlänglich bewährte heilgymna⸗ 
ſtiſche Verordnungen, die leicht verſtänd⸗ 


; a N lich und ohne beſond usführbar 
ieee eee Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß der MWiederarfbau | find, 55 ee BR 5055 


der hieſigen Neumühle, an den Mühlen Nr. 13/14, nunmehr beendet, die Inbe⸗] Charlottenburg. 


Die Galanterie⸗, Parfümerie⸗ und Leder⸗ triebſetzung erfolgt iſt, und wir demnach in den Stand geſetzt find, ſtets mit einem Dr. Joſeph Landsber 1 


wohl aſſortirten Lager von feinem Weizen⸗ und Roggenmehl, fo wie dergleichen prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer, Vorſteher 


8 uttermehle verſteuert und unverſteuert aufzuwarten, empfehlen unſere Fabrikate einer des Inſtituts für Heilgymnaſtik bi 
W᷑ aaren⸗ Handlung von nätign Deahtung und rg daß u ſtets bemüht Mabie Gehe, bei beſter . 
* Waare moͤglichſt billige Notirungen in Anwendung zu bringen. Carl Guſt. Gerold 
B + r 0 € r Muſter und Preife ſowohl in der Mühle ſelbſt, als auch in unſerem Comptoir, Hof⸗Lieferant Sr. Majeftät des Ba 15 
14 Albrechtsſtraße Nr. 3. Breslau, den 8. Dezember 1858. Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, 
in Breslau, am Rathhauſe, (Riemerzeile) Nr. 20, Die Verwaltung der Neumühle. Berlin, U. d. Linden Nr. 24 


empfiehlt ſich hiermit dem geehrten Publikum und verſichert folide, ab empfiehlt fein reichhaltig aſſortirtes Lager feiner 


er — — — 6 

2 e d ſter echt v Ci 
feſte Preſſe. [4576] Mehl⸗Preiſ der Neumuͤhle e e 
a 7 * meſſenen billigen Preiſen. Außerdem von 


Schnupftabaken die echt franz. Rape's, die 


i ! ehe ee Ha uno e u urn, 
% us ver K a u f. a Weizenmehl Nr. 1 4 8 = Sgr. Roggenmehl Nr. — 0 Thlr. 0 Ser. Uhde iet . Eine ku Yımflerdam, die een 
Die Leinwand“, Tiſchzeug⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung 4 4 . 3 8 1 5 5 10. 3 „ 10 eh 
[23 7} . 77 7 ” 77 ind „ 7 
nn Wolff,, und Sohne, i x rag 2 5 A Schwarze! 5 24 0 Weihnachts "Gesch kei 
verkauft en gros und en detail zu auffallend billigen, aber feften Preiſen: 3 . Unverſteuert. x i ee is, en: 


5 ichte Leinwand, das Schock von 4½ bis 40 Thlr., 5 x F 3 
E olfänbige Brahe 4 25, 5 3, 4, 4 Sgr., Weizenmehl Nr. 2 5 Thlr. 20 Sgr. Roggenmehl Nr. I. 4 Thlr. 2 Sgr.] Billetpapiere mit Namen, 
A f 4 R 


1 6) 2 
Bett⸗ und Matratzen⸗Drillich, N à 3, 4, 5, 6 77 Sgr. „ 7) ee. ar 7) n 7 II 7 7 Couyertes, gummirt und estempelt, 
4 je breite Schürzen⸗Leinwand, das Stück a 57 6, 7 Spt, ’ n 7 1 4 7 12 7 „ 7 III. 2 7 28 „ aa, 2 A Th 10, Ds 20 Sgr. 
1 geſſel, und Klewerehſatune, F 8 1156 5 Br Sor. 7 7 III. 3 N [7 1 N. | „ 28 „ Feine Siegellackkästchen, 
„ Napolitains und poil de chevres , . „. . 4 24, 3, 3%, 4 Sgr., RE 2. n 
Camelot, Twill und Mixlustres a 4%, 5, 6,7 Sgr., „ Schwarzmehl!! „ 16 „ 7 Hausbacken 3 „ 6 „ Reisszeuge und „ 
” 7 Xlus tres 7 2. D 4 0 8 5 
„ Leinen⸗ und Shirting⸗Oberhemden, ſauber gearb., 25, 277 Sgr. 1 dis 3 Thlr., „ Kleie ee 45. Schwarzmehl! „ 24 „ Blaneite ron Faber in Klstehen Ti 
„ Seinen und Shirting⸗Damenhemden, d. St. 10, 12, 15, 20, 25 Sgr. bis 2 Thlr., Breslau, den 8. Dezember 1858. [5426] Die Verwaltung. Zeichnungs- Vorlagen, 0 


eee eee eee Schreib- und Zeichnen-Bücher 

Außerdem empfiehlt diejelbe ein großes Lager wollener Geſundheits⸗Jacken, Hemden, 5 2 Ai 8 ER ? ee) 
Sol uno Gin, mh am ie land, nee Bun, Ken, (ums mo Kr Detail⸗Mehl⸗Preiſe der Phönix⸗Mühle. aa ee 
dene Taſchentücher, Tiſchgedecke, Tiſchtücher, Servietten und Handtücher, weiße und bunte 7 f * Inebst allen guten Schreib; und Zeich 
Kaffee⸗Servietten, weiße und bunte Bettdecken, brochirte Gardinen, wollene Umſchlage⸗ Ver ſt euert. Materialien Geert a wen er 
tücher, Kattun⸗ und leinene Halstücher, Schlafrock⸗ und Hoſenzeug, weiße, bunte Piquee⸗ 25 Pfd. ſpf. Weizenmehl pr. O. 44 Sgr. -Pf. ’ illigen 


5 18 
Bett: und Pluſch⸗Parchente, jo wie noch mehrere andere Artikel zu bekannt billi- 75 er ee eee eee DI. Preisen: F. I. Brade, [435 


gen Preifen. 25 Pfd. f. dito 2.Sorte40 = 3 = pp. dito Hausb. 27 9 f rade, 
R r Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. wg 905 } „ 25 Pfp. dito 2. Sorte 25 3 » [am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer-Keller 
25 Pfd. dito „ 25 Pfd dito „ N gegenüber. 
n 5 10 2 00 bo di E17 9e Abner, die Kifieifi Ihre 
. 2 1 iriki ſchr 
G 2 2 25 Pfd. dito Futtermehl 10 15 Pfd. dito Futtermehl 12 - 6: eee si 1 285 
Mit dem heutigen 7 eſchäfts Eröffnung. 25 Pfd. dito Kleie 7 6-125 Pfd. dito Kleie er Un Läm r a ma rufen, 
m heutigen Tage habe ich mein Geſchäfts⸗Lokal 0 unverſteuert: ren z 1 
: ockenſpieler, Leiern und 
. hlauerſtraße Nr. 85, 50 Pfd. ſpf. Weizenmehl pr. O. 80 Sgr. Pf. 50 58. weng en Sah Sgr.-Pf.] 50 verſchiedene Spiele für Kinder 
en. vis-A-vis des Herrn Adolf Sachs 50Pf. dito 2 Sorte 72 6 „50 Pfd. .. 2. Benipflegke i 
Kerbffnet, u empfehle alle Sorten ar eigener 8 5 ich Lager von den 50 Pfd. dito 500 50 Pfd. dito 2. Sorte 42 6 : 4 B. K. Schieß, 
beiten engliſchen Bukskinshandſchuhen, und offerire dieſelben zu civilen Preiſen. [4431] 0 f 9 5 150 Pfd. dito 34. 30 4364] Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke. 
son: did . 230°. od., dis „ . er ne 0 


W. Jungmann. Breslau, vom 18. Dezember 1858 ab. 1551 Weihnachts Geſch 


z eſchenke. 
i 7 £ Id Neuſtädt. Ir; a 

Pr Mein anerkannt größtes L ager der modernsten Die Direktion. Leopold Neuſtädt nene sgebende Miniatur ubren | 
Ei u wiener Auer aud . Be ich geneigter f Stereoffonen ni e, 7 
Beachtung. Auſſie eparaturen werden mit W 4 Sei ee n e, 
Sachkenntniß beſorgt. J. Eſcher, Reuſcheſtraße 6. Zu eihnachts Geſchenken a Per I 
TEE LE — er —L—d 
TER Fortſetzung des Verkaufs 


Schachbretter, Perlemutterfelder, 
amerikan. Gummiſchuhe. 


empfehle ergebenſt eine Partie Bon, + rn REDEN, die ich faſt auf] Spieldofen u. ſ. w. [4365] 
{ 5 des bisherigen Preiſes zurückgeſetzt habe, einer güti 8 
die Hälfte des bisherigen Preiſes zurückgeſetzt h gütigen Beachtung B. K. Schieß, 
Damenſchuhe in allen Großen, à Paar 20 


= Es befinden ſich darunter: : 
—— 2 5 22 Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke. 
| Herr en Noben à 13 Thlr. in Poil de Chövre, Napolitain, Batist, Percalinete. re - 

u 1 4 Sgr., erſte unübertreffli 

5 F Dale garantirt Wich 5 25 Sin deren 


Roben à 1} Thlr. in Mousseline de laine, Poplin, Cachemir etc. G. Fr. Störmer, 
Roben a 2 Thlr. in Poil de Chevre prima, Twilld, Batist, Mousseline # | Hofrüftmeifter Sr. Majeftät des Königs von 


Se 0 & Paar 25 Sgr., beſte de laine prima, Victoria etc. Hannover, Gewehr: Fabrikant in Herzberg 
Sorte 1 Thlr. 5 8 ö ws 5 m Harz, 
Kinder⸗Schuhe, beſte Sorte, a Paar Roben à 3 Thlr. in Rips (neuer Stoff), Halbseide, Mousselinette, I verjertigt alle Arten von Jagd. und Luxus⸗ 
15 Sgr., Schl Fabrkant [5179] Tarletan à deux jupes und Volants, Barege à Volants eto. aan, 5 4 5 ehr ui in ne 
beim Schirm⸗Jabr kanten Roben à 8} Thlr. in Victoria, Popli ers), Sevigné, Sati eu eee eee 
n ; 2 Thlr. „ Poplin (travers). Sevigne, Satin] ien der Welt ſich eines ausgezeſchneten Rufes 
Aler. Sachs aus Köln d. Rh., Ein ER Page ya Cachmir (reine Wolle), Poplin à ap 1. ete. A ni Be A r Weite e j 
; ; K i e Partie i F i iner Elle a 0 r überflüſſig, bemer och, um den v j 
£ im Gaſthof zu blauen Birth, eidenſtoffe (Foulards), die berline Sgr Ge nnen En 
Ohlauerſtraße 7, Zimmer Nr. [4587] I zu thun, bei Beſtellungen genau die Firma 
1 ——————ç—˖ ͤçꝙ—icBj P. S ch 1 2 y K 1, ezeichnen. Laa 
4 ler Be TREE ri 


Für den Weihnachtsbedarf empfehlen wir: (5308) Albrechtsſtraße Nr. 11, im zweiten Viertel vom Ringe. || [54383] _ 00 Gentner 


N 0 in Weizenmehl, in einer der renom⸗ 
Tuche, ſowie alle modernen Moe: und Beinkleiderſtoffe, 6 e — nien Mübten Schlef 3 vor der biesjähris 
Weſienſtoffe in Sammet, Seide, feiner Wolle, Cachemir, — ðiZarn : —:᷑—ʃͥTͥ- :. .... qu 1 1 N 1 San 


5 idene Taſchentücher, Halstücher, Shlipſe, Cravatten, f f preismäßig, auf portofreie A : 154 
0 Hiands, 415 Bi Tücher, Shawis. Bukskinhandſchuhe ze. Großer Musverkauf | 8. a 38 
Bi 5 in den feinften und ſchönſten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen. von V and ⸗R ſten 144% nt vegulicte Apen psc inge . 
e Gebrüder Heinke, Blücherplatz in der Börſe Nr. 16, 1. Etage. bei H. Goldſtein, am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 10, Uermacher u renhandlung des R. are 


cherplatz Nr. 5. 


